hofe ſtattgefundenen Verſammlungen 


hierzu beſondere Genehmigung 


Privileg rte 


Verleger: 


Public an d u m. 
Da ſich in neuerer Zeit mehrfach die An» 
ſicht geltend gemacht hat, daß Volksverſammlungen 
zu anderen als politiſchen Zwecken nach gegenwaͤr⸗ 
tiger Lage der Geſetzgebung einer vorgaͤngigen 
polizeichen Erlaubniß nicht bedürfen, fo wird 
die Beſtimmung zu 3. des Publications: Patents 
vom 25. September 1832, die Befchlüffe der 
deutſchen Bundesverſammlung vom Hten Juli 
1832 betreffend — Geſetzſammlung für 1832, 
Seite 216 — hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht. Dieſelbe lautet woͤrtlich: 
„Außerordentliche Volks verſammlun' 
gen und Volksfeſte, namlich ſolche, welche 
bisher hinſichtlich der Zeit und des Orts wer 
der üblich, noch geftattet waren, dürfen, un: 
ter welchem Namen und zu welchem 
Zwecke es auch immer ſei, in keinem 
Bundesſtaate, ohne vorausgegangene Geneh⸗ 
migung der kompetenten Behoͤrde ſtattfinden. 
Diejenigen, welche zu ſolchen Verſammlun⸗ 
gen oder Feſten durch Verabredungen oder 
Ausſchreiben Anlaß geben, ſind einer ange⸗ 
meſſenen Strafe zu unterwerfen. s 
Auch bei erlaubten Volksverſammlungen 
und Volksfeſten iſt es nicht zu dulden, daß 
öffentliche Reden politiſchen Inhalts gehalten 
(werden; diejenigen, welche ſich dies zu Schule 
Eden kommen laffen, find nachdrücklich zu be 
I ſtrafen; und wer irgend eine Volksverſamm⸗ 
lung dazu mißbraucht, Adreſſen oder Be⸗ 
ſchluͤſſe in Vorſchlag zu bringen und durch 
Eunterſchrift oder mündliche Beſtimmung ge. 
nehmigen zu laſſen, iſt mit gefchärfter Ahn⸗ 
dung zu belegen.“ 


Die Uebertreter dieſer polizeilichen Vorſchriften 
haben, abgeſehen von der durch ihre Handlun⸗ 
gen etwa verwirkten Criminal⸗Strafe, eine auf 
Grund des 8. 11 der Allerhoͤchſten Regierungs- 
Inſtruction vom 23. October 1817 (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 254 und 255) hierdurch an 
gedrohte Geldbuße bis 50 Rthlr. oder Ge⸗ 
fängnißſtrafe bis zu ſechs Wochen zu gewaͤrtigen. 

Wir finden uns um ſo mehr zu dieſer Der 
kanntmachung veranlaßt, als die in den letzten 
zwei Wochen in dem Niederſchleſiſchen ee 
in die 
Kategorie der geſetzlich verbotenen Volksver⸗ 
ſammlungen gehören und daher nicht ferner 
ſtattf inden dürfen. 

Breslau, den 12. October 1845. 

Königliche Regierung. 
—— —e e—öö —— — 

In Gemäͤßheit des Geſetzes vom 8. December 1835 
macht die unterzeichnete Commiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Winter: Semeſter beftimmten 
Vorleſungen in Folge der Allerhöchſten Kabinets⸗ Ordre 
vom 19. April 1844 mit dem 15. Octoder be⸗ 
ginnen werden, bis zu welchem Termine ſich denn 
auch vor unterzeichneter Commiſſion alle Dieſenigen, 
welche bei der hieſigen Univerſität immatriculirt zu wer⸗ 
den wünſchen, und zwar innerhalb zweier Tage nach 
ihrer Ankunft hierſelbſt zu melden haben. 

Nach Verlauf des geſetzlichen Termins wird keine 
Immatriculation mehr ftattfinden, es ſei denn, daß 
der dazu beſtellten Be⸗ 
börde ertheilt würde, was nur dann der Fall fein kann, 
wenn die Verzögerung durch Nachweiſung unver⸗ 
meidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 


Breslau, Montag den 13. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


der Nichtreife beſitzt, ſondern gar keine Maturitaͤts⸗ 
Prüfung beftanden hat, die Univerfität aber zur Er⸗ 
werbung einer allgemeinen Bildung für die höheren 
Lebenskreiſe oder für ein gewiſſes Berufsſach (mit Aus⸗ 
ſchluß des eigentlichen gelehrten Staats⸗ oder Kir 
hendienftes) befuchen will, kann nur auf Grund einer 
vom Minifterio der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und ‘Mer 
dizinal⸗Angelegenheiten erlangten Erlaubniß nach 9 36 
des Reglements vom 4. Juni 1834 zur Immatricula⸗ 
tion zugelaſſen werden. 


Die Immatriculattons⸗Commiſſien der hle⸗ 
ni 


Publikandum der Bresl. Regierung in Betreff der Volks⸗ 


glaudigungsſchreiben 


Detober 


— —— — 


N. Hilſcher. 


Zur Immatriculation iſt nothwenlig: 
a) für einen Studirenden, der das bak demiſche Stu | zogin von Cambridge, fo wie Höhftderen Tochter, 
dium erſt beginnt: das Schulprüfungs⸗Heug⸗ die Prinzeffin Maria, und Ihre königl. Hoheiten 
niß; der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 
für einen Studirenden, der bereits eine andere Unf⸗ von Mecklenburg ⸗Strelitz find nach Neu⸗Steelitz; 
verſität on 115 ein 1 er er Rn Ta 9 1 Karl von Bapern 
angs⸗Zeugniß von derſelben und da ul» nach Leipzig von hier abgereiſt. 
1 15 Aeg 0 Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
e) wenn er feine akademiſchen Stadien einige get Minifter der Vereinigten Staaten von Nordamer ka am 
110 hat: ein Zeugniß ap jelne Ae Hofe, H. Wheaton, iſt von Dresden hier 
ührung von der Obrigkat desjenigen Ortes, an angekommen. 

welchem er ſich waͤhrend bier Zeit aufgehalten hat; Der koͤnigl. bannoverſche General⸗Major v. Schlüt⸗ 
für jeden Studirenden, der noch unter väterlicher ter iſt nach Neu⸗Strelitz ee ee 

oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig⸗ Der indianiſche Häuptling ohun Lal ira, 
keitlich beglaubigte väterliche oder vorrmunde | aus Delhi in Indien, befindet ſich gegenwärtig bier. 
1 ER, die hieſige Univerſitaͤt bes Berlin, 11. Octeber. = an 8 A 

uchen zu konnen, em Gehe Ais⸗ 
Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde Anlegung des itm 
mindeſtens die vortäufige Verſchiebung der dänifhen Dane brog⸗ 
Immairiculation zur Folge haben. 

Wer endlich weder das Zeugniß der Reife, noch das 


b 


— 


d) 


haben Allergnädigſt geruht: 
rath Dr. Prieger in Kreuznach die 
verliehenen Ritterkreuzes des königl. 
Ordens dritter Klaſſe zu geſtatten. 

Der General⸗Major und Commandeur der 7ten Di⸗ 
viſſon, v. Bockelmann, iſt ven Magdeburg und der 
Präfident des Handelsamts v. Rönne, aus der Pro⸗ 
vinz Preußen hier angekommen. 

Dem Pianoforte⸗ Fabrikanten Karl Rodewald zu 
Trier if unterm 6. October 1845 ein Patent „auf 
eine durch Zeichnung und Beſcrelbung erläuterte Con⸗ 
ſtrut on der Kapfelm für die Mechanik der Fortepianos 
und Planinos, fomeit ſolche für neu und elgenthüm ich 
erachtet. worden“, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet und für den Umfang des preuß. Staats eis 
theilt worden. 

Berlin, 8. October. — Ein Correſpondent aus 
Hirſchberg in Nr. 228 dieſer Blätter giebt feine Vers 
wunderung darüber zu erkennen, daß eine Schrift, bes 
titelt; „Oeffentliche Dankadreſſe an die Herten v. Itzſtein 
und Hecker. Coblenz, Xaver und Kuhlmann. 1845.“ 
die Dluckerlaudniß an dem genannten Verlagsorte ere 
halten habe. Denfenigen Leſern, welche von dieſem 
Korreſpondenz⸗ Artikel Kenntniß genommen haben, wird 
es von Intereſſe fein, daß jene Schrift zu Codlenz wer 
der gedruckt noch verlegt, alſo auch nicht cenſiſt iſt. 
Eine Buchhandlung Xa wer und Kuh mann exiſtirt in 
Koblenz gar nicht. 

A Berlin, 10. October. — Der Kenig und bie 
Prinzen haben ſich nach Grimnig in der Uckermark bes 
geben, um fich in den dortigen großen Forſten an den 
Freuden der Jagd zu ergögen. Die uckermärkſche Rit⸗ 
teiſchaft nimmt, einer ſchmeichelhaften Einladung zu⸗ 
felge, auch daran Theil. — Die in der Provinz Brans 
dendurg jegt ſtattgefundene Orputittenwahl für den 


Breslau den 24. September 1845. 


figen königl. Univerfität. 


Weberficht der Nachrichten. 


verſammlung. Berliner Briefe (neue Schrift des Dr. Mär⸗ 
ker, Bankangelegenheit, Uhllch, Prozeß des Zopfſchulzen, 
die deutſchkath. Gemeinde). Aus Spandau, Stettin, 
Koblenz, Bonn, Königsberg (Dr. Dinter, Pfarrer 
Grabowsk.), Danzig (die bürgerliche Entwickelung), 
Poſen und Brandenburg. — Schreiben aus Dresden 
(ie Kammer, eine Brſchwerdeſchriſt), Leipzig (die 
Cemmunalgarde), Karlsruhe (Prof. Welcker), Großherz. 
Baden (Conferenz von Geiſtlichen), Worms, Darmſtadt 
(Ronge), Freiburg, Offenbach und dem Lauenbur, ſchen. 
— Aus Innoebuck. — Aus Rußlar d. — Aus Pa⸗ 
ris. — Aus Madrid, — Aus London. — Aus 
der Schweiz. — Aus Rom (Unruhen) und Neapel. 


— Aus Athen. — Aus der Türkel. nächſten Provinzial Landtag foll in Überalerem Sinne, 
als bisher, ausgefallen. fein. Die Prlegnitz iR dadel 
Inland. mit dem guten Beispiele vorangegangen. Man fhmeis 


chelt ſich, daß die melſten Wahlen höheren Oits de 
Beſtätigung erhalten weiden. — Vergebens erwartet 
man hier täglich in unſeren Zeltungen die amtliche 
Mütheilung der Antwort, welche ber Magiſtrat jün. fl 
in der ſetzt fo viel beſprochenen Audienz von Sr. Maj. 
erhalten. Der Cenſor ſoll ſelbige deshalb noch inhitirt 
haben, weil der Magiſtrat fine dem Könige bereits vor⸗ 
geſtern eingereichte Replik auch dabei zugleich abgedruckt 
wiſſen wil, was jener aber ohne höhere Genehmigung 
nicht zulaſſen kann. — Eiſt jetzt werden die teich en 
Geldgeſchenke, welche die Kaiferin von Rußland bei 


Berlin, 8. Octoder. — Se. Majeſtät der König 
baden am öten d. M. dem an Allerböchſtibrem Hof: 
lager zum Lönigl. belgiſchen außerorbentl den Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter ernannten Staatsminiſter 
Nothomb im hieſigen königl. Schloſſe eine Pribat⸗ 
Audienz zu erthellen und aus ſeinen Händen die Be⸗ 
seines Seuverains entgegenzuneh⸗ 
men gerubt. 


Berlin, 10. October. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt gerubt, dem kafſerl. ruſſiſhen Ges 
neral der Kavıllırie, Grafen Apraxin, den rothen 
Adler⸗Orden eiſter Klaſſe in Beiuanten, dem Leibarzt 
Ihrer Majeſtät der Kaiferin von Rußland, Dr. Mandt, 
den rothen Adlet⸗Ocden zweiter Klaſſe in Brillanten, 
dem kaiſetl. ruſſiſchen Generals Lieutenant Baron von 
Meyendorff, und dem kalſerl. fuſſiſcen Hof» Mar: 
fall, Grafen Schuwaloff, den rotren Adler⸗Orden 
erſter Kaffe, fo wie dim kaiſerl. ruſſiſchen Admiral, 
Grafen Heyden, den Stern zum retden Adler⸗ Orden 
zweiter Kaffe ju verleihen; den Gedeimen Reaiırunges 
Rath Koch aus Gumbinnen, zur Zeit in Tilſt, dun, 
Oder⸗Regietungsrath und Abtheilungs⸗ Dirigenten bei 
der Regierung zu Brombecg; den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſoe Pfeffer in Tucel und den Landrichter Schulz 
in Tapfau zu Polizeirächen bei der Polizelverwaltung 
in Danzig zu ernennen. { 


gelaffen, vertheilt. Die Stadtarmın find unter Andırm 
mit 3000 Tbalern und das Bürger⸗Nikolaus⸗Hospfal 
mit 1000 Thalern dabei bedacht worden. Solche freis 
gebige Gäßte dürften in der gegenwärtigen Zeit beſon⸗ 
ders von unſeren Armen oft herbelgewünſcht werden. — 
Bel der jetzt bedenklichen Geldkriſis, wo der Mangel 
an baarem Gelde überall fühlbarer wird, mußte die 
von der birfisen königl. Bank ſeit einigen Tigen an⸗ 
geordnete Erhöhung des Die conto von 4½ auf 5 pCt. 
aroßes Auffehen erregen. In Folge deſſen find die 
Courſe allet Fonds an bieſiger Börſe wieder bedeuten d 
gewichen. — Es hat ſich nun auch hier ein Damer⸗ 
verein gebildtt, der zum Beſten der deutſchkatholiſchen 
Gemeinde eine Austellung und einen Verkauf von 
weiblichen Handarbeiten nächſtens veranstalten wild, 


Ihre königl. Hoheiten der Herzog und die Her⸗ 


ihrer letzten Anweſenhelt für die hieſt, en Armen zurück⸗ 


— 


40% — 


verſchiedenachtbare Männer vereinigt, um die Geſchoͤfte 
bezüglich a einen Alimenten-Verein für in Verlin ges 
borene uneliche Kinder weiter fortzuſetzen und die Sta⸗ 
tuten der (ſellſchaft einer näheren Prüfung zu unters 
werfen. — In der hieſtgen merkantiliſchen Welt hat 
der Fall eis großen Fabrikhauſes in Leipjig größere 
Senſation a einige hier an Oct und Stelle kürzlich 
vorgekommen Bankerotte von Häuſern zweiter Klaſſe 
erregt. Die zahl der neuen, zum Theil mit großem 
Luxus ausgeſtteten Kaufläden, meiſtens Modewaaren⸗, 
Spiegel⸗ und zigarren⸗Magazine vermehrt ſich in allen 
Stadttheilen. — Am Bau des neuen Schifffahrtskanals 
arbeitet man nt großem Eifer; gegen 3000 Menſchen 
find theils auf dem Köpniker Felde, theils auf dem ſo⸗ 
genannten Thietartenfelde, auf der Südſeite der Stadt 
Charlottenburg abei in Thätigkeit geſetzt. 

(Düſſ. Z.) leber die Antwort, welche der König 
dem Maglſtrate uf die oft beſprochene Adreſſe gegeben 
hat, verlautet noc immer nichts Offizielles; aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach wird. auh keine Mutheilung der Art 
ſtattfinden. In vielfachen Aoſchriften eurfiren indeſſen 
Einige Reden, von denen man behauptet, fie fein die 
Eröffaung des Königs. So viel darf indeſſen hervor⸗ 
gehoben werden, daß wahrſcheinlich eine Spaode- zufams 
mentreten wird, um die bereyten religiöſen Streitigkei⸗ 


beigetreten. — Zu der am 24. Oetbr. in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Provinzial Spnode wurden drei Deputirte und 
für den Fall ihrer Verhinderung Stellverterter derſelben 
Ueber den bisherigen Erfolg der Bemühungen, 
g einer Kirche, wurden von 
h’ilungen gemacht. — Eine längere 
ſich über die Fragen, ob die Con⸗ 
fetenz⸗ Protokolle des Vorſtandes in den Gemeinde⸗Ver⸗ 
geleſen und od die zur Berathung kom⸗ 
Mitgliedern vorher durch den 


Uebee 600 von zarten Händen kunſtvoll gearbeſtete Ges 
genſtände ſollen zu dieſem Zwecke bereits eingegangen 
ſein. — Unter den vielen auf die gegenwäctigen rell⸗ 
giöſen Bewegungen ſich beziehenden Eingeſandts in den 
beiven Berliner Zeitungen verdient 
Herrn F. v. Bülow deſondere B 
von Ihnen üderſehen werden möchte, 
dieſelbe hier wörtlich wiederzugeben. 
„Paulus ſagt in ſeiner Epiſtel an di 
ſeid allzumal Kinder des Lichts 
Wir find nicht von der Nacht, 
und Cap. 5 V. 21: Peüſet 


rückſichtlich der Gewinnun 
dem Vos ſtande Mitt 
Discuſſion entſpann 


heute eine Notiz des 


ſo erlaube ich mir 


ſammlungen vor 


und Kinder des Tages. 
noch von der Finſterniß 
aber Alles und das 
Paulus zur Zeit aufftände und 


Druck bekannt gemacht 
Gemeindeverfaſſung ange 
ſtehenden Spnode 
den, jo wurde befl 
zur nächſten Ver 


henden Fragen in der bevor⸗ 
zur näheren Erörterung gebracht wer: 
Hoffen, die Entfheidung. hierüder bis 
g nach der Synode auszuſetzen. 
(Voſſ. 3.) Auch hier hat 
der den Zuſtand der arbeiten⸗ 
Merung in Augenmerk ges 
men nach beſteht derſelbe 
Ueber Fol endes ſoll man ſich ver‘ 
1) Fortbildung der Jugend, welche det 
Schnle bereits entwachſen iſt; 2) Unterſtützung der Ge⸗ 
werbelteibenden, die in augenblickliche Noth gerathen find. 
durch baate Vorſchüſſe gegen mäßige oder nach Umftin: 
3) Ertichtung einer Ep 
Stettin, 4. October. (D. A. 8.) Unſere 
hrer letzten Sitzung mit 40 gegen 
ſſen, der deutſch⸗kathol. Gemeinde zu: 
Predigers auf 5 Jahre jahrlich 300 


P.⸗A. 3.) In Folge des 
ſind jetzt ſchon mehrere 
bjecte bei dem hleſi zen 
cht worden, wenn gleich 
daß durch die von dem Fmanz⸗ 
und Stelle auf Aattag der 
a St ſaige Nachfriſt noch ſehr 
viele Prozeſſe beſettigt worden find, indem dle Contra‘ 
henten hierdurch noch in den Stand geſetzt waren, den 
eingegangenen Verbindlichkeiten nachzukommen. 

Bonn, 6. October. (Köln. 3.) Wenn jüngſt in meh⸗ 
ren öffentlichen Blättern angedeutet worden ift, 
projectirten Eiſendahn von Bonn nach 
Cob.enz, teſp. nach Bingen oder Mainz, von der Staats 
Regierung abgeſchlagen worden ſel, oder daß eln ab⸗ 
ſchägiger Beſcheid in naher Ausſicht ſtehe, ſo können 
wir aus biſter Quelle verſichern, daß dieſes völlig un“ 
richtig iſt und daß die Angelegenheit noch ganz unent 
chieden höchſten Ortes vorlegt, man vielmehr die beſt.⸗ 
Hoffnung hegen darf, daß das Geſuch, 
vernehmlich im Staats⸗ und Privatintere 
Gründen, bei der Prüfung im 
rium eine güaſtige Berückſichtig 

Königsberg, 4. Octbe. 
Schickſal der von der Geſellſ 
Freunde an den Könlg abge 
wir noch nichts berichten, da ſie noch nicht beantwortet 
Beſondere Aufmerkſamkeit verdient aber die 
De. Dinter, dem, wie wir 
der Polizei das Abhalten einer 


eine Epiſtel an die Ber⸗ 
wurde er im Geiſte der evangel ſchen 
ſchreiben, oder in dem ihrer Gegner, 
denen man Proteſtantismus und geſunden Menſchen⸗ 
verſtand nicht abſprechen kann!“ — Bei der Beſpre⸗ 
chung der religiöfen Angelegenheiten erlauben wir uns 
auf eine hier ſo eben vom Privatdocenten Dr. Märker 
(mit dem Motto: Vernunft, Zeeiheit, Fortſchritt) her. 
aus gegedene Bo püre, betitelt: „Das Weſen des Pto⸗ 
teſtantis mus, in 14 Theſen, allen wahren Protiftanten 
g weiht,“ aufmerkſam zu machen. Der Verfaſſer hat 
Schriſt mit einer Einleitung und 
hen, dle ihrer kritiſchen Schärfe 
wegen große Anerkennung verdienen. In den am Ende 
der Zukunft angelimgegebenen 28 Schluß folgerungen 
heißt es von No. 25 an: „Religion, Philoſophie, W fs 
ſenſchaſt dürfen niemals der Staotsgewalt untergeordnet 
ſein; ſi: find deren Hertſcher. Der Geiſt iche ſel nie 
ein Diener der Polizeigewalt. Dee Jeſuit iſt derjeniye, 
bei welchem Inneres und Aeußetes in Widerſpruch iſt 
In der Religion, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt müſſen ſtets Form und Jahatt fit 
vollkommen eniſprechen; fie müſſen klaſſiſch fein. Der 
Boöſe iſt, wer jenen Widerſpruch als wahr behauptet. 
Daraus her fließt der oderſte Grundfig der Ethik, als 
reiner Ch arakterblldung. Se en die Geiſtlichen künftig 
allzumal auch reine Charaktere.“ 

*** Berlin, 10. Ocibe. — Wenn wir bel einer 
andern Angelegenheit, in einem früheren Betichte, ers 
wihnten, daß die preußifche und die öſterteichiſ he Mes 
gierung in manchen politiſchen Beziehungen gleiche An⸗ 
ſichten hervortreten ließen, fo findet dieſ“ Andeutung in 
dieſem Augenblicke auch Anwendung in Hinſicht der 
Maßtegeln, die beide Gouvernements auf dem Geld⸗ 
Die Beſchränkungen der Gi: 
ſchaͤfte der Natlonaldank in Wien und die gleichzeitige 
Erhöhung des Disconto's auf 8 pet. von Seiten der 
diesſeitigen königl. Banken ſind Beſtimmungen, die 
gleiche Veranlaſſungen und gleichen Zweck haben. Für 
den Auzendlick haden jene Maßregeln allerdings den 
Geldmangel vermehrt und an den Börſen eine wo mög 
lich noch größele Stille und Flaubeit hervortreten laſſen. 
Das find aber vorübergehende Erſcheinungen, welche die 
großen foliden Häufer weniger als die Commerclanten, 
mit fremden Geldern oder die ſogenannten improvificten 
Böcſenmänner berühren. — Wenn wir nach unſerm 
Feemdendlatt urtheilen wollen, fo wird Berlin von Mo: 
nat zu Monat mehr Weliſtadt; der Zuſammenfluß von 
Ausländern, nicht blos aus den europäiſchen Staaten, 
ſondern auch aus den überſteiſchen Ländern und aus 
fremden Welttheilen iſt jetzt auffallend groß. Die Eng: 
länder find dabei am ſtäckſten vertreten, neben ihnen 
ſehen wie aber auch viele Nordamerikaner, Griechen und 
Am meiſten Aufmetkſamkeit erregt in dieſem 
Augenblick Modul Lal Mirza, ein indianiſcher Häuptlüng 
aus Delt i, der in Geſellſchaft eines Officiers aus der Armee der 
oſtindiſchen Compagnie, des Capitains Lewis, eines welt⸗ 
kundigen, gewandten Mannes, Europa durchreiſt. Der 
gedachte vornehme Orientale ift 
anſprechendem Aeußern, dem Anſchein nach ein Fünfziger, 
einen Papieren nach aber erſt 29 Jihr alt. Auf jeden 
all wied fein hieſiges Auftreten unſern Touriſten und 
großentheils improviſirten Orkentaliſten wieder manches 
Viele, die ſonſt in den Sitzun⸗ 
gen gelehrter Geſellſchaften am Ganzes, in Calcutta und 
Labore wie zu Hauſe ſind, pflegen bel ſolchen Gelegen⸗ 
heiten ſehr ſchwei, ſam zu werden und ſich fo viel als 
möslich vom Schauplatz zurückzuziehen. — Unſer Ge: 
neral⸗Conſul im gelobten Lande Herr v. Wlldendruck 
(wie bekannt ein natürlicher Sohn des bei Saalfeld im 
Jahre 1806 gebliebenen Prinzen Louis Ferdinand) har 
intereffante Zeichnungen und Karten der Ledig und des 
Schauplatz ts der Kämpfe Ibtahims und zugleich auch 
gründliche merereo'ogifhe Nachrichten über das Thal 
des Jordans eingeſendet. — Das Verbot des Herolds 
ſchrift von Biedermann hat hier nur in 
einige Senſatien gemacht, im Ganzen 
hier in Berlin nur wenig verbreitet 
Leſezirkeln und zwei oder drei Con⸗ 
Einen ſehe angenehmen Ein: 
chen Lier politiſcher Blätter 
Amt getroffene Ein: 


ſich ein Verein gedildet, 
den Klaſſen und deſſen Werbe 


aus 90 Mitgliedern. 


gedachte inhaltsvolle den ohne alle Zinſen; 
einigen Beilagen verf 
ordneten haden in i 
6 Stimmen beſchlo 
Anſtellung eines 
Tylr. zu überwei 

Koblenz, 6. Octbr. (O. 
Verbotes der Kartoffelausfusr 
Prozeſſe von betracht ichem O 
Handelsgerichte anhängig gema 
ſich nicht verkennen laßt, 
miniſter dabler an Ort 
Handelskammer bewilligte 


Das oft ſchon verbreitete Gerücht, 
daß man bei uns höhern Orts die ſtrengreligiöſe Nice 
tung begünftige, können wir durch ein erſt neulich hier wieder 
vorgekommenes Beiſpiel widerlegen. 
zier eines hieſigen Garderegiments, welcher gedachter 
frommer Richtung angehört und deshalb feine mit ihm 
in der Kaſerne wohnenden Kameraden durch lautes Be⸗ 
ten am Tage und des Nachts beläftiste, wurde von feis 
nem Capftäa jetzt ernſtlich befohlen, ſolches in Zukunft 
in unterlaſſen und aller Proſelytenmacherel ſich außer 
dem zu enthalten. Wenn er beten wolle, fo ſolle er in 
die Kirche gehen, wo der Oct dazu fel, nicht aber die 
Kaserne zur Belſtunde machen. — Unſern Dichtergreis 
Ludwig Tieck hit vor einigen Tagen aufs Neue ein 
Schneller Beiſtand, den dem 
in der deuiſchen Literatur berühmten Patienten der Mes 
giments arzt Dr. Hauck leiſtete, hat diesmal wieder jeg⸗ 
liche Ledensgefahr von dem Erkrankten beftitigt, 

Ueber die eigenthuͤmlichen Verhäͤltniſſe, 
Ühlich geſtellt 
den, äußere ſich derſelbe in einem Schreiben an einen 
Freund folgendermaßen: „Meine Haft it alſo angethan, 
Meine Urlaudsgeſuche gehen an den Superintendenten. 
Dieſer hat fie in jedem Fall (alſo wider das Landrecht 
Thl. II. Tit. 11, § 415) der Regierung vorzulegen. 
Dieſe hat ſie gar nicht anzunehmen, wenn nicht dringende 
Ulſachen zur Reiſe vorliegen. Liegen dleſe vor, fo darf 
ſie auch noch nicht den Urlaub ertheilen, ſondern 
dem Minifter zu berichten....“ 


(D. A. 3.) Aus guter Quelle erfahren wir, daß 
eln hieſiger Juriſt ſich damit beſchäftigt, den Prozeß des 
„Zopfſchulzen“ zuſammenzuſtellen und kritiſch zu be⸗ 
leuchten. Dieſer Prozeß wirft ein äußerſt merkwürdi⸗ 
ges Licht auf die Wöllnerſche Periode, 
bekanntlich, als ſein Edict erſchienen war, Emiſſare durch 
das ganze Land, um die „Neologen“ auszuſpioniren und 
in Anklagezuſtand zu verſetzen. 
ter biefen Prozeſſen iſt der Prozeß des Predigers Schulz 
in Gielsdorf geworden. Er wurde deshalb Zopfſchulze 
genannt, weil er ſich weigerte, ſeinen Zopf abzuſchnei⸗ 
den und eine runde Perücke zu tragen, wie ſie damals 
von aller Welt getragen wurden, er war überhaupt ein 
außerſt charakt ' rfeſter 
Der Prozeß des Zopſſchulſen tdurde vor dem 
Kammergerichte verhandelt und dieſes, noch vollſtaͤn⸗ 
dig von dem Geiſte erfüllt, 
gebung Friedrich's des Großen geſchaffen worden, konnte 
nicht andeis als den kühnen Geiſtlichen feeiſprechen. — 
Wir erfahren, daß das Geſuch der Berliner Deutſch⸗ 
Katholiken um Einräumung der Werderſchen Kirche, 
obgleich der Magiſtrat, das Polizeipräſidium und die bei: 
den Kirchencollezgien der Werderſchen Kieche daſſelbe bes 
vorwortet haben, nun definitiv vom DOderpräffösnten ab⸗ 
geſchlagen worden ſel. a 

(Spen. Z.) In der am Gten abgehaltenen berathen⸗ 
den Verſammlung der deutſch⸗kat hol ſchen Gemeinde bier: 
ſelbſt wurde ein Etat der muthmaßlichen jährlichen Ein⸗ 
nahme und Ausgabe vorgelegt, deſſen Reſultat es zu⸗ 
läſſig erſcheinen ließ, fär den Director zur Leitung der 
Kirchenmuſik und des Chorgeſanges vom 1. Januar 
1846 ab vierteljährlich eine Gratification von 50 Ihr, 
zu bewilligen. — Im Monat Septemder c. find 09 
neue Mitglieder, thellweiſe mit Familien, der Gemeinde 


Einem Unterofſi⸗ 


(die alten Sophiſten). 


Schlaganfall getroffen. 


mirkte getroffen haben. 


koͤnial. Staats⸗Mialſt⸗ 
ung finden wird. 

(O. N. 3.) Ueber das 
Haft der prot ſtantiſchen 
ſchckten Erk ärung 


früher gemeldet, von Seiten 
Pripatg · ſcuſchaft unter 
beim betreffenden Minifterium. In derſel⸗ 
den ſoricht der Abſender offen und frei, er halte es mit 
der Würde des bete ffenden Gegenſtandes, den Angele⸗ 
genheiten der prot. Freunde, nicht vereinbar, zu vergehlen / 
daß ſeine Abſicht war, in der beſagten Geſollſchaft die 
Erklärung an den König zu beſprechen und mit Gleich⸗ 
geſinten die Mittel und Wege zu berathen, wie ohne 
Auf eden dis geſet ichen Bodens der Zweck, eine freier 
Richtung in der prob. Kirche zu schaffen, erreicht wer’ 
den kbante. Ehrerdieti, ſt, aber im Gefähle des gekcãał/ 
ten Reis, b klage er ſich, daß unter ſolchen Maßnah- 
men aller geſellſchaftliche Verkehr aufgehoben wird. Die 
Entgegnung, das ſei übertrieben, weiſe er von vorn herein 
ad, denn die beabſichtigte Geſellſchaft war ja durch Kar 
ten in ein Privatlokal geladen. el 
fo, könnte man auch nicht das Erlaubte ohne vorgän⸗ 
votze Bewilligung der Behörden thun. 
erk art der Verfaſſer, daß weder er, noch feine Geſin⸗ 
nungsgenoſſen ven ihrer Abſicht und ihrem Ziele ab⸗ 


Am merkwücdigſten un: 


ein Mann don wenig 


Würde dies gehindert, 
Kopfzerbrechen machen. 


aus dem die Geſetz⸗ 


Königsberg, 7. October. (Kön. 3.) Der heutige 
Tag war für die hieſige chriſt⸗katyol. Gemeinde cin feſi⸗ 
licher; der Pfarrer derſelben, Aug uſt Grabowski, feierte 
feine eheliche Verbindung. Prediger Kaulfuß aus Bres⸗ 
lau, gegenwärtig zur Aushü 
meinde in Danzig, voll o 
Domkirche dir Tr uung. 

Danzig, 3. October, 
liche Angelegenheit, 
anderwärts zur S 
Magiſtrat eine E 


fe bei der chriſt⸗kathol. Ge⸗ 
3 in der festlich geſchmücklen 


(Kön. Z.) Eine eigenthüm⸗ 
welche wohl geeignet ſein dürfte, auch 
prache zu kommen, hat dei unſerm 
ne Ecledigung gefunden, welche über dle 
vetſchledenartigen, zur Hemmung bürgerlicher Entwicke⸗ 
lung zuſammenwirkenden Kräfte, und ädet den Konflikt 
und des geſetzlichen Bewußtſeins der 
hörden mancherlei Betrachtungen hervorruft. 
Laut Staͤdreotdnung $. 183 d., prüfen die St wiver⸗ 
ordneten die Adminiſtratton und beſorgen die Rechnungs 
abnahme durch einen Ausſchuß. „Von dieſem wird in 
einem durch Anſchläge in der Studt öffentlich bekannt 
gemachten Termin, wotin jeder Bürger Zuttitt Be die 


waren beide Blätter 
und nur in einigen 
ditoreien anzutreffen, 


nellern Beſörderun 


Tage ihres Eiſcheinens an Ort 


und Stelle in d EINEN 5 
ſern, Conditorelen 


und Reſtauratlonen 


7 


aus geſtellt; 


freudetrunken 


eingekommene Rechnung abgenommen.“ Dieſe letzte 


Beſtimmung iſt bei uns nie befolgt worden. Nie hat 
ein öffentlicher Anſchlag, nie ein freier Zutritt der Bürs 
ger ſtattgeſunden. Wie es damit an andern Otten be: 
ſtellt it, mag auf ſich beruhen: für Danzig finde ich 
eine Erklärung in dem Umſtande, daß es in der Zeit 
der bürgerlichen Reformen vor den Freiheitskriegen fo 
gut wie unter franzöſiſcher Botmäßigkeit ſtand; daß es 
von dem raſchen, treibenden Geiſte jener Jahrs nicht 
berührt wurde; daß ſomit die hieſige Bürgerſchaft zu 
der Zeit, als fie das goldene Geſchenk der Siädteord⸗ 
nung empfing, darauf nicht vorbereitet war und dem 
Gemeinweſen nicht näher ſtand als unter dem Regiment 
der königl. Beamten. Niemand bezeigte Luft, ſich mit 
den Rechenexempeln verwickelter Adminiftrattonen zu be⸗ 
ſaſſen, und wäre ein Anſchleg an allen Straß: necken 
erfolge, man wäre davon geblieben. Die höhere po. ili⸗ 
ſche Bedeutung jenes Geſetzes veiſtand man nicht zu 
würdigen. Indeſſen das ging, ſo lange es ging. In 
dieſem Jahre wies ein Anonymus im Bürgerblatte nach, 
daß die veröffentlichte Uebe ſicht der Kommunal⸗Einnah⸗ 
men und Ausgaben von 1843 an unverantwortlicher 
Oberfläch ichkeit litten, und daß die betcächtlichſten Aus⸗ 
fälle und Mehreinnahmen darin mit nichtsſagenden Re⸗ 


dens arten abgethan wären. 
9. Octoder. — Es hatte ſich Anfangs 
le Bl Cardinal Altieri 


der Woche hier das Gericht verbreitet, Carl a 
balte ſich hier incognito in dem Haufe eines Tiſchler 
auf, fei feit Sonnabend hier, habe dem Gottes dienſte 
in der Dominikanerkirche (die wirklich, (pät Abends noch 
erleuchtet war) beigewohnt, ſei aber Montag von der 
Polizei infinwirt worden unfere Stadt zu verlaſſen. Bei 
näberen Nachforſchungen hat ſich nun aber herausge⸗ 
ſt lt, daß dies Gerücht falſch iſt und wohl nut darauf 
baſict, daß ſich bei jenem Tiſchler wirklich ein tömiſch⸗ 
katholiſcher Geiſtl cher aufhält, der von dieſem Manne 
früher an Kindesſtatt angenommen, dann aber zur echt 
römiſchen Ausbildung nach Rom gegangen 
und dort längere Zeit geblieben war, indeß ſeit dem 
Mal dieſes Jahres von dort her wieder hier angekom⸗ 
men, ob in beſonderen Aufträgen, läßt ſich mehr ver⸗ 
muthen als mit Bftimmtheit angeben. — Vor kurzer 
Zeit fand in dem nahe gelegenen Städtchen Rpezpwol 
ein Auflauf ſtatt, indem einer unſerer Referendarten von 
Jemand dort per „Czerski“ angeredet wald, worauf 
das Volk dieſer ſtrenggläubigen Stadt haufenweiſe mit 
Geſchret hecbeiſttömte, in welcher Abſicht wartete der 
Pfeudo⸗Cjerski nicht ab, indem er eilig den Ort ver: 
teh. — Vorgeſtern ward hier auf offener Straße der 
Körper eines etwa 6 Monate alten Kindes gefunden, 
man hat das Nähere bis jetzt noch nicht ermitteln kön⸗ 
nen. Dagegen haben ſich die bettübenden Utlachen des 


Selbſtmordes eines rechtſchaffenen Bedienten, der 8 Jahre 


m hieſigen Kaufmanne gedient hatte, her⸗ 
Rune ur Atmſte en ae 5 ein Mäd⸗ 
ſich mit ſaurer Mühe ein Cop täſchen ger 
fuhr jetzt, nachdem er von kurzer Reife 
zur Hochzeit zurückkehrte, daß die Ungetreue 
mit einem ar dern Liebhader davon gegangen, Vers 
zweiflung bemächtigte ſich des armen Butſchen, er dachte 
gar nicht daran, daß ſolche Treuloſe keinen Strick worth 
iſt, nahm ſofott feine Entlaſſung von dem erſtaunten 
Herrn, kaufte einen neuen Steick und hängie ſich vor⸗ 
geſtern auf deim Wege nach dem Eichwalde auf. Leute, 
die noch zeitig genug berbeifumen, laden ihn euhig hän⸗ 
gen und gaben auf die Frage: weshalb fie den Unglück. 
lichen nicht zu techter Zeit abgeſchnitten und. fo gerettet 
hätten, die Antwort: „na, wir werden doch ſo Einen 
nicht antühren.“ Ihr point d'honneur erlaubt ug 
nicht das Gebot der chriſtlichen Liede zu erfüllen. Es 
geht oft fo mit den Geſaben der Ehre! 
Poſen, 9. Octbr. (Voſſ. 3.) Durch die anerkennens⸗ 


chen gefreit, 
ſpart und er 


werthen Bemühungen unfers Po:izeipräfidenten v. Minus 


toll und des interimiſtiſchen Polizeiraths Hirſch hat fi 
auch in unfırer Stadt ein Feuer⸗Rettunge⸗Verein con⸗ 
ſtituirt, an deſſen Spitze 5 unſerer achtdarſten Bürger, 
fowohl Polen als Deutfhe, als befte Garantie der ſegens⸗ 
reichen Wirkungen des Vereins dei vorkommender G.⸗ 
fahr ſtehen. — Von den bei den früheren Tiſchler⸗Un⸗ 
tuhen bethei igt geweſenen fremden Geſellen werden faſt 
täßlich Einige per Zwangs⸗Viſa in ihre Heimath ſpedirt, 
da fir ſich noch immer nicht zur Ruhe begeben und den 
Skandal in der Schenke, fo wie das öftere Feiern des 
blauen Montags in keiner Woche uaterlaſſen können. 

Brandenburg, 6. Octbr. (Voſſ. 3.) Der deutſch⸗ 
katheliſchen Gemeinde hiecſel ſt iſt durch einftimmigen 
Beſchluß der Siadtverordneten⸗Verſammlung in deten 
letzten Sigung die auf dem altſtästiſchen Kirchhof” bis 
legene St. Nico al⸗Kapell“, meh 300 Thaler Baugelder, 
zum Gottesdienſt auf decen Antrag überwieſen worden. 

* Carlsruh in Schleſien, 9. October. — Heute 
fand hier die Vermählung Ihrer Hoheit der Herzogin 
Marie von Württemberg mit Sr. Durchlaucht 
dem Prinzen Carl von Heſſen⸗Philippsthal ſtatt. 

Deut ſchla n d. 

Dresden, 6. Octbr. (E. 3. u. Tagebl.) Obwohl 
in der letzten Sitzung der I. Kammer ſämmnuliche Anz 
träge der Deputat on über die Angelegenheit der deutſch⸗ 
katholiſchen Diſſidenten zur Beſchlußſaſſung ges 
kommen waren, füllten doch einige dazu gebrachte Amen⸗ 
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dements auch heute wiederum die Sitzung aus. Decan 
Dietrich hielt abermals eine längere Rede; er wolle ih 
nicht über Angr.ffe beklagen, wie man es anderſeits ges 
than, feine Kirche vielmehr ſei angegriffen worden. Et 
ſtellte hierauf das vom Präſident jedoch als beſonderer 
Antrag betrachtete Amendement, daß Diejenigen, die von 
einer der anerkannten Confeſſionen zu den „Diſſidenten“ 
übertreten wollen, ſich von ihrem Pfarter erſt verwarnen 
und ein Zeug niß hierüber geben laſſen, auch der Vor: 
ſtand der Diſſidenten die Zeugniſſe von Zeit zu Zelt an's 
Cultus⸗Miniſtetium einſenden müſſe. Zunächſt beſtritt es 
der Referent Dr. Günther, welcher bemerkte, er wolle 
die Einle tung der Rede des Decan gänzlich übergehen 
und ſich ſogleich zu der Frage ſeldſt, ob den „Diſſidenten“ 
wie der Heer Decan, oder den „Deutſch⸗Katholiken“, wie 
er fie nenne, jene Beſchränkung aufzulegen fei, ſchreiten. 
Er verneinte ſie, weil daraus nur Zwieſpalt und Unan⸗ 
nehmlichkeiten ſich ergeben würden. Dr. Großmann 
ſprach kräftig dagegen, Freiheit des Glaubens ſei die 
Grundlage des Proteſtantismus, und als Proteſtant müffe 
er ſich gegen jede beſchränkende Maßtegel erklären. Auch 
Dr. v. Ammon ſprach ſich gegen den Diersichfchen Vor⸗ 
ſchlag aus. Seine, die proteſtantiſche Kısche, halte Kel⸗ 
nen, der ihr nicht mit ganzer Ueberzeugung angehöre; 
die vorgeſchlagene Maßtegel enthalte Mißtrauen gegen 
eigene Kraft. Schon Dr. Großmann hatte früher ge⸗ 
ſagt: die Maßregel ſei Mißtrauen gegen die inwohnende 
Kraft der Wahcheit, und mußte ſich deshalb gegen von 
Welk vertheidigen, der das Mißtrauen für etwas Per⸗ 
ſönliches hielt. Ein Vorſchlag des Graſen von Hohen; 
thal: den Dietrich'ſchen Antrag an die Deputation 
zu verweiſen, wurde bekämpft von Dr. v. Ammon, 
welcher fügte: man habe nun den Deutſch⸗ Katholiken 
„ein kümmerliches Interimiſtikum“ verwilliget, und indem 
fie nun in ihren kleinen Hafen einzlehen wollen, werfe 
man ihnen nech „Steine entgegen“, ſerner von Dr. 
Günther, welcher es füt vergebliches Mühen hielt, von 
den Deuiſch⸗ Katholiken abzuſchrecken, denn wenn ein 
Römiſch⸗Katholik oder ein Proteſtant dennoch zu ihnen 
ſich hielte, trotz des Dleteich'ſchen Votſchlags, wenn dies 
fee auch Geſetz würde, fo könne der Staat es dennoch 
nicht hindern, er habe keine Mittel dagegen, das Geſotz 
könne kein Präjudiz enthalten und fel jedenfalls verged⸗ 
lich; unterſtützt dagegen hauptſächlich von v. Poſern, v. 
Fueſen, v. Welk und auch Dr. Großmann und endlich 
mi 16 Stimmen gegen 13 angenommen. 

Dresden, 7. October. (L. Z.) Die II. Kammer 
nahm beute den Geſetzentwurf des neuen Maßſyſtems 
unter dem Vorbehalte: „es wolle die Staalscegi rung 
üter den Zeitpunkt der Einführung des Geſetzis, ſo wie 
üder die inmittelſt vielleicht nöthig werdenden Modifika⸗ 
tienen det Maßocdnung die Zuſtimmung einer ſpäteren 
Sidndeverſammlung einholen“, mit 44 Stimmen gegen 
21 an. Din Vorbehalt hatte die außerordentliche Dis 
putation der II. Kammer, am Schiuſſe ihres Berichts 
deaniragt. In der Beſorgniß jedoch, dieſes wichtige 
Geſetz könne, indem deſſen Einfüyrung bei einer ſpäte⸗ 
zen Ständeverſammlung zu berathen ſein würde, wie⸗ 
derhollen Schwierigkeiten begegnen, die ſchon wezen des 
Zeitvertuſtes dem Lande nachtheinng fein. müßten, ſchlug 
der Ang. Brockhaus ein Amendement vor, des Ins 
halts: „die Kammer möge die hohe Staatsregierung 
erfuchen, die Verhandlungen mit den übrigen Zolldereins⸗ 
ſtaaten nach Art. 14 des Zouvertrages vom 30. März 
1833 fortfegen; wenn aber bis zur nächſten Stände⸗ 
verſammlung ein Erfolg nicht erreiche worden, das Geſetz 
ohne Weiteres einführen.“ Dagegen erpob ſich als Mit⸗ 
glied der Deputation der Vicepraſident Eiſenſtuck, der 
ſich von den Verhandlungen keinen großen Erfolg ver; 
ſprach und der Adg, Dr. Geiß ter, der in dem Breck⸗ 
haus ſchen Amendement eine G. fährdung des Geſetzes 
dadurch ſah, daß, wenn daſſelbe angenommen würde, die 
Maſor tät dem Minonitäts gutachten beitrete und conſe⸗ 
quenterweiſe mit demſelben gegen das Geſet ſeloſt ſtim⸗ 
men müßte. Dieſem Einwand wider prach der Abg. 
v. Thielau, welcher, von der Wichtigkeit des Geſetzes 
überzeugt, das Brockhaus' ſche Amendement und mit ihm 
die Annahme des Geſetes ſelbſt der Kammer dringend 
empfahl. Staats miniſter von Falkenſtin wünſchte eller 
dings die Einführung des Geſetzes foba:d als moglich 
zu n Beſten der arbeitenden Kaffen, Abgeſehen von dem 
Zeitpunkte feiner Einführung fA die gründliche Bera⸗ 
thung deſſelben wünſchenswerth gewesen, theils um eine 
ſichere Baſis für die Unterhandlungen mit anderen 
Staaten zu gewinnen, theils um feine Einführung im 
Bote zu begün tigen. Was den Zeitpu kt der Einfüd⸗ 
rung anlang', fo habe die Regtetung zwat dem Wunſche 
der Deputation gemäß zugeſtanden, zuvor die Zuſt m⸗ 
mung der Stände eiaholen zu wollen. Beaatrage je: 
doch das Brockgaus'ſche Amendement die Einführung im 
Falle erfolgloſer Untethandlungen mit den Zolldereins⸗ 
ſtaaten ſchon vor dem nächſten Lndtage, fo fei es 
wunſchenswerth, den Zeitpunkt lieber ganz der Regierung 
andeim zu ſt. llen, da derſelben jener Zeitpunkt, möz licher 
weiſe als zu nahe, ungeeignet erſcheinen könnt ⸗⸗ Dis 
Brockdaus'ſche Amendement wurde) zwar mit der gerin⸗ 
gen Mujorität von 3 Stimmen (34 gegen 31) abge⸗ 
worfen, lisfert ader demohn geachtet einen Beweis, welche 
Gehung ſich das Geſetz im Verlaufe der Debatten ver⸗ 
ſchafft hat. Fah 23 1 


Dresden, 7. Oetbr. (Leigz. Tagebl.) In der heutl⸗ 
gen Sitzung der IL, Kammer wurde eine Palition der 
Deutſch⸗Katholiken aus Leipzig vom Abg. Joſeph zur 
ſeinigen gemacht. Er ſazte unter Anderm: die Sache 
der Deutſch⸗ Katholiken ſel der Kammer ſchon durch die 


warme Sympothie faſt aller Mit zlieder der evangeliſchen 


Kirche empfohlen. Es werde Frſtſtellung ihres politiſch⸗ 
kirchlichen Seyns erwartet, und keineswegs der Kammer 
zugemuthet, einen Richterſtuhl in Glaubens ſachen zu be⸗ 
Reigen; die Kammer wird dies auch um ſo weniger 
wollen, als fie bis auf Ein ehrenwerthes Mitglied aus 
Andersgläubigen beſtehe. Es genüge zu wiſſen, daß 
ihre Lehre eine chriſtliche der Liebe ſei; wenn in iht Ele⸗ 
mente des Unfriedens, des Haſſes oder gar der Werkiges 
tung vorkamen, fo würde es eines finſterern Jahrhun⸗ 
derts bedürfen, als des unſeren, um ſelbſt nur bis auf 


den Standpunkt zu gelangen, den man dis jetzt den 


Deutſch⸗Katholiken eingeräumt, ſie würden nicht den freu⸗ 
digen Zuruf gebildeter Völker gehört haben, und er ſelbſt 
würde keine Stimme hier zu gewinnen ſuchen, um fie 
gegen ihren ſchlimmſten Feind, die jeſultiſch⸗ heuchleriſche 


Thbeilnahme zu ſchützen. Er bat um ſchleunige Beſchluß⸗ 


faſſung in dieſer Sache, wenn ihr Weg, von prieſterli⸗ 
chem Parteithum nicht mehr gehemmt, ſie nur erſt in 


die Kammer geführt habe. 


Dresden, 7. Octbr. (Spen. 3.) Aus dem Be⸗ 
richt, wilchen die zur Unterſuchung der blutigen Ereig⸗ 
niſſe in Leipzig ‚nisdergefigte Comm ſſion ad geſtattet hat, 
gehen drei wichtige Thatſachen unbedingt und von der 
Regierung ſelbſt anerkannt, hervor. Die erſte, daß 
kein Grund vorgelegen hat, an dem guten, dienflbifl fs 
ſenen Geiſt der Communalgarde irgend zu zweifeln und 
deshalb ihre conſtitutionelle Verwendung hintanzufi gen, 
die zweite, daß das Militär nicht von dem Prinzen 
Johann, ſondern von der obetſten Giviibebörde, der 
Kreisditectlon, requlrirt worden iſt und die dritte, daß 
das Feuern ohne eigentlichen Spezialbefehl von Oden 
her, nur in Folge des militäriſchen Dienſtieglements 
erfolgt iſt. Was insbeſondere den letzten Punkt bete ſſt, 
ſo zeigt der Miniſter des Innern an, daß er darüber 
mit dem Kriegsminiſter in Verhandlung getreten und 
gemeinſchaftlich beſchloſſen worden ſei, der competen 


Mitt febehörde — alfo einem Kriegsgericht — die Frage 


zur Prüfung vorzulegen, ob der das eine Peloton zum 
Feuern commandirende Offizier, ein Lieutenant Vollborn, 
allenthalben den militäriſchen Verſchriſten gemäß ge: 
handelt habe. 


Dresden, 9. Octoder. (D. A. 3.) Die erſte 
Kammer eröffnete die geſtrige Sitzung mit der Bera- 
thung des Berichts der erſten Deputation üder den, den 
Schutz muſikaliſcher und dramatiſcher Werke betreffen⸗ 
den Geſetzentwurf. Zu beſonderer Debatte gab der Ge⸗ 
genſtand Beinen Anlaß. Das Geſitz wurde mit den 
Deputations⸗ Gutachten einſtimmig angenommen. Bei 
der hierauf ftattfindenden Wahl zweier Mitglieder zum 
Staatsgerichtshof fiel die adſolute Stimmenmehrheit auf 
den Staatsminifter Noſtiz und Jänkendorf und den Ap⸗ 
pellations-Gerichts⸗Prͤͤſident Dr. Beck in Leipzig. 


* Dresden, 9 October. — Aus Leipzig iſt u. A. 
an die Ständeverſammlung eine Beſchwerdeſchriſt 
gerichtet worden, welche drei hoͤchſt wichtige Gegenſtände 
umfaßt. Die Beſchwerd führer bringen nämlich, von 
dem Grundſatze ausgehend, daß die Aufcechterbaltung der 
Verfaſſung die hei ine Pflicht des Staatsbürgers fei 
folgende Punkte, die ſie mit dem Inhalte det Vecfaſſ⸗ unge 
usfunde nicht in Einklang zu bringen vermögen, zur E⸗ 
wäzung der Stindeverfommiung: 1) die in der Bak nnz 
machung vom 17. Juli und in den Verordnungen vom 
19. Juli und 26. Auguſt d. J. getroffenen Anorduun⸗ 
gen; 2) die dermalige Ausübung der Preßpolizei und 
3) das unentſchiedene und mangelhafte Einschreiten der 


Regierung gegen jeſuitiſche Umteiede. Sie bafizın die 


erſte auf $ 32 unfrer Verfaſſungsurkunde, welcher jedem 
Limdes einwohner „völlige Gewiſſens freiheit“ alſo 


unbez ränzte zuſichere, Grenzen derſelbden könne nut ein 


mit Zuſt mmung der Stände erlaſſenes Gele sieben. 
Ein ſolches erizire nicht. — Die ungeſetzliche 


Verwaltung der P-eßpolizei finden fie in den geheimen 


ö 


ſtructionen der Cenſoren, wie man ſoiche f 

dem Verbote über die eee 
über die von Such ſen del Morfhild gemachte Anleihe 
etwas zu ſchreiben, wahrgenommen hade; ferner im Wi⸗ 
deiſpruche eines 9 des Preßzel tis mit § 31 der Ver⸗ 


ordnung dazu vom 5. Febt. 1844; ſo wie darin, daß 
die Ministerien, wenn ſie in einer Druckſchtift was nach 


Ss: 


ihrer Anſſcht Anftöbiges fänden, barüber mit dem Minte 
Rerio des Innern communieltten und dann dieſes im 
Wege der Verordnung die Unterbehörden anweiſen ließ, 
die Verfaffer zu ermitteln. (Sie belegen dies mit Bel: 
fpielen), — Den mangelhaften Schutz gegen jefuitifche 
Umtriebe bewelſen die Beſchwerdeſührer damit, daß 
der Altar mit den Reliquien Lopala's und X wer's der 
Verfoſſung zum Tretze in Annaberg noch ftche, die Bru⸗ 
derſchaft zum undefl.dten Herzen Maria's in der Lauſitz 
noch immer vorhmden ſei. Schließlich geben die Be⸗ 
ſchwerdeſuͤhrer den Ständen anheim, ob ſie mit ihren 
übrigen Schritten, auch eine förmliche Verſetzung der 
betreffenden Herren Miniſter in Anklageſtand 
verbinden wollen. — U ber den Erſolg dieſer gewidhtls 
gen Beſch werden berichten wir feiner Zelt. — Eben iſt 
als Beilage zu dem Halliſchen Courier eine Widerlegung 
dis zur Rechtfertigung und Vertheidigung der Verord⸗ 
nungen der evangeliſchen Staate miniſter vom 17ten und 
19. Juli in den öffentlichen Sitzungen vom 15. Sept. 
gehaltenen miniſteriellen Vortrags erſchlenen, die zwar 
kurz, aber gelungen und ſchlagend iſt. Sie ward auch 
den Ständen überreicht. Daß jenes Expose noch mehr 
ſchlagende Widerlegungen finden wird, ſteht zu er⸗ 
warten. Daß aber die ſächſiſche Cen ſur tine ſolche 
Gigenerklaͤrung bereits geſtrichen haben fol, glauben 
wir kaum, denn es könnte dies doch gewiß nicht in der 
Abſicht der Regierung liegen. 


Leipzig, 7. October. (Magd. Z.) Ungeachtet der 
anſehntichen Sammlung für den hieſigen Neudau der 
römisch kathol. Kirche haben deren Voiſteher in diefen 
Tagen eine Aufforderung an die kathol. Meßfremden 
erlaffen, um fie mit Beitragen zur neuen Kirche und 
Schule zu unterflügen, deren Reſultat nun erwartet 
werden muß. — Von der Polizei vernimmt man, daß 
die meiſten Meßverkzufer königl. preuß. Unterthanen 
ſind, auch in der gegenwöͤrtigen Meffe. — Es wird 
beklagt, daß auf dem der Miniſterial⸗Bekanntmachung 
beigegebenen Situationsplane des Roßplatzes ſich einige 
Unrichtigkeiten befinden. Dis 7te und Ste Peloton des 
Militairs, welches unter dem ſogenannten Aufteitt des 
Gruner'ſchen Gartens aufgeſtellt war, ſtand der Prome⸗ 
nade weit ferner, als der Situatſonsplan zeigt, da der 
Roßplatz ſich nach Weſten zu keineswegs ſo ſehr ein⸗ 
engt, als der Situationsplan angiebt. 


At Leipzig, 9. October. — Die Stimmung zeigte 
ſich dem Berichte der Unterſuchungs⸗Commiſſion abge⸗ 
neigt. Die Abthellung der Communalgarde, welche in 
demſelben Lob erhalt, hat ſich vorgeſtern verſammelt, 
um in einer Erklärung dieſes Lob, von ſich abzulehnen. 
Sie habe ſich verhalten, wie ihre übrigen Kamtraden 
und dieſe eben ſo wie ſie. Die Abtheilung, über welche 
in dem Berichte Tadel zu leſen iſt, hat ſich gleichfaus 
verſammelt, um bezügliche Schritte zu thun. Die ger 
lobte beſteht vorzugsweiſt aus der fogenannten Hono⸗ 
tatiotenklaſſe. Die Mehrzahl der Bürger blickt 
mit ſehr großem Vertrauen auf die Verhandlun⸗ 
gen der zweiten Kammer und jedes kräftige Wort, das 
im Ständeſaal geſprochen wird, eireu itt hier ſchnell. 
Herr Robert Blum iſt zwei ganze Tage auf dem Krimis 


nalamte verhält worden. 4 


f Karlsruhe, 4. October. (Obetrh. 3.) Die Herren 
Prof. Wecker in Heidelberg, Literat W. Schulz in 
Zürich und Buchhändler A. Knittel find in Folge der 
Beſchwerde der großh. heſſ. Regierung und auf die Klage 
2 eee „wegen der durch die Preſſe verüb⸗ 
ee ee ber großherzogl. Heffl: 
G wa der Schrift „Geheime Inqufſition, 

e Sabine ⸗Juſtiz im verderblichen Bunde 
Schluß berhandtung mit wc a ng 2 
den Propeh Weiss. Bon Wuhem Schuh und 4 


u 
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Welke. Karlsruhe, Druck und Verlag von G. Braun.] Mennoniten und Inſp'rirten, in Wiekſamkeit befinden 


1845”, auf den 24. Octoder d. J. zur Vorunterſuchung 
auf das hieſige Stadtamt vorgeladen worden, da daſſelde 


und fomit liegt den Mitgliedern dieſer Religionsvereine 
die Verpflichtung nach wie ver, ob, ihre Kinder eine 
der öffentlich angeordneten Volksſchulen beſuchen und 


erkannt hat, es ſei Grund zur Verfolgung des angegeige an dem darin ertheilt werdenden Uaterrichte, mit Aus: 


— 


ten Verbrechens vorhanden. 


Aus dem Hegau, im Groß herzogthum Baden, 
3. October. (Oberrh. Z.) Vorgeſtern fand im Landka⸗ 
pitel En zen die Herdſteonferenz für. die Geiſtlichk⸗it ſtatt, 
in welcher der Receßbeſcheid des hochwürdigen Ordina⸗ 
tiats auf die u term 15. April d. J. in Engen ftatis 
gefundene Berathung, die religidfen Wirren unferer Zeit 
betreffend, vorgeleſen wurde. Es koſte Mühe, zum Ende 


dieſes bereits 6 Bogen umfaffenden Manuferipts zu ge: 


langen. Wohl darf man es behaupten, daß auch nicht 
ein einziger der Capitulare in der Verſammlung ſich 
vorfand, den der Inhalt dieſes R.ceßbeſcheides und der 
darin durchwehende Ton nicht mit Wehmuth und 
Schmerz erfünte. Wohl Keiner, der an der Verſamm⸗ 
lung Theil nahm, führte das Eine oder Andere im 
Sinne, ſondern nur die innerſte Ueberzeugung, 
daß es noth thue, Mittel zu ergreifen, fer⸗ 
neren Spaltungen in der katholiſchen Kirche 
zu begegnen, war die Triebfeder der früher geſt. ten 
Wünſche. Nach längerer Berathung wurde hierauf der 
einſtimmige Beſchluß gefaßt, Folgendes zu Protokoll zu 
nehmen und in ehrerbietigſter Ergebenheit an das bad: 
würdige Ordinariat einzuſenden: „Da die in der Con⸗ 
ferenz vom 15. April d. J. von uns gefaßten Wünſche 
und Beſchlüſſe aus innerfter Ueberzeugung hervorgingen 
und da wir nichts Arges im Sinne, in denſelben bloß 
die Mittel erblicken, weiteren Spaltungen in der katho⸗ 
liſchen Kirche zu begegnen, ſo können wie auch heute 
dieſelben nicht widerrufen und bedauern ſehr, daß wir 
in unſern Abſichten verkannt wurden; namenilich als 
bewegten wir uns auf unklrchlichem Boden, oder beab⸗ 
ſichtigen wir, ein Schisma hervorzurufen, und wir ſind 
bereit, auf höchſtes Verlangen die von uns zum Vor⸗ 
ſchlage gebrachten Mittel als mit dem Geiſte des Evans 
gellums und den kirchlichen Inſtruktionen übe relnſtim⸗ 
mend wiſſenſchaſtlich zu begründen. (Folgen ſämmtlich⸗ 
Unterſchriften.“ | 


Worms, 5. October. (Mannh. J.) Heute fand 
hier im Fre en der bereits früher angekündigte deutſch⸗ 
katholiſche Gottes dienſt ſtatt. Johannes Ronge, Kerdler 
und Hieronemi leiteten die feierliche Handlung. Aus 
Geünſtadt, Neuſt dt, Frankenthal, aus Mannheim und 
der ganzen Umgegend waren zahlreiche Schaaren heis 
belgeelit. 


Worms, 5, October. (F. J.) Die Folgen des Be⸗ 
ſuches von Ronge laſſen ſich gar nicht berechnen. Seit 
den Zeiten der Reformatlon hat wohl kein ſolches Zur 
fammenftiömen von Menſchen hier ſtattgefunden. In 
der Nachbarſchaft der Stadt haben faſt von allen Orten 
Beitrittsenklarungen ſtattgefunden, fo daß die Zahl der 
Unterzeichner um mehr als 50 gewachſen iſt. Tauſende 
tragen die Keime der Reformation in die Näde und 
Ferne weiter, die bald zur gedeihlichen Saat aufſchießen 
werden. Ein erhebender Augenblick war es, als der 
Reformater auf dem Marktplatz der Stadt hielt, wo 
vor 300 Jahren Luther geſtanden. Ee fühlte die Wich⸗ 
tigkeit des Augendlcks und brachte, umgeben von den 
Tauſenden, den Manen Luthers ein Lebedoch. — Heute 
iſt Ronge wieder abgereiſt. Ueber 200 Bewohner von 
Worms, theils Glieder der Gemeinde, theils unſere thaͤ⸗ 
tigen evangel. Feſtordner, aber auch viele Damen, be⸗ 
gleiteten ihn bis Gernsheim, wo ihn eine Darmſt idter 


Deputation in Empfang nahm. Kerbler wird nech bie 
morgen in unſeter Mitte verweilen. Hieronimi iſt mit 


Ronge nach Darmſtadt. 


Darmſtadt, 3. Oetbr. (A. 3.) In der heutigen 
Sitzung der deutſchen Philologen wurde für das nächſte 
Jahr Jena als Ort der Zuſammenkunft beflimmt. 


Darmſtadt, 5. October. (Fr. J.) Man hatte 
von Seiten des Vorſtandes der hieſigen deutſch⸗kathe li⸗ 
ſchen Gemeinde alle Vorkehrungen getroffen, um bei 
der Anweſenheit des Herrn Ronge, der morgen bier er⸗ 
wartet wird, einen Gottesdienſt im Freien abhalten zu 
können. Doch haute iſt, ganz unetwartet dem Vor ſt nde 
der deulſch⸗katholiſchen Gemeinde ein Miniſteria Reſcript 
zugefertiat worden, wonach die deabſichtigte Abhaltung 
des nſchſten Gottesdienſtes im Freien „aus polizei⸗ 
lichen Gründen“ unterſagt wird. Es wird daher nur 
eine gottesdienſtliche Verſamm lung im Saale des Darm⸗ 
ſtättiſchen Hofs bei einer verhältnißmäßig weit kleineren 
Zahl ſtattſinden können. f ; 


Darmſtadt, 5. Oct. (F. J) Nach einem amtl⸗ 
chen Erlaß vom 24. v. M. find, auf die Mitglieder 
der Religions vere ne der ſog. Deutſchkathollken ein ſtwei⸗ 
len diejenigen Normen und Vorſchriften zue Anwendung 
zu bringen, welche ſich in Bezug auf die Mitglieder be⸗ 
ſonderer Sekten der christlichen Religion, z. B. der 


mm 


nahıne des Reli glonsuntertichts, Theil nehmen zu laſſen 
und bleiet denſelben zu dieſem Ende die Wahl zwiſchen 
den einſchlagenden kath. und evangel, Volke ſchulen über⸗ 
laſſen; hinſichtlich des Religionsuntertichts iſt von einer 
directen Einwirkung der Staats⸗ und Kirchenbehört en 
vor der Hand zu abſtrahiren und es in den freien 
Willen der betreffenden Eltern zu ſtellen, ob und in 
wie fern ihre Kinder an dem in den öffentlichen Schulen 
ertheilt werdenden Religions unterrichte Antheil nehmen 
ſollen oder ſie hierfür in anderer Weiſe forgen wollen. 


Darmſtadt, 7. Det. (Fe, J.) Die heutige gettes⸗ 
dienſt iche Feier unſerer deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde 
dewann durch die Aaweſenheit der Herren Ronge und 
Dowiat einen ganz hehren Charakter, weicher fi) auch 


in den Reden der beiden Männer, den gediegenen Aus⸗ 


flüffen der Religion Cheiſtti, die das Pemcip der Hu⸗ 
manilät als ihr innerſtes Weſen, als ihren eigentlichen 
Kern erkennt, in erhebender Weiſe offendarte. — Wie 
wir ſo eben mit Bedauern vernehmen, ſo haben geſtern 
in Geinsheim, aus Veranloſſung von Ronges Durch⸗ 
reife, nachdem derſelbe mit ſeiner hieſigen zahlreichen 
Begleitung die Stadt paſſict hatte, einige Händel zwiſchen 
den zurückkehrenden Wormſern und Einwohnern von 
Gernsheim ſtattgefunden. — Geſtern wurde folgendes, 
von der großh. Kreisrathsbehörde ausgegan zene Publi⸗ 
kandum in den Wohnungen vertheilt: „Vorgänge an 


andern Orten des Großherzogthu ns haben die höchſte 


Staatsbehörde veranlaßt, alle und jede öffentliche Des 
monſtration in Bl ziehung auf den Prediger Ronge bei 
ſeiner Anweſenheit dahier zu unterſagen was man zur 
Nach achtung zur öffentlichen Kenntaiß bringt.“ Unſer 
Publikum dachte an keine ſogenannte öffentliche Demon⸗ 
ſtration, wohl aber an einen herzlichen Empfang des 
verehrten Mannes, den es ihm auch in der That mit 
wahrem Eathuſiasmus bereitete. 


Freibura, 6. October. (Fr. J.) Geſtern iſt Hert 
Stehle, Redacteur der hleſigen Oderrheiniſchen Zeitung, 
von der römiſch⸗katholiſchen zur deul ſch⸗katholiſchen Kirch 
übergetreten. / ; 5 


Offenbach, 6. Oct. (Fr. J.) Hier ſetzen ſich die 
Einſchre bungen bisheriger römiſcher und ſeit ku zem 
auch proteſtantiſcher Confeſſionsgenoſſen in die deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde ununterbrochen fort. 


Aut dem Lauenburgiſchen. (Voſſ. 3.) Die nad: 
ſtehende Eröfftung an Rüter⸗ und Landſchaft des Herzog⸗ 
thums enthält die königl. Entſcheidung in der bekannten un⸗ 
fer Land fo lebhaft inteteſſirenden E ſenbahnſache: „Da 
Wir aus höheren Staatsrückſichten es bedenklich finden 
müſſen, die Eröffnung neuer Handelswege zu geſtatten, 
welche dem Verkehr eine den allgemeinen Handels⸗In⸗ 
tereſſen des Jaltandes nachtheilige Rick turg geben könn⸗ 
ten und Wir Uns zur Zeit nicht davon haben üdet⸗ 
zeugen können, daß die Wohlfahrt Wıfered Herzogthums 
Lauenburg durch die Erbauung einer Eiſenbahn von 
Büchen über Mölln nach Lüdeck bedingt fei, fo wollen 
Wir Allerhöchſt, daß den zu dieſem Zwecke in Lübeck, 
Melln und Luenburg zuſammengetretenen Comites's 
auf ihr Giſuch, die gedachte Eifenbahniinie nivelliren 
laſſen zu dürfen, zu erkennen gegeben werde, daß dieſe 
Bitte nicht bewilligt werden könne. Dagegen legen Wir 


ein befonderes Gewicht auf die Hitſt ung einer Ver⸗ 


bindung Unſerer Stadt Lauenburg mit den im König⸗ 
reiche Hannover zu erbauenden Eiſenbahnen, welche ouch 
durch die Wahl der Richtung auf Lauenburg die Ber⸗ 
lin⸗Hamturger Eisenbahn und ſolgeweiſe ſowohl die 
Nordſee als die Oſtſee würden ertelchen konnen.“ 


Oeſterreich. i 
Innsbruck, 3. Oerbr. — Geſtern berlleßen Fire 
Maj eſtät die Kaiſerin von Rußland mit Ihrer durch⸗ 
lauchtiaſten Tochter unfere Stadt und ſetzten Ihre weis 
tere Reiſe üder Bogen, Trient und Verona weiter nach 
Italien fort, ni 


Ruſſiſches Reich. 


Man ſchreidt aus St. Petersburg am 25. Sepibr.: 
Einem unverbürgten Gerüchte zu Folge, beadſicht gen 
dir Küſer und der Großfücſt Thronfolger, nach Been⸗ 
digung der Militair⸗Revlen in Eliſabetharad und Wos⸗ 
neſensk, ſich Über Galizien und Oeſterreich nach Tlieſt, 
und von dort zur See nach Pifi oder M.apıl zu bes 
geben, um daſelbſt Ihre Majeſt it die Kaiferm zu em 
pfansen. Demfelten Gerüchte zu Folge würde auch det 
Gropfärft Conſtantin aus dem griechiſchen Archipel nach 
Italien reiſen. ? 


Von der polniſchen Grenze, 24. Sept. (Brem. 3.) 
Wie man aus Wuſcheu erfährt, find dort unlängst 
wieder mehrere junge Gefangene aus der Eitadelle 
abgeführt worden, nämlich 10 nach dem Kaukaſus 

(Fortſetzung in der Beilage.) f 
. e 
Mit zwei Beile gen. 


— 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Montag den 13. October 1845. 


(Fortſetzung.) 
und 7 nach der Feſtung Zamosc. Die Citadelle war 
vor der letzten Anweſenheit des Kaiſers, nach dem Ab⸗ 
gang eines bedeutenden Transports junger ſogenannter 
politiſcher Verbrecher (meiſtens Studirende) ziemlich leer 
geworden, indeß nicht auf lange Zeit, denn es war den 
Behörden wieder gelungen, durch die Auffpürung einer 
neuen Verſchwörung — an welche übrigens Niemand 
in Polen glaubt — dem Kaiſer einen Beweis ihrer 
Wachſamkeit zu geben und jene Kerker zu füllen. Die 
oben erwähnten Gefangenen gehörten zu den am tes 
nigſten ſchuldig Befundenen und ihre Strafe zu der 
mildern; noch ſind 53 übrig, die vor das Kriegsgericht 
kommen und wohl größtentheils für die Bergwerke, wo 
ſie kein Tageslicht, und nach Sibirien, wo ſie kaum 
ein Menſchenantlitz mehr ſchauen werden, beſtimmt ſind. 
Geht dies ſo fort, fo wird der ruſſiſche Cjaar in Po⸗ 
len endlich nur über Greiſe und Frauen zu herrſchen 
haben, die ſich freilich gegen ihn nicht auflehnen, ihm 
aber auch nicht dienen können. Nichts war fo geeig⸗ 
net die Ausbrüche des Haſſes gegen die ruſſiſche Re⸗ 
gierung zu unterdrücken, als die Erbauung der Cita⸗ 
delle von Warſchau, gleichſam eines Vorzimmers von 
Sidirlen, aber auch nichts ſo gemacht, um den Haß 
ſelbſt in allen Ständen heimlich zu näbren. Das Volk 
ſpricht von dem Commandanten der Citadelle mit eben 
ſolcher Erbitterung wie von dem Chef der geheimen 
Polizel in Polen, und der gemeine Mann ſegnet ſich 
und ſchlägt ein Kreuz, wenn er an ihr vorübergeht, als 
glaubte er die Hölle zu erblicken. 
Frankreich. ; 
Paris, 5. October, — Der Moniteur Algerien 
vom 30. September berichtet, daß in der Subdiviſion 
von Tlemcen eine allgemeine Schilderhebung bei den 
Stämmen an der weſtlichen Grenze ſtattgefunden. Ge: 
neral Cavaignac, welcher ſich mit einer 1300 Mann 
Infanterie ſlarken Colonne nach dem Diſtrict der Tra⸗ 
ras begeben, batte zwei heiße Gefechte zu beſtehen; in 
einem derſelben wurde der Bataillonschef Peyragai ge: 
tödtet. Der Obriſtlieutenant Montagnac unternahm am 
21. von Diemmaa Ghazaouet aus auf die Bitte der 
benachbarten Stämme, welche von Reuterſchwärmen 
Abdeel⸗Kaders bedroht zu fein vorgaben, mit 450 Mann 
einen Zug in der Richtung von Nedroma. Er wurde 
von den Stämmen ſelbſt, welche ihn um Hülfe ange⸗ 
tufen, in einen Hinterhalt gelockt; er ſah ſich nahe an 
der Grenze plötzlich von Abd⸗el⸗Kader, der alle feine 
Streitkräfte und zahlreiche Contingente der nicht unters 
worfenen matoccaniſchen Grenzſtämme bei ſich hatte, 
umzingelt und angegriffen; die kleine Colonne Mon⸗ 
tagnac's wurde faſt ganz vernichtet. Gleich nach Ein⸗ 
treffen dieſer Nachrichten in Algier ſchiffte ſich der in⸗ 
terimiſtiſche Generalgouverneur Lamoricere an Bord des 
„Tartate“ mit einem Bataillon nach Oran ein, und an 
Bord des „Euphrat“ und des „Etna“ folgten ihm uns 
verzüglich noch mehrere Bataillone. 
Es ſcheint entſchieden, daß eine Expedition ab⸗ 
gehen ſoll, die Hovas auf Madagascar iu 
züchtigen. Mehrere Blätter geben bereits Ein⸗ 
zelheiten über den Plan, welchen die Miniſter dabel 
zu befolgen vorhaben. Indeß iſt es noch durchaus un? 
gewiß, ob, wie verſichert wird, der Prinz von Joinville 
das Commando der Expedition übernehmen fol. Je⸗ 
denfals wird der Vergeltungs⸗ oder Rachezug 
kein combinirter fein; man wird vermeiden, mit den 
Engländern gemeine Sache zu machen. — Den Tten 
October hat das Haus Rothſchild zehn Mill. Fran ⸗ 
ten, als die elfte Einzahlung für das Anlehn von 
200 Mill. an den Staatsſchaß abzuliefern. — Der 
Moniteur meldet die Ernennung acht neuer Pairs. 
Das „Journal des Debats‘ widmet den Vor⸗ 
gängen in Italien einen zweiten ausführlichen Artikel, 
deſſen Tendenz im Weſentlichen dahin geht, eine ge⸗ 
wiſſe Sympathie für die politiſche Fortentwickelung je⸗ 
nes Landes kund zu geben, zugleich aber abzurathen 
von unbeſonnenen gewaltthaͤtigen Bewegungen, die nur 
geeignet find eine Beſſerung der Lage zu hemmen und 
den Urhebern und Theilnehmern ſolcher tollkühnen Schild⸗ 
ethebungen Verderben zu bereiten. Im Eingange zeigen 
die „Debats“, mit welcher Unüberlegtbeit die Malcon⸗ 
tenten auch bei ihrem neulichen Verſuche wieder ver⸗ 
fahren ſind. Die „Debats“ wünſchen, daß die Rath⸗ 
ſchläge der Erfahrung endlich Männern, die, obwohl 
ohne Zweifel das Wohl Italiens wünſchend, doch viel 
dazu beigetragen, den Zuftand dieſes ſchönen Landes zu 
verſchlimmern, die Augen öffnen möchten; ſeit fünfzehn 
Jahren fein von den italieniſchen Liberalen bedeutende 
Spfer gedracht worden und dieſe hätten nur dazu ge⸗ 
dient die Uebel dieſes Landes noch zu verſchlimmern. 
„Zu jeder Zeit, ſagt das minifterielle Blatt, haben wir 
mit einem beſondern Intereſſe die Angelegenheiten Ita⸗ 
liens betrachtet, deſſen Geſchichte ſeit mehreren Jahr⸗ 
hunderten fo zu fagen die unfeige iR, und welches alle 
edelmüthigen Herzen frei, glücklich und mächtig ſehen 
möchten. Aber Wünſche reichen iu der Politik nicht 
din, und man gefaltet die Karte von Europas nicht 


Fragen eine raſche Löſung erwarteten, 


dafür wäre Alles zu wetten geweſen, ganz Europa eine 


friedenheit einiger der Großmächte des Continents den⸗ 


Theil nahmen und die, anſtatt der Ausdruck einer gro⸗ 


Dinge eine Jaſurtection in Italien unternegmen, heißt 


mit Empfindungen um. Annehmen, daß man mittels | und zwar nicht etwa aus Unkunde, ſondern im vollſten 
kleiner, unabläſſig wiederholter und ſtets ohnmächtiger Bewußtſein des Unrechts und der Verſaſſungs⸗ 
Erhebungen die politifhen Verhältniſſe der Halbinſel widrigkeit. Bereits wurde dem Vormund des Dr. 
werde ändern können, heißt den Beweis dafür liefern, Steiger verdeutet, die drei gegenwärtig leer ſtehenden 
daß man zugleich den Zuſtand Europas und den Ita⸗ Wohnungen deſſelben nicht zu vermiethen, auf daß der 
taliens nicht kennt, Europas, welches Ruhe will und Staat freie Hand behalte. Indeſſen wachſen täglich 
den Fortſchritt nur vom Frieden erwartet; Italiens, auch neue Hoffnungen auf einen beſſeren Zustand her⸗ 
welches, es hat dies gezeigt, nicht geneigt iſt, große | vor, nicht ſowohl aus dem feſten Zuſammenhalten der 
Opfer für politiſche Theorien zu bringen. Nach 1830 Liberalen, ſondern aus der Uebertreibung, wodurch des 
ſchien ein Principlenktieg Europa zu bedrohen, und man Landes Wohl vernichtet wird, um einer doppelten 
konnte einen Augenblick glauben, Frankreich einerfeits | Fremdenhereſchaft Platz zu machen, einer geiſtlichen Here: 
und die abſoluten Regierungen andrerſeits würden ihr] (haft der Jeſuiten und einer weltlichen Herrſchaft 
Va-tout ſpielen. Det Sturm, nachdem er dumpf ges | ſämmtlicher zuſammengetriebener Apoſtaten der Schweiz. 
rollt, beſänftigte ſich wieder. Europa machte Frank: | Siegwart, ein Urnerſchwarzwälder, iſt Schultheiß und 
reich bedeutende Conceſſionen, und das belgiſche Volk, Polizeidirector; Ingenieur Müller, ein Urner, iſt Re⸗ 
welches ſich mit Entſchloſſenheit erhoben um ſich der] gierungsrath und Präſident der Baukommiſſion; ein 
holländiſchen Derrſchaft zu entziehen, ſah feine Unab⸗ anderer Urner iſt Bauinſpector des Staates. Oberſt 
hängigkeit anerkannt. Wenn damals, wo fo viel ernfte | Eigger, ein verarmter Aargauer, hat mit 1400 Fr. 
ı ſaͤmmtliche ita= | Gehalt eine Oberaufſichtsſtelle über die Militatr⸗In⸗ 
lieniſchen Provinzen, welche nicht unter der unmittel⸗ | ſtruction; Ullmann aus dem Thurgau iſt Inſtructor der 
baren Herrſchaft Oeſterreichs ſtehen, ſich aus freiem Anz | Milizen; Ammann, ebenfalls aus dem Thurgau, iſt 
telebe erhoben, und von Turin dis Palermo den feſten] wohlbezahlter Verbörrichter. Die Profefforen, welche 
und einſtimmigen Willen gezeigt hätten, die Zeitverhält: | Luzerner Bürger waren, find faſt alle entfernt, da⸗ 
niſſe zu benützen, um Italien zu regeneriren, fo hätte, | gegen hat man drei intriguante Zuger Geiſtliche, 
Stokker, den Gubelprediger, und Hürlimann, eine ächte 
Jeſuitennatur, neben dem obſkuren Bınnwart angeſtellt. 
Ein vierter Zuger, Kaplan Zürcher, ſchreibt die Kirchen⸗ 
Zeitung. Arnold, ein unwiſſender, aufgeblaſener Urner, 
lehtt Philoſophie; Giger, einer, den man wegen Un⸗ 
brauchbarkeit in Chur mit vielen Freuden entließ, iſt 
ebenfalls Profeſſor am Gymnaſium. Fuchs, der ehe⸗ 
malige Reformator, wetteifert mit den Jeſuiten in Ver⸗ 
breitung ultramontanen Aberglaubens. Ulrich, ein 
Muotthathaler, ſchreidt die katholiſche Staatszeitung. 
In den Händen ſolcher, aus allen Weltgegenden zus 
ſammengewürfelten Menſchen liegt das Schickſal der 
Luzerner. — In eine neue Epoche ſcheint auch die Ge⸗ 
ſchichte von Leu's angeblicher Ermordung zu gelangen, 
in den Zeitraum der Aufpeiterung. Augemein geht die 
Sage, die Frau des Verunglückten rede nun unverholen, 
„Leu hade ſich ſeidſt erſchoſſen!“ Ebenſo ſoll dieſes 
fhon öfters den Dienſtdoten des Leu'ſchen Hauſes ent⸗ 
fahren ſein. In der Umgegend von Hochdorf nimmt 
der Glaube an den verübten Seldſtmord immer mehr 
überhand, und obgleich ft.ı8 neue Verhaftungen vorge: 
nommen werden, während man andere früher als Mör⸗ 
der Eingezogene wieder entläßt, ſo glaubt Niemand, als 
etwa fo ein ſtocktother Fanauiker an einen Meuchelmord 
und überall iſt die Wuth für den Götzendienſt des Je⸗ 
ſuitenderufets erkaltet. Daß bereits für die Bebölden 
eine bedenklichere Stimmung eintritt, zeigt die überall 
eintretende Scham und Reue, weiche die Landftücmer 
über ihren früheren Fanatismus befällt. 
Urſchweiz, 1. Detbr, (A. 3.) Dieſer Tage traf Hr. 
v. Philippderg, kaiſerl. öſterreichiſcher Geſchäftstrager, in 
Luzern ein und hielt mit den dortigen Magiſtraten 
Rückſorache. — Der päpſtliche Suhl hat auf Anſuchen 
der Regierung von Luzern eine dreijährige Dispenſe vom 
Faſtengebot für die Samſtage den Bewohnern des Kan⸗ 
tons ertheilt. 


ſolche Kundgebung in große Berückſichtigung genommen, 
und wir find der Meinung, daß man trotz der Unzu⸗ 


noch den Krieg vermieden und Frankreich an der Grenze 
der Alpen Das erhalten haben würde, was es an der 
Nordgrenze erhielt. Allein nichts der Art erfolgte. Die 
Italiener konnten ſich nicht verſtändigen, und nach eis 
nem Verlaufe von 6 Monaten, als der Krieg mehr 
und mehr unwahrſcheinlich wurde, brachten ſie es nur 
zu einer partiellen Inſurrection, die ſich auf kleine Staa: 
ten beſchränkte, an welcher weder Piemont noch Neapel 


ßen nationalen Geſinnung zu fein, vornämlich gegen 
die ſchlechte Berwaltung gewiſſer italieniſcher Regierun⸗ 
gen gerichtet ſchien.“ Bei der gegenwärtigen Lage der 


Opfer hinliefern, ohne einmal die Sympathien der Übri: 
gen Völker lebhaft rege zu machen.“ — Der Übrige 
Theil des Artikels des „Döbats“ iſt der Ausführung 
der Anſicht gewidmet, daß vor Allem eine Reform der 
Cwilverwaltung in den ttalienſſchen Staaten ins Leben 
zu rufen ſei; dies ſei zwar nicht leicht, aber möslich 
und ausführbar, und zwar ohne gewaliſame Erſchlltte⸗ 
rung und ohne Revolution. 8 
v ani en. 

Madrid, 29. Sept. — Es iſt jetzt gewiß, daß die 
Cortes nicht vor Mitte December zuſammenkommen 
werden. Herr Thiers war zu Cadix angekommen; er 
gedachte mit dem erſten Packetboot nach London abzu⸗ 
gehen. — Die Univerſitäten zu Barcelona, Madrid, 
Sevilla, Valencia, Sanct Jago, Grenada, Dviedo, Sa: 
lamanca, Valladolid, Sarayoffı, und die ärztliche Facul⸗ 
tät zu Cadiz, ſollen reorganiſirt werden. 

Großbritannien 

Perſien fol, den Times zufolge, nach den Aeuße⸗ 
rungen perſiſcher Agenten, welche ſich in Herat aufhal⸗ 
ten, um mit Par Mohamet zu inteiguiren, ganz den 
Intriguen Rußlands preis gegeben fein, mit welcher 
Macht es einen Frieden auf 30 Jahre abgeſchloſſen 
hätte, während welcher Zeit Rußland der perfiihen Res 
gierung gegen alle ihre Feinde und Gegner in Central⸗ 
Aſien beizuſtehen verſpreche. Dabei fol die Unabhän⸗ 
gigkeit Perſiens durch dieſen Vertrag auff eopfert fein, 
und vornehmlich wird ein Artikel deſſelden hervorgeho⸗ 
ben, der Rußland die Hälfte der perſiſchen Eroberungen 
zuerkenne. Der jetzige Schah von Perſien iſt als ein 
zu wichtigen Maßregeln unfähiger Mann bekannt, deſ⸗ 
fon Tod wahrſcheinlich die Quelle vieler Intriguen, viel⸗ 
leicht auch vieles Blutvergießens werden wird. 

S we >» 

Waadt. Den 28. September fand in Yoerdon 
eine Verſammlung von Bürgern ſcatt, welche zum Uns 
denken Peſtalozzi's die Gründung einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Schule zu Gunſten armer Kinder beſchloſſen. 
So werden ſich alſo zu Eyren jenes großen Kinder: 
freundes zwei lebende Denkmäler erheben, das eine in 
der deutſchen, das andere in der welſchen Schweiz. 

Luzern, 5. Oct. (Eidg. 3.) Das heute verfammelte 
Criminalgericht hat den Joſeph Ulmi von Eſcholzmatt 
und Joſt Barth von Surſee, welche beklagt waren, als 
Hauptleute (Compagnſecommandanten) den zweiten Frei⸗ 
ſchaarenzug mitgemacht zu haben, nach zweiſtündiger 
Berathung zum Tode mittelſt Erſchießens verurthellt. 
Daß der Gr. Rath in beiden Fällen Begnadigung ein⸗ 
treten laſſen wird, unterliegt keinem Zweſfel. 

Luzern, 4. October, (3. 3.) Die Schwarzen müffen 
Roth werden oder 1 das 5 Ko 
Loſung der Luzernſchen Behörden. t nächſtem wir 
> Naher ji u Eintreibung der 433,000 Frkn. 
gehen, welche der große Rath als Kläger und Partei 
ohne richterliches Urtheil ſich ſelbſt zugeſprochen hat, 


Italien. 

Rom, 28. Sept. (A. 3.) Geſtern kamen Courriere 
von dem Cardinal⸗Legaten Della Genga aus Peſaro 
und dem Cardinal⸗Legaten Gizzt aus Forll an. Der 
eine hatte Schweiz rtruppen mit Artillerie, der andere 
einige Bataillone Linientruppen auf Rimini marſchiren 
laſſen. Nach ihren Berichten ſind die Truppen vom 
beſten Geiſte beſeelt und befonder6 wird das Corps der 
Gensd'armen gerühmt. Ein Angriff der Revolutionäre 
von Rimini auf die Feſtung S. Leo, um die dortigen, 
wegen früherer politiſchen Umtriebe Gefangenen zu bes 
freien, ward durch die Beſatzung zurückgeſchlagen. Heute 
früh traf indeſſen die Nachricht ein, daß in Ravenna 
gleichfalls ein Aufſtand ausgebrochen. Man ſoll auf 
den Wagen des Cardinal Maſſimo geſchoſſen und deſſen 
Secretär getödtet haben. Die Revolutionäre, alle wohl⸗ 
bewaffnet, hätten einen gutgeleiteten Angriff auf die 
Caſerne der Schweizer unternommen, welche nach mehr⸗ 
ſtündiger Gegenwehr einen Ausfall gemacht und ſehr 
viele Auftügrer getödtet hätten, worauf der Reſt die 
Flucht ergriffen habe. Die Regierung entwickelt große 
Thätigkeit. Stafetten gehen nach allen Seiten ab. Die 
Freiwilligen aus der Umgegend find einberufen, um dle 
Garniſon zu verſtärken. Auch ſind mobile Colonnen 
gebildet. 

Rom, 30. Sept. — Der Courier aus der Romagna 
iſt geſtern Abend endlich auf Umwegen bier eingetroffen 
und hat die erfreuliche Nachricht gebracht, daß die üder 
Unruhen in Ravenna verbreiteten Gerüchte durchaus 
ungegründet ſind. Der Irrthum iſt aber diesmal ein 
offizieller und in die diplomatiſchen Depeſchen wahr⸗ 
ſcheinlich eben fo gut übergegangen, wie in Zeitungs⸗ 
blätter. Die Nachrichten hatten den Papſt fo betrübt, 
daß er eine Erholungsreife nach Tivoli, die auf beute 
feſtgeſest worden war, ſchon aufgegeben. Jetzt ſoll dies 
ſelbe bei etheitertem politiſchen Himmel übermorgen ſtatt⸗ 
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finden, Die Beſatzung von Ancona habe ſich treu be⸗ 
währt und fie ſei gegen die in Rimini gelegenen und 
allerdings ungehorſamen Truppen mit Erfolg benußt 
worden. Be . 

Ein Schreiben von der italieniſchen Grenze, 
1. October (in der allg. Ztg.) beſtätigt die Beendigung 
des revolutionären Dramas in der Romagna, 
Auf die erſte Kunde von den Vorfällen in Rimini 
hatte ſich aus allen bedeutenden Stadten det benach⸗ 
barten Delegationen die ganze disponible militäriſche 
Macht gegen jene Stadt in Bewegung geſetzt. Bel 
der Flucht der Inſurgenten iſt weder Mibotti noch 
irgend einer feiner Geneſſen den Regierungsttuppen in 
die Hände gefallen. 


Von der italieniſchen Grenze ſchreibt man, die 
Inſurgenten von Rimini hätten deim Ausbruche der 
Bewegung die dortigen Behörden, u. a. auch ben Bi⸗ 
ſchof gefangen genommen; Peſaro, Sinigaglia und meh⸗ 
rere andere Orte hätten ſich mit Hülfe der bewaffneten 
Macht ebenfalls empört; die Inſurgenten hätten die 
weiße Fahne aufgepflanzt, um ihre friedlichen Geſinnun⸗ 
gen kundzugeben, und ihr Begehren fer auf Gewährung 
der von der päpſtlichen Regierung ſeit langer Zeit vers 
heißenen Reform gerichtet; in Rom herrſchte die größte 
Beſtürzung und man glaube dort, daß die von Trup⸗ 
pen entblößten Diſtricte von Umbrien ſich ebenwohl be⸗ 
teits erhoben hätten; an dem Po beſänden ſich 20,000 
Mann bſterreichiſcher Truppen, doch fei noch keine Rede 
von einer Iatervention. = 7 


Von ber italieniſchen Gränze, 2. October. — 
Berichte aus Trieſt melden, daß der Erzherzog Friedrich, 
auf die erſte Kunde. die er über die in Rimini ausge⸗ 
brochenen Unruhen erhielt, 3 Kriegsſchiffe an die Küſte 
der Romagna beordert hat, um daſelbſt zu kreuzen und 
auf die Flüchtlinge zu fahnden. Noch 2 Schiffe ſoll⸗ 
ten zu gleichem Zweck folgen. Die öfterreichifchen Trup⸗ 
pen am Po haben noch keine Bewegung gemacht und 
dieſe dürfte jetzt auch ganz überflüſſig geworden ſein, 
um fo mehr, als es ſich herausgeſtellt hat, daß die Re⸗ 
bellen nicht die geringſte Unterſtützung im Lande fanden. 
(Die Luzerner Staatszeilung ſpricht vom Einrücken öfter: 
reichiſcher Truppen, was hiernach irrig wäre.) 


Neapel, 24. Sept. (A. Z.) Das Feſt, welches der 
Miniſter Santangelo am Sonntag Abend den hier ver⸗ 
ſammelten Gelehrten gab, war überaus glänzend. Außer 
den wiſſenſchaftlichen Notadilitäten war die ganze könig⸗ 
liche Pamilie, ver höchſte Adel und das diplomatiſche 
Corps anweſend. Die Zahl der Scienziati ſtieg auf 
1700, die der Amatori auf 1400. Mehrere Fürſten 
und Herzoge haben vom Generalptäſidenten die Auſſicht 
über die Mittag⸗ und Abendgeſellſchaften als ein Ehren⸗ 
amt erhalten und angenommen. Aus Deutſchland ſind 
noch viele Gelehrte eingetroffen, z. B. die HH. L. von 
Buch, Weber aus Leipzig, Wunderlich und Fallati aus 
Tübingen, Gerhard und Linck aus Berlin u, f. w. 


Man meldet, daß eine engliſch⸗franzöſiſche Geſellſchaft 
von dem Könige von Neapel die Conceſſion aller in 
dem neapolitaniſchen Netze anzulegenden Eiſend ahnen 
erhalten hat. > 


Griechenland. 


Athen, 28. Septbr. (Oss. Tr.) Am verfloſſenen 
Montage waren die Gemüther hiet in großer Aufregung. 
Das hieſige Blatt „der Conſtltutionsſieg“ meldete näm⸗ 
lich, daß das Leben des Königs von Meuchel⸗ 
mördern bedroht wäre und forderte alle getreuen 
Hellenen auf, ſich um den Thron zu verſammeln. Es 
hieß darin, daß Beweiſe vorhanden wären, wie der 1 5te 
September zum Ausbruche eines Anſchlags auf das Le⸗ 
den des Monarchen, dann der Herren Coletti und Gri⸗ 
vas angeſetzt geweſen, daß er aber, Dank der Wach⸗ 
amkeit der Behörden, vereitelt worden ſel. Obiges 

latt mahnte ferner feine Mitbürger, den König, das 
Vaterland und den Glauben zu retten, da der Ausbruch 
der Verſchwörung auf den 20ſten verſchoben worden ſel. 
Diefe Anzeige hatte viel Unruhe erregt, da man glaubte, 
jene Zeitung ſei halbofficlell und der Redacteur, Cleo⸗ 
menes, ein Günſtling des Coletti; dem iſt aber nicht 
ſo. Letzterer, durch peinliche Unterſuchungen ernſter Art 
genöthigt nach der Türkei zu flüchten, iſt vor Kurzem 
hierher zurückgekehrt, wo er das Blatt gründete. Er 
behauptet übrigens, daß durch die September⸗Revolution 
ſeine frühere Verurtheilung aufgehoben ſel. Mittlerweile 
war die Aufregung in der Deputlrtenkammer ſehr groß. 
Die Deputieten ſtellten die Budget⸗ Erörterung ein und 
lleßen die Minifter zur Kammer entbieten. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder der Kammer, fo wie ſechs Minifter 

- 5 ſich nach einer Stunde daſelbſt ein, auch die 
Bae Trſbüne, fo wie die Galerien für das 
ast seele dg geworden. Der Juſtiz⸗ Minifter 
wiſſe, daß ee . er von einer Verſchwörung nichts 

: HR wa 855 die 9 Maßregeln hierüber 
Dale Erörterungen wurde bes 
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nächſten Sitzung, daß die Unterſuchung dleſer Angele⸗ 
genheit in den Händen der betreffenden Autorität ſel, 
daß man aber vor ihrer \ 
rungen ſich einlaſſen könne. Palamides, Vilaeti und 
Zotos verlangten, daß Cleomenes ſelbſt von der Kam: 
mer eltirt werde, der Miniſter widerfegte ſich aber dem 
Antrage. 
über die letzten Eteigniſſe ia der Malna Rechenſchaſt 


vinzen Tſcherkeſſiens (Saduck, Hatuköi, Dimirgi, Mi 


weitere Aufelä tungen ſtehen 
ee, eis in br rigen ſich bisher mit Hülfe eines Hundes einer unge⸗ 
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ſtörten Sicherheit erfreut hat. Die Inhaberin dieſer 
Wirthſchaft wohnt nämlich mehrere Treppen hoch. Am 
Eingange der erſten dleſer Treppen liegt ein ſchwarzer, 
zottiger, überaus kluger Hund, der fo abgerichtet iſt, daß 
er bei der Annäherung eines gewöhnlichen Mannes nur 
leiſe und beſcheiden anſchlägt. Nähert ſich aber eine 
uniformirte Perſon, und namentlich ein Polizeibeamter, 
fo erhebt er ein furchtbar lärmendes Gebelle, welches die 
Wirthin von der drohenden Gefahr warnend in Kennt⸗ 
niß feet und derſelben hinreichende Muße gewährt, ihre 
Mädchen auf verborgenen Wegen in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Ob der Hund im Stande ift, die Polizeibeamten, 
auch wenn fie nicht uniformiet find, ſondern bloß die 
Legitimations medaille bei ſich führen, zu erkennen, ba; 
rüber liegen noch keine Erfahrungen vor. — Die Auſ⸗ 
hebung der Bordelle ſcheint ziemlich ruhig und friedlich 
vorübergehen zu wollen. Berelts ſind vier dieſer Wirth⸗ 
ſchaften von ſeldſt eingegangen. — Es ſind ſchon wie⸗ 
der in der unmittelbaren Nähe von Berlin mehrere Kof⸗ 
fer von Rei ewagen abgeſchnitten worden. Einer dieſet 
Diebftähle fiel in der Nähe von Spandau vor. Merk; 
würdig it die große Gewalt, welche die Diebe bei die⸗ 
ſem Diebſtahle an dem mit Muttern feſtgeſchraubten 
Koffer verübt haben. Es ſcheint, als ob die durch den 
Eiſenbahn⸗ Verkehr jetzt bewirkte Verödung vieler 
unferer Chauſſen dort die Erzeugung von Raubge⸗ 
ſindel bewirken wollte. 

Poſen, 7. October. (Boff. 3.) Es zeigt ſich in un⸗ 
ſerer Umgegend eine hoͤchſt bedenkliche Krankheit unter 
dem Federvieh, namentlich unter den Putern, Hühnern 
und Gänfen, an welchem Uebel, nach nur kurzem Krank⸗ 
fein, dieſe Thiere fo häufig ſterben, daß faſt 1 — Mo- 
nach der Geſammtzahl des Viehbeſtandes gerechnet, täg⸗ 
lich krepiren. Bel der vorgenommenen Sektion zeigte 
ſich eine vollſtandige Entzündung der Eingewelde und 
iſt dies dieſelbe Krankheit, die vor dem Eintritt der aſi⸗ 
atiſchen Cholera in unferer Gegend das große Hinſter⸗ 
ben unter dem Federvieh veranlaßte. a 

Paris, Im Cal. Mess, leſen wir über ein En: 
gagement der berühmten Sängerin Jenny Lind in 
Berlin Folgendes: „Das frühere kürzere Engagement 
für die Sängerin iſt aufgehoben; dagegen wird ſie vom 
1, November 1845 an auf drei Jahre nach Berlin 
gehen. Sie echält jährlich 25000 Thlr. und für jede 
Vorſtellung 50 Thle. Spielgeld; dabei jährlich zwei 
Monate Urlaub, die jedoch mit 1500 Thlr abge 
kauft werden können.“ (Dies letztere iſt unklar, Fans 
man der Sängerin den Urlaub abkaufen? Oder kann 
ſie ee man ee? wenn fie freiwillig 
verzichtet, lr, dafür giebt? 
für jeden Monat 1800 Ahn. er 142 dealt dünn 
fein? Selbſt im erſtern Falle wäre aber dle Abkaufung 
des Urlaubes wohlfeiler, als das Engagement. welches 
monatlich 2500 Thlr. detrüge (auf 10 Monat gerechnet). 
Uebrigens mag der Einſender die Wahrheit der ganzen 
Angelegenheit vertreten. Bel zwei Vorſtellungen woͤchent⸗ 
lich würden nach den Vertrag auf jede Vorſtellung 350 
Thlr. kommen, wenn kein Krankheitsfall eintritt. 

Vor einiger Zeit verſchwand der Hausfreund einer 
jangen Famile, in der er ſehr gern geſehen war, fafl 
abſichtlich aus deren Kreiſe. Der Mann ſchrieb an 
ihn und der Freund geſtand ihm, daß ſich bei feiner 
Frau Zärtlichkeitsſymptome gegen ihn zeigten, die ein 
ſchlechtes Ende nehmen könnten. Der Ehemann beru⸗ 
higte den jungen Mann wegen folder Thorheiten, und 
meinte, er beſorge nichts weder bei ihm noch bei ſeiner 
Feau und er folle nur wiederkommen. Der junge 
Menſch ſetzte ſeine Beſuche daher fort und geſtern nach 
noch nicht 4 Monaten ließ der beleidigte Ehegatte fein 
Frau zu 3 Monat und ſeinen Freund zu Monat 
Haft verurtheilen. } 

Die „Gemeinnützigen Nachrichten“ theilen nach einem 
Schreiben aus Canton vom 31. Mal die Nachricht 
von einer heftigen Feuersbrunſt in einem dort 
Theater mit, welche einer großen Anzahl von Menden 
das Leben gekoſtet hat. Das Feuer drach am 25, Mal 
an einem Sonntag⸗Vormittage, in einem temporair aus 
Bambus mitten in einem von Mauern umgebenen Carré 
errichteten Theater aus, welches leider nur einen offenen 
Ausgang hatte. Als der Ausbruch des Feuers bemerkt 
wurde, ſuchten die Zuſchauer, die ſich im Theater be⸗ 
fanden, hinaus zuflächten, wurden aber durch das An⸗ 
drängen der Volksmaſſen, die ſich in das Theater zu 
drängen ſuchten, daran verhindert. Sowohl die Hmaus⸗ 
als die Hineindrängenden ſchelnen lange Zeit in dieſen 
engen Grenzen zuſammengeſtoßen zu fein, während wel: 
cher Zeit ſich das Feuer riſch ausbreitete und alle Gr 
baͤude des Carré ergriff. Eine große Anzahl Menſchen 
von jedem Alter und Geſchlecht, abgefehen von denen, 
die verbrannt oder von herabhängenden Trümmern er: 
ſchlagen wurden, wurden niedergeworfen und im Rauch⸗ 
erstickt. In den drei nächſten Tagen nach dem Feu 
wurden nicht weniger als 1370 Leichen aus den rauchen⸗ 
den Trümmern in einem großentheils unkenntlichen Zu⸗ 
ſtande herausgezogen, fo daß man von dem längeren 
Liegenbleiben der Hunderte von Leichen in ſolchem Klima 
die ſchlimmſten Folgen für die öffentliche Geſundheit be⸗ 
forgen mußte. Außer den in dem Carré ſelbſt Umge⸗ 
kommenen ſind von denen, die ſo glücklich waren, einen 
Ausgang zu finden, in den nächſten Tagen nicht wenl⸗ 


Beendigung in keine Erklä⸗ 


Dieſen Anlaß denützte die Opposition um 


zu fordern, welchem Verlangen der Miniſter auch offen 
entſprach. Man ſetzte dann die Discuſſion des Bud 
gets fort. f 
Osmaniſches Reich. ’ 

Konſtantinopel, 22. Sept. (D. A. 3.) Neue Berichte 
aus Tiflis vom Anfange Septemders beſprechen abermals 
die letzte ruffifche Campagne. Nach dem Abzuge der 
Expeditionsarmee war Sachmyl mit einer bedeutenden 
Anzahl Streſter in den Rußland unterworfenen Theil 
Dagheſtans herabgeſtlegen, hatte dort alle Dörfer ange⸗ 
ſteckt und verwüſtet und die Einwohner als Gefangene 
mit ſich in die Gebirge geſchleppt. Dieſe Briefe be⸗ 
ſtätigen ebenfalls die großen Verluſte, welche die Ruſſen 
während dieſes Feldzugs erlitten haben. Die Anzahl der 
zu Grunde gegangenen Soldaten und Unteroffiziere iſt nicht 
genau bekannt, man ſchlägt fie auf 8—10,000 M. an, die 
der Offiziere aber auf 200, unter dieſen 3 Generale, 6 Ober: 
ſten oder Oberſtlieutenants und 16 andere Staabsoffiziere. 
Dieſer Krieg, welcher die Jugend und das Geld Ruß: 
lands verſchlingt, dauert ſchon über 40 Jahre. Allein 
ſeit 18 Jahren, ſeit dem Vertrage von Adrianopel, in 
welchem die Pforte den Kaukaſus Rußland formell ab⸗ 
trat, wird er mit größerer Energie geführt. Tſcherkeſſien 
war in den Jahren 1836—38 nahe daran, ſich gänz⸗ 
lich zu unterwerfen, nur die Ankunft engliſcher Emiſſare 
und die Hoffnung auf Englands Hülfe munterte es 
wieder auf und verlieh ihm neue Kraft dem nordiſchen 
Koloſſe zu widerſtehen. Dagheſtan hat ſich erſt ſeit 6 
Jihren unter Sachmpl erhoben, fo daß nun der Haupt⸗ 
ſchauplatz des Krieges dort iſt. Die Reſultate dieſes, 
jedes Jahr mit erneuerter Macht begonnenen Kampfes 
ſind, daß Sachmyl nach jeder Campagne mächtiger wird, 
daß ſich immer mehr Gebirgsſtämme an ihn anſchlteßen, 
daß ſeine Emiſſare im verfloſſenen Jahr eine Revolution 
in Kachetien hervortiefen, daß ſich die neutralen Pros 


koſch) von Soliman⸗Efendi, dem Abgeſandten Schampls, 
aufgeregt, den unabhängigen (Nadkotſch, Schabſuck, 
Abaſach) anſchloſſen, ſtets Krieger, namentlich Cwallerie, 
zu dem Heere Schampl's ſendeten und während dieſes 
Sommers eine ruſſiſche Colonſe aus ihrer Mitte ver⸗ 
jagten. Nur die Küfte Tſcherkeſſiens beſitzt Rußland, 
längs welcher es gegen 14 Feſtungen errichtet hat; aber 
ſelbſt dieſe haben keine ſichere Communication unter 
einander und mit dem Innern. 

Alexandria, 16. Sept. (A. 3.) Die wichtigſte 
Nachricht mittelſt des am 11. in Suez eingetroffenen 
Dampfers Precurſor iſt, daß Scherif Huſein, Sohn 
Heidars und erſter Häuptling von Mokka, eine Expe⸗ 
dition nach Sana, der Hauptſtadt von Yemen, unter⸗ 
nommen und ſich zum Herrn derſelben wie der ganzen 
Provinz Pemen aufgeworfen habe. Wenn diefe Nach⸗ 
richt ſich beſtätigt, fo wird Arabien bald der Gegenſt and 
des größten Intereſſes, fo wie vieler Combinationen von 
Seite der Engländer zu Aden und des Imam von 
Maskat werden. 1 

Damaskus, 4. Septbr. — Nachdem ſeit dem No⸗ 
vember 1843 ſich kein Reiſender mehr bis zu den Rui⸗ 
nen von Palmpra gewagt hatte, aus Furcht vor den 
herumſchwärmenden Bedulnen, haben Lord Sligo und 
H. Natanael Monteſiore aus London, am 22. August 
den Zug dahin muthvoll unternommen. Sie kehrten 
auch am 30. Auguſt ohne Unfall nach Damaskus zurück. 


Miscellen. 

Berlin, 10, October. (Beitr.) Das Polizei⸗Per⸗ 
ſonal für die Stadt Berlin beſteht gegenwätig zunächſt 
aus dem Präftdenten, deſſen Stellvertrer, einem Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath und 70 Bireaubeamten. Außerdem noch 
aus 5 Polizel⸗Inſpectoren, 4 Eriminal⸗Commiſſarien, 
34 Pollzel⸗Commiſſarien, 45 Polizei⸗Sergeanten, 12 
Marktbeamten, 10 Nachtwachtmeiſtern, 160 Nachtwäch⸗ 
tern, 12 Büreaudienern, 120 Gensdarmen und 6 Be: 
amten für die Straßenreinigung und Beleuchtung, alſo 
zuſammen ungefahr 390 Beamten für den eigentlich 
executiven Pollzeidienſt, wobel jedoch nicht auf die Spritzen⸗ 
mannſchaften Rückſicht genommen iſt. Der Etat des 
Pollzei⸗Präſidil im engeren Sinn ſelbſt beträgt jährlich 
ungefähr 180,000 Thlr. Daß dieſe Ausſtattung der 
pollzeilſchen Kräfte Berlins eine unverhältnißmäßig ges 
ringe iſt, erglebt ſich ſchon aus dem Umſtande, daß 
Berlin an Bevölkerung, Umfang und Fremdenbeſuch ſich 
in den letzten 20 Jadren gewiß faſt um 40 pCt., jı 
wohl beinahe um die Hälfte vermehrt hat, daß aber die 
polizellſchen Kräfte für die Stadt mit ſehr geringen, 
kaum nennenswerthen Etweltetungen dieſelben geblieben 
find, wie fle vor jener Zeit gefunden worden, und daß 
wir Polizeireviete mit 25,000 Seelen haben, denen nur 
ein Commiſſarius mit zwei Sergeanten votſteht. — In 
dieſen Tagen iſt die Polizeibehörde auf ein hierſelbſt bes 

Winkelbordelt aufmerkſam gemacht worden, 


2 


bat nämlich vor wenigen Jahren eine, zu biefem Zwecke 


— 


ger als 300 an den Felgen des Schreckens und den 
erhaltenen Verletzungen geſtorben, ſo daß man den Ge⸗ 
ſammtverluſt an Menſchenleben wohl auf 
2000 annehmen kann, unter denen ſich ſehr viele 
Frauenzimmer befanden. Der materielle Verluſt ſcheint im 
Verhältniß nicht groß geweſen zu fein, 


In Ulm hat es einen bedauerlichen Auftritt zwiſchen 
einem Bürger und zwei baperiſchen Offizieren gegeben. 
Der Erſtere ſtößt zur Nachtzeit auf dem Wege nach 
Neuulm etwas unfanft auf die beiden Herren. Dieſe, 
in der Meinung, er ſei ein betrunkener Feſtungs arbeiter, 


behandeln ihn demgemäß mit Schimpfwö 
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stern und fühle 
ben ihn zur Seite, Der Bürger, wahrſchelnlich ber 
rauſcht und im böchſten Grade aufgebracht, packt darauf 
einen der Offiziere, einen Hauptmann, an der Bruſt 
und erklärt, ihn nicht "cher wieder loszulaſſen, bis er 
feinen Namen genannt. Der Offizier weigert ſich, will 
ſich freimachen, wobei ihm die Uniform zerriſſen wird, 
und braucht endlich, da ihm das nicht gelingt, den Sä⸗ 
bel. Das Ende des Streites war, daß der Bürger 
mehre ziemlich bedeutende Wunden und namentlich über 
den Kopf ein Denkzeichen für fein ganzes Leben davon⸗ 
trug und von einem herbeieilenden baperiſchen Sendar⸗ 


men verhaftet wurde. Zur Steuer der Wahrheit muß 
jedoch noch beigefügt werden, daß beide Offiziere in der 
allgemeinſten Achtung und im Rufe der größten Friede 
fertigkeit ſtehen, während der Bürger als ein Händel⸗ 
ſüchtiger dekannt iſt. 

Zu Cincinnati in Nordamerlka giebt es eine ſogen, 
Schweine ⸗Ariſtokratie (pork aristoeracy); fo wird 
nämlich dort die Klaſſe der reichen Kaufleute genannt, 
die ihr Vermögen dadurch erwarben, daß ſie Schweine. 
aufkauften, ſchlachteten, einſalzten und ausführten. Es 
ſollen jährlich im Durchſchnitt an 200,000 Schweine 
als Pöckel⸗ und Rauch floiſch von da ausgeführt werden, 


Schleſiſcher Nouvellen⸗Courier. 


Tagesgeſchichte. 


* Breslau, 11. Det, — Am 7. Oct. feierte die 


Breslau, 12. October, — In der beendigten Woche Goldberger chriſtkatholiſche Gemeinde ihren zweiten 


find (exel. 5 todtgeborner Kinder) von bieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 35 männliche und 36 weibliche, 
überhaupt 71 Perſonen. Unter dieſen ftarben; An Ab⸗ 


zehrung 11, Altersſchwäche 4, der Blauſucht 1, Bruſt⸗ A 


Bräune 2, Luftröhrenentzündung 1, Lun⸗ 
genentzündung 2, gaſtriſchem Fieber 1, Nervenfieber 2, 
Zehrſieber 2, Gehirnleiden 2, Gehirnverelterung 1, der 
Gicht 1, Keuchhuſten 2, Krämpfen 7, Magenkrebs 1, 
Lebensſchwäche 1, Leberverhärtung 2, Scharlach 4, 
Schlagfluß 3, Nervenſchwindſucht 1. Lungenſchwind⸗ 
ucht 8, Luftröhrenſchwindſucht 1, Beruſtwaſſerſucht 1, 
auchwaſſerſucht 2, Gehirnwaſſerſucht 1, allgemeiner 
Waſſerſucht 2, Zahnleiden 1, Zitterwahnſinn 3. 

Den Fahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 18, von 1—5 J. 10, von 
5—10 J. 5, von 10—20 J. 1, von 20 — 30 J. 5, 
von 30—40 J. 5, von 40—50 J. 6, von 50 — 
60 J. 6, von 60—70 J. 7, von 70—80 J. 6, von 
80-90 J. 1, 94 J. alt 1. 

Stromabwärts ſtad auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 9 Schiffe mit Eiſen, 2 mit Zink, 5 mit 
Zinkblech, 2 mit Kalk, 1 mit Ziegeln, 2 mit Butter, 
1 mit Topfwaaren, 1 mit Brettern, 26 mit Beenn⸗ 
holz und 2 Gänge Bauholz. 


leiden 1, der 


* Breslau, 10. Octbr. — Ein intereſſanter Pros 
zeß ſoll binnen Kurzem von dem hieſ. Oberlandesericht ent⸗ 
ſchieden werden. Er betrifft die Regalität der Braun⸗ 
kohle. Auf einer Majorats herrſchaft in unſerer Provinz 


entſtandene, Geſellſchaft ein mächtiges Braunkohlenlager 
entbeckt. Sie kam deshalb zu feiner Zeit bei dem Ober⸗ 
bergamte der Provinz um die erforderliche Belehnung 
ein, welche ihr auch ſofort ertheilt wurde. Dem Beſitzer 
des Bodens wurde, da er den hiebei gemachten geſetzlichen 
Bedingungen genügte, das Miebaurecht von derſelben Bes 
hörde zuerkannt. Hiermit war er aber nicht zufrieden, 
er beanſpruchte das alleinige Baurecht. Seine Anſprüche 
ſuchte er bei dem hiefigen Oberlandesgerichte geltend zu 
machen, und zwar hob er als Grund den Umſtand her⸗ 
vor, daß in der Schleſiſchen Bergordnung die Braun⸗ 
kohle unter den Regalien nicht mit aufgezählt ſei. Darin 
hat er vollſtändig Recht, zumal da der Braunkohle in 
der gedachten Bergordnung auch mit keiner Silbe er⸗ 
wähnt wird. Das geht aber a ich ſehr natürlich zu; die Berge 
ordnung iſt vom J. 1769, und die Braunkoble if erſt 
vor wenigen Jahren in Schleſien entdeckt worden. Und 
dann iſt die Bezeichnung Braunkohle ebenfalls jünger, 
als die Bergordnung, ſie rührt von dem berühmten Mi⸗ 
neralogen Abraham Gottlob Werner her, deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit bekanntlich erſt lange nach 1769 begann. 
— Wo aber die Provinzlalrechte mangelhaft find, ent⸗ 
ſcheidet das Landrecht. Und dieſes rechnet ausdrücklich 
Theil II. Tit. XVI. Abſchn. IV. 5 71 die Braunkohle 
zu den Regalien. 


* Breslau, 11. October. — Wie ſauer muß doch 
dem ic. Kirchenblatte die Polemik werden, da es ſich 
nun ſogar wie die oberſchleſiſchen Bauern (Ronge, 
Runge) mit ſchlechten Wortwitzeleſen abgiebt und aus 
der würdigen Rheins und Moſel⸗Ztg. eine Knittelvers⸗ 
Fabel, Überſchrieben „das Johannes⸗Würmchen“ abdruckt, 


* Breslau, 11. October. — Das ec. Kirchenblatt 
entblödet ſich nicht, einen Artikel aus der zu Freiburg 
im Breisgau erſcheinenden ſüddeutſchen Zeitung als „ber 
fonderer Verbreitung würdig“ abzudruck n, in 
welchem Herr Robert Blum mit dürren Worten als 
Anftifter und Leiter der Leipziger Unruhen vom 1 ten 
Auguſt denuncitt wird: „Und wer if der Leiter aller 
dieſer Schritte, Verhandlungen, Kundgebungen? der 
Theater- Billeteur und Ronge⸗Apoſtel Herr (3) Robert 
Blum. Er leitet die Bewegung von einem Laternen⸗ 
Pfahl, ohne an das „An die Laterne“ zu denken.“ Alſo 
das würdige Kirchendlatt feinen Leſern, denen gut thun 
würde zu erfahren, daß die Stadt Leipzig ſowohl als 
die ſächſiſche Regierung dem wackeren Robert Blum (er 
wird Herr und Mann bleiden, wenn auch das z. Kir⸗ 
cendlatt ein () dazu ſetzt) den größten Dank ſchuldig 

„daß er die durch das noch immer nicht gerechtfertigte 

chießen aufgeregte Menge in die Schra des Ge⸗ 
feges und der Ordnung zurüdführte, 


da hinaus: den Grund anzuerkennen, auf dem nach 
Jeſu eigenen Worten die chriſtliche Gemeinde ruht: daß 
er ſei Chriſtus, der Sohn des ledendigen Gottes; dann 
aber die Bedeutung dieſer Benennung aus den eigenen 
Ausſprüchen Jeſu und ſeiner Apoſtel zu beweiſen. Somit 
iſt meine Ausführung allerdings gegen die gerichtet, 


lichen Heiland der Welt nur immer mehr befeſtigen 
koͤnnnen. Hoffentlich bin ich bald in den Stand geſetzt, 
die betreffende Predigt dem Pudliko gedruckt vorzulegen, 
woraus ſich die Grundloſigkeit jenes Berichts am Beſten 
ergeben wird. Jazwiſchen erſuche ich die verehrlichen 
Redaktionen der Magdeburger und Aachener Zeitung, 
fo wie die aller Blätter, weiche jenen Artikel aufgenom⸗ 


men haben, auch dieſer Berichtigung einen Platz zu 
gönnen. 


Gottesdienſt in der ſchönen Nicolaikirche, wo derſelbe 
von nun an immer ſtattfinden wird. Dr. Theiner 
hielt die Liturgie und Prediger Jungnickel die Predigt, 
m 6, Oct. hatte Dr. Theiner die neue chriſtkatholi⸗ 


ſche Kirche zu Jauer eingeweiht; es iſt dies die ehe⸗ 


malige Kirche des Jungfernkloſters, welche bis jetzt als 


Waatenremiſe von dem jüdiſchen Kaufmann Sachs bes 
nützt, aber ſogleich bereitwillig der jungen Ehriſtenge⸗ 


meinde überlaſſen worden iſt. Eigenthämer der Kirche 
iſt die proteſtantiſche Gemeinde, deren Collegium wohl⸗ 
wollend die ehrwürdigen Näume den Chriſtkatholiken 
übergab. 


Die Magd. Zeit. enthält folgende „Berichtigung.“ 


Aus der Aachener Zeitung iſt in Ihre Zeitung vom 


3. October No. 231 eine Correſpondenz aus Breslau 
vom 24. September übergegangen, in welcher es heißt: 
ich habe mich in einer Predigt vom dem hiſtoriſchen 
CHriftus losgeſagt. Der Mittelpunkt meines 


ganzen Glaubens, Lebens und Hoffens iſt der hiſtoriſche 


Chriſtus; ohne ihn iſt mir das Evangelium eine Schaale 
ohne Kern. Dieſen meinen Glauden beweiſen meine 
fimmtlihen Schriften, insbeſondere die hier bei W. G. 


Korn erſchienenen 5 Lieferungen Predigten. — Meine 
Ausführung in jener Predigt, auf das Eoangelium des 


18. Sonntages nach Trin. ſich ftügend, geht vielmehr 


welche Jeſum mit Gott identifizieen; alle kritiſchen Be⸗ 
mühungen aber, feine geſchichtliche Erscheinung zu ver⸗ 
dächtigen, haben meinen Glauben an ihn, als den gött⸗ 


Breslau, den 7. October 1845, 
C Krauſe, Senler zu St. Bernparbin, 


4 Läbn, 5. Oetbr. — Heut feierte die hieſige chriſt⸗ 


katholiſche Gemeinde die Einweihung ihres nunmehr völlig 
eingerichteten Beiſaales. Einen tiefen Eindruck machte 
es, ais der eherne Mund der evangel. Glocken nach ein⸗ 
getretener Stille des Abends vorher, die kleine glaudens⸗ 
ſtarke Schaar zufammenrief um nach vollbrachtem Tage⸗ 


werk die noch Übrigen Stunden beiſammen zu fein und 


ſich vorzubereiten zum Nachtmahle des Herrn, welches 
gemeinſchaftlich genoſſen, das Feſt des heutigen Tages 


beſiegeln ſollte. Hr. Prediger Förſter, der die Felerlſch⸗ 


keit leitete, hielt ſowohl geſtern als heut eine dem Ge⸗ 
genſtand angemeſſene tief eindringende Rede, Überhaupt 


bot die zwar einfache aber geſchmackvolle Ausſtattung des 


Betſaales, welche durch die vollkommene Beleuchtung 
noch erhöht wurde, einen hoͤchſt freundlichen Anblick dar 
und einem Jeden, der Antheil an der nach Waheheit 
ſtrebenden Bewegung nimmt, wird den heulgen Tag 
freundlich begrüßt haben, der auch von Seiten der fun⸗ 
gen Gemeinde in fe fern als ein Tag der Selbſtändig⸗ 
keit angeſehen werden konnte, als dieſelde wle ſchon 


früher erwähnt, durch das Wohlwollen des Stadtrichter 
Herrn Mat hat auf Kleppelsdorf nicht nur ein eignes Lo⸗ 
kal beſitzt, ſondern auch theils durch Geſchenke, wie aus 
eignen Mitteln die Aus ſchmückung deſſelben dewerkſtelligt 
hat und nun im Stande iR, jede Stunde frei darüber 
disponiren zu können. 


+ Sqchweid alt, 10. Oct. — Der Vorſtand der 
hieſ. chriſt⸗katholiſchen Gemeinde, an deſſen Spitze jetzt 
Herr Juſtizrath George ſtedt. IR unermüdlich thaͤtig das 
angefangene Gebäude vollſtäͤndig aufzubauen, und man 
muß dekennen daf «6 8 iſt 3 3 
nach den jetzigen Verhaͤltniſſen ſowohl nach innen als 
nach außen 15 conſtituiren. Die Gemeinde, nahe an 


700 Köpfe Mark, halt tegelmäßig alle Sonntage in den 


Frühſtunden durch ihren eigenen Geiſtlichen den Got⸗ 
tesdienſt in der Garniſonkirche ab, und das Intereſſe, 
welches die Einwohner hieſiger Stadt immer noch für 
die gute Sache hegen, wird dadurch bewieſen, daß die 
Kirche immer gedrängt voll iſt. — Häufig hört man 
hier die Acußerung: Wenn nur erſt eine Schule einge⸗ 
richtet wäre! Wenn nun auch auf der einen Seite das 
Bedürfniß einer eigenen Schule dringend nothwendig 
erſcheint, fo müͤſſen wir doch den Herren Vertretern der 
Gemeinde recht dringend die Bitte ans Herz legen, ſich 
mit dieſem Schritte nicht zu überellen und ja recht vor⸗ 
ſichtig zu fein; denn unſere Stadtſchulen find vortref⸗ 
flich eingerichtet, und die Anſprüche, die man an eine 
chriſtkatholiſche Schule machen würde, würden doch we⸗ 
nigſtens ſo hoch, ſein daß dieſelbe mit jenen gleichen 
Schritt halten ſolle; daher ihr Herren recht reife Ue⸗ 
berlegung. — Sehr zu bedauern wäre es, wenn das 
Gerücht, was ſich hier verbreitet hat, begründet wäre, 
daß nämlich der Attillerieoffizier, der feit Entſtehen det 
Gemeinde mit aufopfernder Thätigkeit für die Inter⸗ 
eſſen der Gemeinde, mitunter in den ſchwierigſten Faͤl⸗ 
len, gewirkt hat, dem die Gemeinde zu vielfachen Danke 
verpflichtet iſt, fein Amt als Vorſtandsmitglied nieder⸗ 
legen will. Wir wünſchen und hoffen zum Beſten der 
Gemeinde daß ſich das Gerücht nicht beſtätige. 


* Goldberg, 11. October. — Am Sten wurde 
von dem hieſigen Gewerdeverein die erſte Gewerbeaus⸗ 
ſtelung in unferer Stadt eröffnet. Mit Freude begrüßen 
wir dieſen Foriſchritt unſers gewerblichen Lebens. 


* Landes hut, 6. October. — Wer ſeit dem uns 
glücklichen Brande im Juli 1844 unſere Stadt nicht 
wieder geſehen, wird ſie, den untern Theil betreffend, 
ſchwerlich wiedererkennen. Die vormals unanſehnlichen 
hölzernen Hauſer find durch völlig maſſive, zum Theil 
ſegar dreiſtöckige, erſetzt, die Hauptſtraßen 26, die Ne⸗ 
benſtraßen 20 Fuß breit geworden. Von den fänıtli- 
chen Brandſtellen liegt, ſo viel mir bekannt, nur noch 
eine in Schutt und auch dieſe nur in Folge Starrſinn's 
des Nachbars, eines Gaſtwirthes, der ſie dei wahrem 
Gemeinſinn hätte acquirlren mäffen, ſelbſt wenn es ihm 
pekuniäte Opfer gekeſtet hätte, da die Erweiterung der 
auf der andern Seite feines zum Theil niebergebrann- 
ten Gebäudes gelegenen ſehr engen Gaſſe lediglich das 
von abhing. Der Mann fungiet als Rathmann und 
nata bene, als Vorſtand der Baudeputation. In wiefern 
er nun dadurch als ſolcher dem in ihn geſetzten Ver⸗ 
trauen entſprochen, möge er ſich ſelbſt ſagen; der Uebel⸗ 
ſtand beſteht nun für ewig und der Name des Mannes 
iſt dadurch in der Chronik unſerer Stadt der Unvergeß⸗ 
lichkeit übergeben. — Wohlgefällig ruht das Auge auf 
den beiden am Markte gelegenen Gaſthöfen: zum ſchwar⸗ 
zen Raben und zu den drei Bergen — letzterer vor⸗ 
mals die beiden goldenen Löwen genannt. Der erſtere 
iſt nicht nur in feinem Aeußern ſehr entſprechend, ſon⸗ 
dern auch in feinem Innern fo comfortable eingerichtet, 
daß Meifenden ſchwerlich in fo kleinen Städten ein 
gleich angenehmer Aufenthalt geboten werden dürfte. 
Der weit und breit bekannte Name Cannabaͤus wird 
bet ſolchen Einrichtungen immer feinen alten guten 
Klang behaupten. Wenn man aber nun frägt, wo all' 
die Mittel zu den vielen Neubauten hergekommen find, 
da die Abgedrannten nur theilweiſe und ſchlecht ver⸗ 
ſichert waren, fo IR darüber Tröſtliches nicht zu beriche 
ten. Die hergeſtellten Baulichkeiten dürften leicht die 
Summe von 120000 Nil. erreichen und an Brands 
Boniflcationen find etwa 27000 Rtl. und an milden 
Beiträgen ungefähr 14000 Rl, eingegangen; die Bauen⸗ 
den haben ſich demnach theilweiſe viele Schulden aufge⸗ 
büͤrdet, deren Zinszahlung allerdings durch erhöhte Mieth⸗ 
einnahmen gedeckt werden ſoll. Ad vocem der einge⸗ 
gangenen milden Beitrage dürfte es doch wohl endlich 
an der Zeit ſein, wenn die Behörden darüber eine 
Rechnungslegung veröffentlichten. — Vom Magie 
ſtrat in Reiner; iſt ſchon längſt durch die 
öffentlichen Blätter nicht allein bekannt gemacht worden, 
wie viel an milden Gaben für die Verunglückten ein⸗ 
gegangen, ſondern auch nach welchen Grundſätzen 
die Vertheilung erfolgte, Es kann hier nicht davon die 
Rede fein, irgend wie Zweifel zu hegen, daß die Ver⸗ 
thellung der Gaben im Sinne der milden Geber ge⸗ 
ſchehen fei, allen man iſt der Meinung, daß dieſe am 
Ende doch auch eine Rechnungslegung bu fordern haben 
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Militſch. Am 6. October feierte der Organiſt und] Alles geſchrieben über die Wagen dritter Klaſſe ber 
Kantor S. G. Appolt zu Wirſchkowit fein 50jähriges]Oberſchleſiſchen Eisenbahn — und ohne Erfolg! Die 
Amts⸗Jubiläum, wobei ihm vielfältige Beweiſe der Liebe, Direktion lächelt ganz gehäbig bei ſolchen Artikeln und 
Srunbſchaft und Hochachtung dargebracht wurden. denkt: ſchreibt wie Ihr wollt und zahlt was Ihr ſollt, 
|. 0 die Wagen aber richten wir ein, wie wir wollen. Wie 
viele Complimente ſind der Höflichkeit der Niederſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Beamten gemacht, und wie oft die 
Regelmäßigkeit der Züge gerühmt worden! es bleibt 
ales beim Alten, wie das neulich aus Bunzlau mitges 
theilte hand greifliche Argument beweift. Nicht ein- 
mal der Nichthutabnehmeverein ſeligen Andenkens iſt 
zu Stande gekommen, noch die Abſchaffung der Titu⸗ 
laturen Hoc, Wohl⸗ und Edelgeboren, noch die Ber: 
wandlung der franzö ſiſchen Madame in bie deutſche 
Frau — fo conſequent auch hierin det Theaterrefetent 
der Schleſiſchen Zeitung verfährt. Mich wundert's, daß 
die Damen dagegen noch nicht proteſtirt haben; wir 
meinen, sine ſolche Proteſtation könne nicht verboten 
fein. Kommen doch beim Theater ganz andere Prote⸗ 
ſtationen gegen Theaterreferenten vor, in Breslau aller⸗ 
dings ſehr ſelten. > 


Diefe fol zwar, wie ich höre, nach Anordnung der Ver: 
waltungsbehörde, auf dem Rathhauſe zur Einſicht des 
Publikums ausgelegt werden, allein man kann nicht recht 
begreifen, wie dieſe Art der Rechnungslegung genügen 
fol, da ja die am ſtärkſten Bethelligten ſich auswärts 
befinden, alſo nimmer Kenntniß davon erhalten. Auch 
für die im September 1843 hierſelbſt Abgebrannten 
waren an milden Beiträgen ungefähr 600 Rthlr. ein⸗ 
gegangen; es hat aber Niemand erfahren, wie ſolche ver⸗ 
theint worden find. Das iſt der Zukunſt wegen gewiß 
nicht gut. Gott bewahre uns ferner vor ähnlichem Un⸗ 
glück; es dürfte dann leicht der von Vielen gefürchtete 
Fall eintreten, daß ſich bei ſo weniger Anerkennung der 
mildtätige Sinn anf fo aufopfernde Weiſe nicht mehr 
zeigen würde. > 


Liegnitz. Die Statuten einer in Grelffenberg zu 
errichtenden Sparkaſſe haben unterm 18. d. M. die 
Beſtätigung des Herrn Ober⸗Präſidenten erhalten. — 
Dem Herrn Paſtor Roth zu Erdmannsdorf, iſt die in⸗ 
terimiſtiſche Verwaltung der Superintendentur des Hirſch⸗ 
berger Kirchenkrelſes unterm 17. dieſes Monats übertra⸗ 
gen. — Von der k. Regierung ſind beſtätigt worden: 
der bisherige anderweit wlederum gewählte Rathmann 
Kolbe zu Markliſſa ats ſolcher daſelbſt und der Apothe⸗ 
ker Felgenhauer zu Markliſſa, als Rathmann dortſelbſt. 


Im Bezirk des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau iſt 
der Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor v. Kamptz zum Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath Allerhöchſt ernannt worden und 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Hugo zum Director 
des Land⸗ und Stadtgerichts zu Schmiedeberg. — Vers 
fest, Der Obder⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Graf zur Lippe 
an das Ober⸗Landesgericht zu Königsberg; der Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Auscultator v. Schnackenderg an das 
Ober⸗Landes⸗Ger. zu Breslau und der Kammergerichts⸗ 


Aſſeſſor Gravenhorſt zu Beilg an das Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richt zu Glogau. 


* Hirfhberg, 8. Det. — Die Morgenländer 
grüßen einander: Friede ſei mit Euch! Wir bedürften 
dieſen Gruß jetzt im Kampfe der Meinungen. Doch 
meine ich mit nichten jenen Frieden, der, mit Vater 
Aendt zu reden, die Nochtmütze über den Ohren hat, 
ſondern den, der ohne perſönliche Anfeindungen, die 
Ueberzeugungen gewähren, das innere Geiſtesleben ſich 
entfalten läßt. Mag immerhin ehrlich für die heiligen 
Güter des Menſchen gekämpft werden, nur füe man 
nicht abſichtlich den Samen der Zwietracht. Das ge⸗ 
geſchleht aber beſonders dadurch, wenn man die Jugend 
nach Konfeſſtonen auseinander reißt und zwiſchen die 
Menſchenherzen, die, ſich gegenſeitig lieben und achten, 
für einander leben und miteinander an der Aufgabe ar⸗ 
beiten ſollen, welche der Menſchheit zur Löſung hinge⸗ 
ſtellt iſt, das trennende, kalte, todte und tödtende Dogma 
fette, Hat das Leben nicht noch genug Trennendes? 
Kommt da nicht der Egoismus in allen feinen mildern 
und widrigern Formen, welcher bald hier, dald dort ein 
Band der Liebe nach dem andern zerreißt? Warum 
ſchon die fpielende Jugend, das künftige Geſchlecht, aus 
Glaubensrückſichten abſondern? Darum haben wir den g 
Beſchluß der Breslauer Stadtverordneten als] Es iſt eine elgenthümliche Erſcheinung, daß die von 
einen humanen und zeitgemäßen begrüßt, nach welchem 
in den Volksſchulen die Jugend aller Konfeſſionen vers 
einigt und der trennende konfeſſionelle Unterricht in 

der Religion als Vorbereitung für die Konfirmationen 
von den betreffenden Geiſtlichen beſonders erteilt wer⸗ 
den ſolle. Dieſer Beſchluß bewelſt, daß die Vertreter 
Breslau's die Wurzel des Uebels kennen; dort ſuchen fie 
es auf, um ihm zu begegnen. Es iſt — wer will es 
leugnen! — ein radikales Mittel. Wit wollen wün⸗ 
ſchen, daß es nicht bloß beim Beſchluß dleibe, ſondern 
daß derſelbe ins Leben trete! An der Möglichkeit darf 
Niemand zweifeln; das ganze Königreich der Niederlande 
iſt bereits damit vorangegangen. Ganz abgeſehen aber 
davon, daß zunächſt dadurch ein Geſchlecht herangezogen 
werden ſoll, das ſich in der Jugend gegenſeltig verlebt, 
ſich mit ſeiner Liebe durchdringt, ſo wird dieſe Einrich⸗ 
tung auch eine bedeutende Hebung unſers Volksſchul⸗ 
weſens zur nothwendigen Folge haben. Ein Ort, der gegen⸗ 
wärtig 2 ſchlecht eingerichtete Schulen hat, wird die 
Mittel erhalten, Eine gut einzurichten. Es iſt ein gro⸗ 
ßer erhebendet Gedanke: die Jugend Eines Ortes ber 
ſuche, ſoweit dies Orts: und Raum⸗Verhältniſſe geſtat⸗ 
ten, Einen Bildungstempel! Wir bedürfen weniger 
Schulhäuſer, aber wir erhalten wohl eingerichtetere. Die 
Summen, welche zur Unterftügung von zwei oder drei 
Anſtalten bewilligt, zu gering iſt, um jeder zu genügen, 
würde für Eine ausreichend fein. Die Lehrkräfte, welche 
letzt den Anſprüchen bei Weitem nicht zu genügen im 
Stande find oder mit Arbeiten Überbürdet werden müffen, 
würden dann zu gründlicherer Bildung ausreichen. Nur 
Ein Beifpiel. Es wird jetzt an einem Orte von zwei 
Lehrern in zwel Anſtalten — einer kath. und einer ev. 
Schule — Rechnenunterricht ertheilt, Die Kinder der 
verſchiedenſten Wiſſensſtufen find in jeder Schule aus 
Mangel einer zweiten Lehrkraft in Eine Klaſſe zuſam⸗ 
mengedrängt, damit ſie katholiſch und proteſtan⸗ 
tiſch rechnen lernen. Würden fie in Eine Anſtalt 
vereinigt, fo würden die Geſörderten belder Klaſſen Eine 
erſte, die ſchwächern beider Klaſſen Eine zweite Rechnen ⸗ 
klaſſe bilden. Es würde mit denſelben Lehrkräften mehr 
als noch einmal fo viel geleiftet werden. So wird aber 
jetzt jüdiſch, kath. und prot. buchſtabirt, gelefen, gerech⸗ 
net, geſchrieben, deklinirt und conjuglet ic. und diet 
Aues, damit in dem „einigen Deutſchland“ die Jugend 
ſchon geſpalten werde. Man nennt dies chelſtliche 
Erziehung für den Zweck, daß Ein Hirt und Eine 
Heerde werde. In der That ein ſeltſames Mittel. Hat 
man noch nicht die Religlonskriege im Kleinen geſehen, 
wenn hie und da die kath. und ev. Schüler bei gleich⸗ 
zeltigem Schulſchluß auf dem Wege zuſammenkommen? 
Noch einmal, ich wünſche, daß der Beſchluß der 
Breslauer Stadtverordneten zur Ausführung komme! 


Entgegnung. 

Ein Pfeudonym (Guillaume) hat es in No. 237 
der privil. Schleſiſchen Zeitung gewagt, in dem Auf⸗ 
ſatz „Der Wucherer und der Schiedsmann“ die Ehre 
und den unbeſcholtenen Ruf eines Mannes, auf dem 
bis jetzt kein Flecken haftete, freventlich in den Staub 
zu treten; er verſucht es, ihm die einzigen und theuer⸗ 
ſten Güter, die ihm allein übrig geblieben ſind, Achtung 
und Vertrauen ſeiner Mitbürger, ja ſelbſt der Behörden, 
durch jenen Auffag entreißen zu wollen. N e 


der Regierung gegründeten oder unterſtützten oder begün, 
ſtigten Zeitungen gewöhnlich gleich vom Anfang an ein 
ſteches Leben führen und dann an der innern und äußern 
Auszehtung, manche ſogar an der galloppirenden Schwind⸗ 
ſucht dahin ſterben. Dem letztern Schlckſale fiel in neues 
ver Zeit die Königsberger Allgemeine Zeitung anheim, 
ungeachtet der ausgezeichneten Artikel, welche ihr eigene, 
Cenſor, Herr Stadtgerichtsdirector Reuter über dl. 
Geſetze vom 29. März 1844 derſelben einverleibt hatte 
Der Rheiniſche Beobachter ſcheint am Fieber zu leiden; 
ſeine Berliner Correſpondenten ſchicken ihm Kraftſuppen 
aber all' ihr Skandal, Schimpfen, Denunziren u, 0. * 
iſt vergebens, denn — für den Tod kein Kraut gewach⸗ 
ſen iſt. Die „Zeltung für Preußen“, welche mit jugend⸗ 
lichem (21) Muthe an die Stelle der Königsberger trat, 
gab ſich in ihrer erſten Nummer große Mühe, der Re 
gierung das Recht zu beweiſen, Verbindungen und Zu⸗ 
ſammenkünfte zu verbieten — Neulich feierten 
die Chriſtkatholiten den 1. October; dei dieſer 
Gelegenheit wurden Einſgen in der Nähe des Hotels 
die Kleider mit Vitriolſaure beſpritzt und verdorben — ohne 
Zweifel eine artige und feine Demonſtratſon. Unſer Weſtf. 
Correſp. wird frellich mit dem Kirchenblatt in Gemein 
ſchaft ein wenig raſen, daß man ſich nicht entblödet, 
dieſen Tag zu feiern, aber wir meihen, daß die Chriſt⸗ 
tatholiken mit eben demſelben Rechte den 1. Oct. feiern ' 
wle die Proteſtanten den ZIſten deſſelben Monats. 
Uebrigens hatte das Feſt einen gemüthlich⸗heltern Character, 
der dadurch, daß ein Profeſſor aus Berlin alle Toaſte 
und Anſprachen auſſchrieb, nicht geſtört wurde; wir bes 
dauern nur, daß das Blättchen verloren gegangen it: 
vielleicht hätte bie Hengftenberg’fche Kirchenzeitung einen 
Commentar zu dem Geſprochenen geliefert. Doch laßt 
ſich aus dem Gedaͤchtniß noch Manches niederschreiben. 

Alle dieſe Aufregung hat nun die Preſſe hervorge⸗ 
bracht: es iſt wicklich ſtaunenswerth: in Rückſicht auf 
dale Erfolg kaun fie fh galten über das, was fr 
nicht erreicht hae. Was haben unfere zeitungen nicht | 


Lange ſtand ich in Zweifel, ob ich denn wirklich ge⸗ 
meint ſein könne, allein die genaue Erwähnung des Ta⸗ 
back⸗Ladens, in welchem ein Anverwandter mir freund⸗ 
lichſt täglich ein paar Stunden ein Neben⸗Cabinet eins 
geräumt hatte, rechtfertigt dieſe Meinung und bereits 
ſind die nöthigen Schritte geſchehen, um den Verfaſſer 
aus ſeinem hinterliſtigen Verſteck zu treiben. 

0 ; 

Schon jetzt aber klage ich ihn, der nicht einmal den 
Muth hat, ſich zu nennen, öffentlich der Verlaͤumdung an, 
fo lange er nicht nachzuweiſen vermag, daß ich wiſſent⸗ 
lich auch nur ein Einzigesmal wucherlſchem Treiben Vor⸗ 
ſchub leiſtete; wozu ich ihm vor Gericht Gelegenheit ger 
ben werde. Vorläufig ſtelle ich es aber dem geſunden 
urthell des Publikums anbeim, ob es eines rechtli⸗ 
chen Mannes würdig ſei, vorgefaßte Meinungen als 
Wahrheiten auszugeben und dadurch einen nf 
ſo ſchmählicher Welfe zu verdächtigen. 


Erkennt irgend jemand die große Wohlthat des Ges 
ſetes über die Einführung der Schiedsmänner an, fo 
bin ich es; denn dies Amt hat mir Gelegenheit gegeben, 
vielfach Gutes zu ſtiſten; ſei es durch Beendigung vers 
wickelter Prozeſſe oder Verhinderung derſelben, Herſtel⸗ 
lung des ehelichen Friedens und dergl. m. Daß der 
Schiedsmann aber, gleich; dem Richter und Notar miß⸗ 
braucht werden kann, wenn ihn die Parteien belügen, 
iſt leider traurig. Wie aber dem vorbeugen! wenn wie 
in dem, von dem würdigen Heren angeführten Falle 
der Verklagte auf dreimaliges Befragen eben ſo oft 
zugeſteht: Seit drei Monaten 250 Mei, ſchuldig 
zu fein und um eine Friſt von ſechs Wochen bittet, 
(was jener ehrenhafte Mann von einer Bürgſchaft far 
gelt, im mir unklar) wenn er zugeſteht, zu wiſſen; daß 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) r 


Striegau. Se Maj. der Kön 
ei ; k g haben die Bür 
ee von Strlegau durch die Verleihung einer prachts 


Anf BürgersCompagnin und 1 eine Parade der 


und bedang die lest notirten 


(Fortſetzung.) 
im Nichtzahlungsfale Ekecution ſoglelch nachgeſucht 
werden kann. Wer trägt die Schuld, wenn hier ein 
ſimulirtes Geſchäft vorlag? Doch wahrlich nicht der 
Schiedsmann! a N 
Wenn der würdige Mann aber behauptet, ich müffe 


von den Gräueln des Wuchers Kenntniß haden, wenn 


er vorausſetzt, daß ich die Männer, die die Volksſtimme 
als Wucherer bezeichnet, durchaus kennen muß, ſo iſt er 
in großem Itrthum. Gott ſei Dank! ich war nie ge⸗ 
nöthigt, mit ſolchen zu verkehren. Woher ſollte ich ſie 
alſo kennen? Noch iſt mir kein Einziger bezeichnet wor⸗ 
den, auch kann ich es Niemand anſeden, ob er ein ſol⸗ 
cher iſt. Meine Vorſchrift und Pflicht iſt blos, mich 
um die Identität der Perſonen und ihre Dispoſittons⸗ 
fähigkeit zu bekümmern. 5 

Nicht als Mandatar oder Beiſtand (diefe find belm 
Schiedsmann nur in ſeltenen Fällen nöthig), 
ſondern nut als Rekognoscent, ſtellte mir der 
Betreffende die beiden Herren vor, die meine Hülfe 
in Anſpruch nahmen. Es ſtellt ſich daher die ganze 
Giſchichts⸗Erzählung, inſoweit fie mich bettifft, als eine 
Eniſteuung der Wahrheit dar, gleich der, daß ſich bei 
mir eine Wucher⸗Meſſource bildet. Er benutzt dazu die 
Thatſache, daß grade durch mich die meiſten Vergleiche 
abgeſchloſſen werden. Dieſer Ruhm, auch zuweilen An⸗ 
etkennung der Parteien, hat mir, ich leugne es nicht, 
Freude gemacht. Einige Geſchäfts⸗Kenntniß, Muße und 
ein humanes, freundliches Benehmen, kein anderer Grund 
ſind die Urſachen, wodurch meine Hülfe ſelbſt aus ent⸗ 
fernteren Becirken, z. B. Kloſterſtraße oder Schmiede⸗ 
brücke, in Anſpruch genommen wurde. 

Mit welchem Recht daher der Verfaſſer jenes Atti⸗ 
kels, mich eines Eimverftändniffes mit Wucherern beſchul⸗ 
digt, wird hoffentlich der Richter fo wie über alle die 


g Thatſachen, wodurch er meine Rechtlichkeit in Frage ſtellt, 


Wer mich kennt, wird an dem Ex 

gebniß nicht zweifeln, wer mich aber nicht kennt, den 

bitte ich dringend: fein Urtheit fo lange zu ſuspendiren, 

bis ich in den Stand geſetzt ſein werde, ihn von dem 

Urtheil der Gerichts⸗Behörde öffentlich zu benachrichtigen. 
Der Schiedsmann für den (37) Antonien⸗Bezirk 
f Schwartz. 


— Handelsbericht. 


genau unterſuchen. 


pr. Schfl. raſche 
Nebhmer; geringere Sorten wurden mit 73 a 77 Sgr. pr. 


Schi bezahlt. 


Roggen bat ſich in den 
Surf dach Qualität feſt behauptet. 

Gerſte kommt wenig an den Markt und holt nach Qua⸗ 
lität 40 u 45 Sgr. pro Schffl. 

Safer mit 24 0 30 Sgr. pro Schiſl. bezahlt. 

Erbsen bedangen bei Kleinigkeiten 55 & 57 Sgr. pro Schffl. 
Bon Nappsiant wurde nichts angetragen, dagegen mA 
een mehrere pöfthen Rübſen am Markte, die nach Quali⸗ 
tät zu 87 à 92 Sgr. pro Schffl. Käufer fanden. * 
In den Preiſen von weißem Klee bat ſich nichts gei ns 
dert. Feine Sorten bleiben gern genommen, weniger beliebt 
ind mittel und ordinaire Qualitäten. 
* rothe Kleeſaat fand zu 13 & 14 Ktlr. nach Qua⸗ 
lität einzelne Käufer, doch ſind Anſtellungen davon noch ſehr 
parſam. 


dert werden; 


chweidnitz 


Fr Freiburg 


werden ununterbrochen dahin beferdert; dagegen i 


ſen, a 
Königszelt ein Aufenthalt von 2 Stunden 
14 Minuten erforderlich. A 

Zur größerer Bequemlichkeit für die | 
tretenden Paſſagiere werden vom 15. October o. ab in der Poſt⸗ Expedition daſelbſt Fahr⸗ 


villets nach allen Stationen unſerer Bahn verabfolgt, 


men und ausgegeben. 


gehenden Station ab. Breslau den 


October 1845. 


Die vom IIten bis 15ten v. Mts. bei der unterzeichneten Kaſſe mit 
der ten Eirzahlung & 10 pCt. eingereichten Quittungsbogen können im 
kaufe der Woche, Vormittage von 9 bis 1 uhr gegen Rückgabe der ertheil⸗ 
ten Iyterims- Bischen gene Be in ir eng namen Sue 
eingezahlten Quittungsbogen werden den Jus roduction der Quittungsbo u leiſten 

g a 700 Rthlr. nebſt 3 Coupons auf die Aktie, chen. 1 5 en 1 % 
falls gegen Rückgabe der erwähnten Interims⸗Beſcheinigung ausgehändigt werden, nach 
dieſelben jedoch noch beſonders über den Empfang der Aktien nach Capital Wertb und 
: nöthigen Raumes zum Einrücken der Aftiens Nummern | General-Berfammlung vom 7. 6 f 
binnen Kurzem eine wiederholte außerordentliche 


ic Märkiſchen Eiſen Müsch den 6, October 1845 


Für die damals r 
effenten gleichzeitig Aktien a. 


zahl — unter Belaſſung des 
darauf quittict haben. Breslau den 12. October 184 

ie Betriebs Kaſſe der Niederſchle 
Die Betriebs Kaſſ bahn Geſellſchaſt 


Vom 15. October c. ab tritt der Winterfahrplan au 
date Behn in Kraft, nach wehen folgente Bug“ befar.| Quiftungsbosen 


Breslau-Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Außerdem Sonntags und Mittwochs: 
von Breslau Nachmittags 2 uhr 

. n 5 
ie a ni ib it dem erſten Zuge rei⸗ 

Diejenigen Paffagiere, welche von Schweidnitz 11 105 Bun 17 en Ang 

10 Minuten und Abends ein ſolcher von 1 Stunde 


auf dem Anbaltepunkte Mettkau unferet Bahn zu⸗ 


ſowie auch Paſſagiergepäck angenoms 


Die 8 der Gepäck Ueberfracht erfolgt von der nächſtvorher⸗ 


Das Direeto rium. 


14% Rthlr. bezahlt. 

Spiritus Loco-Waare nicht unter 8% a % Rthlr. zu 
haben, Lieferung pro Winter mit 7½ a 7, Rtlr. pro 60 Quart 
a 80 % käuflich. i a 


Actien Cour ſe. 
25 Breslau, 11. October. 

Wegen des jündiſchen Feiertags fand heute in Fonds und 
Eiſenvahnactien kein Verkehr ſtatt. 

Oberſchleſ. Litt, A. 4%, p. C. 114 Br. Priorit. 103 Br. 
dito Lim B. 4% p. C. 107 ½ Br. 
Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 111 Br. 
Breslau⸗Schweidnigz⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Coln⸗Minden) Zuſ. Sch. p. C. 104% Gilt. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 7, Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Br. 
dito Baperſche Zuſ. Sch. p. C. 95 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch, p. C. 100 Br. 
Kra wein en Zuf.⸗Sch. p. C. abgeſt. 102 Br, 
Sa 1 . a ch. p. C. 109 Br. 
un * * + 1 
Thüringſche Zuf. Sch. 2 8. 107 23 55 
Friedrich- Wilhelms⸗Rordbahn Zuſ.⸗Sch. p. G. 954, Gib. 
Breslau, 12. October. 

In det Woche vom 5. bis 11. October . wurden 
auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5123 Perſonen be 
fördert. Die Einnahme betrug 3391 Thaler. 

Auf der Breslau⸗ Schweidnitz⸗Freiburger Eiſend ahn 
ſind in der Woche vom öten bis Alten d. Mts. 
3883 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be⸗ 
trug 3117 Rthlr. 1 Sgr. 


Der von mehreren Herten Schiedsmänner abgegebenen 
Erklärung in No. 238 d. Ztg. uns anſchließend, erklären 
auch wir, keinen derartigen Vergleich, wie er in der 
Schleſ. Zig. vom 10ten d. erwähnt ift, vollzogen zu haben, 

Breslau den 11. October 1845, i 

Julius Neugebauer. 

A. C. 3. Müller. 

E. G. Schiller. Berger. 

Wilhelm Häusler, J. G. Schindler. 
E 


\ Nach genommener perſönlicher Rückſprache mit Deren 
Pfarrer Dr. Theinet wird dieſer für Herrn Prediger 
Hofferichter, welcher urſprünglich die Leuung des Got⸗ 
tesdienſtes dei unſeret Gemeinde übernommen hatte, dies 
fen den Löten d. M. daſelbſt abhalten. 

Kreugburg den 9. October 1845. 
Der Vorſtand. 
Belannt mach ung. 

Bel den in dieſem Jahre zufolge des §. 86 der 
Stadte⸗Ordnung in hieſiger Commune abgehaltenen Er: 
gänzungs⸗ Wahlen ſind gewähll und nach vorſchriſts⸗ 


Richard Beer. 
Joſeph Hoffmann. 


mäßiger Prüfung von uns beſtätigt worden: 


1. Als Stadtverordnete: 
Im Siebenkurſuſten⸗Bezick: Hert Henrich Gräff, 
koͤnigl. Juſtizrath, Vorſteher der Wohllöbl. Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 
Deeibetge⸗Bezirk: Herr Samuel Gottfried Brei⸗ 
tenburg, Schloſſermeiſter, und Herr Carl Gott⸗ 
lieb Woywode, Kreifömerältefter, 
„Bardara⸗ B. zitk: Herr Wilhelm Hildebrandt, 
Kaufmann. 
Böcſen⸗Bezilk: Herr Friedrich Reichelt, Seifen 
fiereimeifter, 
= Poſt⸗Beziik: Here Julius Burghardt, Kaufm., 
und Herr Adolph Voigt, Kaufmann. 


Nied 


mit 15 Rthlr., auf Lieferung mit 


Im blauen Hir ſch⸗Bezirk: Herr Carl Goltlieb Kopiſch, 


„Johaanis Be ziek: Herr Joh. Gottl. Grimmig, 
Backermeiſter. 
15 be Herr Friedr. Seitz, Gürtler⸗ 
meiſter, un ett i i i 
e Heintich Wilhelm Litſche, 
. Pr Guftav Strack, Glaſer⸗ 
meiſter, und Herr helm Brä iſcher⸗ 
deer räuer, Fleiſcher 
„Mas daſenen⸗Bezitk: Herr Johann Juljus Müller, 
Kaufmann. 
„ Ellſabetr⸗Bezirk: Herr Georg Philipp Aderholz, 
Buchhändler, Herr Guſtab Adolph Lockſtädt, 
Apotheker, und Hr. Johann Alexander Bötticher, 
Kaufmann. 
Urſuliner⸗Bezirk: Herr Auguſt Steinlein, Uhr⸗ 
macher. 
Jeſuiten⸗Bezirk: Herr F. W. Bolte, Kaufm., 
und Herr Guſtav Richter, Büchſenmachermeiſter. 


Vincenz Bezirk: Herr Profeſſor Dr. Eduard 
Regenbrecht. 


⸗Bernhardin⸗Bezirk: Herr Friedr. Berger, Kaufm. 
„Theater⸗Bezirk: Herr Theodor Rapmond, In⸗ 


— 


* 


* 


ſtrumentenm acher. N 

„ Chriſtophori⸗Bezirk: Herr Wilhelm Gebauer, 
Gürtlermeiſter. 

Hummerei⸗Bezirk: Herr Karl Kuntze, Schmiede: 
meiſter. 


Drei Linden⸗Bezirk: Herr Johann Gottfried Pohl, 
Kunſtgärtner, und Herr Auguſt Hegold, Kaufm. 
„ Roſen⸗Bezirk: Herr Gottlieb Pohl, Uhrmacher, 
und Herr Gottlob Ackermann, Particulier, 
„Sand⸗Bezitk: Herr Ernſt Boehm, Mühlen⸗In⸗ 
ſpector. 

Dom ⸗ Bezirk: Herr Heinrich v. Ernſt, königl. 
Regierungsrath. . ö 

„ Hinterdom⸗ Bezirk: Herr Wilheim Gebauer, 
Coffetier, und Herr Robert Schilling, Topfer⸗ 
meiſter. 

=. Schweidniger Anger⸗Bezirk: Herr Karl Neuge⸗ 

bauer, Kaufmann. 


II. Als Stadtverordneten ⸗ Stellvertreter. 


Im Mauritius⸗Beziik: Herr Berthold Käſtner, Las 
borant. 
„ Mofen: Bezirk: Herr Joh inn Zobel, Kaufmann. 


Schlachthof⸗ Bezirk: tr Ludwi 
Schneidermeilſter. 2 ee 


= Coriſtophor⸗Bezitk: Herr Auguſt Weberbauet, 
Brauerei: Bifiger; 

= Mesierunges Bezirk: Herr Ludwig Heyne, Kufm. 

Ellftauſend Jungfiauen s Bezirk: Herr Auguſt 

Stange, Seirenfisdermeifter, 

Grüne Baum- Bit: Herr Karl Wiesner, 


Schneidermeiſter. 
Herr Gottlieb Wärdig, Weiß⸗ 


s Drei Ber e. Be zik: 
gerberm:ifter. 
= Jeſuiten⸗B.zirk: Herr Julius Hofrichter, Kıufm, 
„ Poſt⸗Bezirk: Herr Ado ph Grempler, Kaufmann. 
„ Vincenz⸗Beurk: Herr Auguſt Grützner, Kaufm. 
Breslau den 10. October 1845. } 
Der Ma iſtrat hieſi er Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


erichleliiche Jweligbahnn 


Der von uns unter dem Iſten Auguſt e. ausgeſchriebene te Einſchuß iſt auf die 


No. 19 194, 195, 197, 198, 263 bis incl. 267, 467, 714, 788, 919, 920, 948, 


9812, 9813 
* 1 10 Min. 


es in 


erklart werden müſſen. 
Die Direction der 


9016 bis incl. 9025, 9 * 

’ 9848, ’ {4 

12,235 bis incl. 12,244, 12,639, 12,839, 13,245 bis incl, 13,2 

13,531, 13,534, 13,737 a 
bis jetzt nicht eingezahlt worden. N 

Die Inhaber derſelben werden daher hierdurch aufgefordert, den rückſtändigen Einſchuß 

mit 9 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. nebſt 4 pCt. Verzugszinſen und 2 Riblr. Conventional⸗Strafe 
für jeden Quſttungsbogen binnen 4 Wochen an unfere Haupt Kaffe abzuführen, widiigenfalls 
die bereits geleiſteten Einzahlungen verfallen, die Quittungsbogen felbft aber für erloſchen 
1 den 8. let 1845. 


T aͤ g li ch: „961, 1293, 1294, 1295, 19% bis duch. 1940, 201, 2267 bis incl. 2270, 
2 2592 bis incl. 2631, 2847 bis incl. 2850, 2891, 2097 bis incl. 3005, 3139, 
von Breslau Morgens 8 Uhr Abends 5 Uhr 3225, 3472 bis incl. 3493, 4045 bis incl, 4047, 4031, 4052, 492%, 4926, 
Schweidnitz⸗ 7 10 Min. 5 „15 Min. 5108 bis incl. 5173, 5511 bis incl. 5313, 600, 6739 bis inch, 6741, 7157 
„Freiburg 7 15 5 18 bis incl. 7176, 7231 bis incl. 7240, 7008 bie incl, 7669, 7671, 8533, 


0, 
584 bie Anl. 9594, 9507, 9808, 


4 ’ * 
0917, 10,292, 10,763 vie ine 10,770, 11.515, 11,955, 


iederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


| Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 


aufgefordert, 


Da durch dieſe Ein 
t find, in ni zur 


achdem 05 ur Beſchlußnahme 
Stack Capitals erforderlichen Geldmittel, zu deren Beſchaffung ſich die Geſellſchaft nach der in der 


i Aufforderung zur Einz hlung. 
Die Herren ae Saab 1 3 ‚biung 


unper Chauſſeebau⸗Geſellſchaft werden hierdurch 


die neunte Einzahlung zur Vereinskaſſe mit zehn Protent des gezeichneten Actien: 
8 Betrages in den Tagen vom 2 Aſten bis 3 ber e. 
in der Canzlei des Juſtiz⸗Commiſſarius Thebeſtus hierſeloſt gegen deſſen Quittung unter 


ſten October 


15 1 cet gezeich-eten Actien s Beträge vollſtändig berich⸗ 


ber die Aufbringung der zur Deckung des Anlage⸗ 


Februar v. J. vo genommenen Verhandlung verpflichtet hat, 


tmeral-Berfammlung. berufen. werden. 


1845. 
Directorium der Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft 


— Ä en DE 


meiſter Leonbard Haſenhut. Muſik von ders 


Verbindungs- Anzeige 
Unsere am 9ten d. M. vollzogene che. 
liche Verbindung zeigen wir statt jeder 
besonderen Meldung, ergebenst an. 
Liegnitz den 10. Oetober 1845. — 
lerrmann v. Salisch, Lieutenant 
im Gten lufant.-Regt. 
Auguste v. Salis ch, geb. Kreisler. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſeiner Frau 
Hannchen, geb. Robenſon, von einem Sohne, 
F igt biermit Bekannten und Verwandten er: 
gebenſt an: y 

} : Lippmann Lasker. 
Breslau den 11. October 1845. 


— — — —ä— — 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Abend um 9 uhr wurde meine liebe 
Frau, Marie, geb. v. Donat, von einem ges 
fanden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau den Al. October 1845. 
Englich, Reg.“ u. Landſchafts⸗Conducteur. 


Todes s Anzeige. g 
Durch das am 30. September erfolgte Ab 
Iten des Landis ⸗Aelteſten von Gfug auf 
Groß⸗Wangern, im kräftigen Mannesalter, 
verlor das unterzeichnete Collegium einen 
treuen Freund und werthen Collegen, deſſen 
Hintritt von uns Allen recht innig betrauert 
wird. Sein Andenken ſoll deshalb ſtets in 
uns fortleben. 
Liegnitz den 7. October 1815. b 
Das Liegnitz⸗Wohlauſche Fürſten⸗ 
thume Landſchafts⸗Collegium. 


—— —— — nn 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am ten d. M. nach kurzem Kranken⸗ 
„lader erfolgten Tod unſeres innig geliebten 
Mannes und Vaters, des Königl. Preuß 
Oberſten a. D. von Schätel, zeigen ent: 
fernten Verwandten und Freunden, in tiefer 
Betrübniß, ergebenft an 
Mathilde v. Schätzel, geb. Meiſſel. 

Eliſa, Mathilde, Hermine, Auguſt, 
1 Kathinka von Schätzel. 
Neuſtadt⸗Eberswalde den 8. October 1845 


—— — —6̃ ä‚à4ää 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


* 


Heute Morgen ſtarb unſer Söhnchen Arthur 


in einem Alter von acht Som: 
Oppeln den 10. October 1845. 
v. Terpitz, Regler. Aſſeſſor. 
Anna v. Terpit. 


—— ——0¹ä³ẽ — — 


Todes ⸗ Anzeige. 
Heute ſtarb am Ner venfieber unfere geliebte 
jünaſte Tochter Anna, im Alter von drei 
Jahren und vier Monaten. Im tiefſten 
Schmerze widmen wir Freunden und Belann- 
ten dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 1 
Hermsdorf u. Kynaft den 10. Octbr. 1815. 
Der Kammeral⸗ Director von Berger, 
ö nebſt Frau. 

—— — —— r — ——ꝝ:Q 

Theater ⸗Repertoire. 
Montag den Iten: „Hutmacher und 
-Strumpfwirker.“ Poſſe mit Geſang in zwei 
Akten von F. Hoop. Muſik von Atoloh 
Müller. Zum Schluß, zum 7tenmale: „Eine 
Brautfabrt.“ Komiſches Divertiſſement in 
einem Akt. In Scene geſett vom Ballet: 


ſchied nen Ko enponiſten. 

Dienftag den 14ten, zum viertenmale: „Die 
Marquiſe von Villette.“ Orlginal⸗Schauſpiel 
in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 


| 


Vereins. 
Der unterzeichnete Verein wird 
in. berurstehendem Winter sechs 
grosse, Cönorrte geben, worin er 
lratrumental - Compositionen von 
Haydn, Mozart, Beethoven, 
Cherubini, Catel, Schubert, 
Spohr und F. Mendelssohn- 
‚Bartholdy aufführen wird. Die- 
selben weiden immer Donner»: 


tags, und zwar das erste am 9 
30. October, stattfinden. Das 4 
Abonnement beträgt für die Person 


3 Rıhlr. Der Eintrittspreis bei 
einzelnen Conıe.ten , 1. Rthir, 
In alien hie igen re«p. Musikhand 
lungen ‚sind, Subscriptions Listen 


ausgel-gt, 
’ Der Brenn Hünstler- 
Verein. 3 


Vereinigte Verſammlung 
der naturwiſſenſchaftiſchen und Eu: 
* 0 eee 

ech den 15. October Abends 6 uh 
8 a Prida docent Herr un ; 
mitte“ Pan allgemeines chemiſches Gegen: 
Giſte foren anagen dune metallifhr 
von Bogustamanı her aan er Dr. 


dis weſtliche Deuttann üder feine Reife durch 
armen deff e an England in na» 


ige besiäten. 


17ſten October c. von Vormitt. 11 uhr 


die Verdingung der Verpflegung der Gtrafs 


leteotologiſcher Hln / 
maden en, 


Techniſche Verſammlung. 


Montag den 13ten October Nachmittag; 
3 uhr wird Herr Profeſſor Ur. v. Bogus⸗ 
lawski im "Univerfi'äts Gebäude No. 2 


„(Schmiedebrücke No. 35) eine Treppe hoch, 


in dem Auditorium des phyſikaliſchen Kabi 
nets die Montirung eines Fernrohrs au 
einem Univerſal⸗Statif vorzeigen und erlä : 
tern, mit welchem alle Aufgaben der prakti 
ſchen Aſt onomie ausgeführt werden. könnten 
was ſonſt nur durch verſchiedene Inſtrument⸗ 
möglich war. ee 


— 8 

Fols ende nicht zu beſtellende Stadibriefe: 

4) An die Köchin des Herrn Kaufman 
Riedel, 

2) Artilleriſt W. Ker geir, 
3) Uhrmacher Herr Hanke, 
können zurückgefordert werden. 

Breslan den I2ren October 1845. 
\ Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine privilegitte Apotheke, ſo wie ein 
Gaſthaus in einer ſehr belebten Kreisſt id: 
(Sitz einer Regierung), wohin man mil: 
telſt der Eſenbahn in einigen. Stunden 
von hier gelangen kann, weiſet zum Ver⸗ 
kauf nach das Anfrage: und Adreß⸗Burkau 
im alten Ratbhauſe. 


Kaufgeſuch. 
Eine privſlegirte Apotheke in Schleſien 
wird von einem ernſtlichen Käufer, der 


2 


ine ſofortige Einzahlung von 10,000 


Thalern leiſten kann, zu kaufen geſucht. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buteau 
im alten Ratòhauſe. 
—— — — 


Freiwillige Subhaſtation. 
Auf den Antrag der Beſitzer ſoll das bier⸗ 
ſelbſi sub No. 98 gelegene, ohne Berückſich⸗ 
igung des dazu gehörigen halben Brau⸗Ur⸗ 
zar auf 1926 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. ge 
ſchätzte, den Bäckerwittwe Alt ſchen Erben 
zugehörige Hausgrundſtück in termino den 


ab verkauft werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufsbedin⸗ 
zungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Haynau den 24. September 1845. 
Das Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


—— — ä G. — — 


Bekanntmachung 


gefangenen in Briez pro 1846 betreffend. 


Montags den 20. October biefes Jahres 
ſoll während der Stunden von 2 dis 6 Uhr 
Nachmitta 1s in dem Geſchaͤfts⸗Locale hieſiger 
Königl. Straf⸗Anſtalt ein Licitations⸗Termin 
über die Lieferung der Verr flegung der Ge⸗ 
fangenen für das Jahr 1816 ſtatiſinden, mo: 
von Bietungsluſtige hierdurch in Kenntniß 
geſetzt werden. Die Bedingungen können fo: 
wohl in der Polizei⸗Regiſtratur der Koͤnigl. 
Hochlöbl. Regierung in Breslau, als auch in 
der Regiſtratur der hieſigen Straf- Anſtalt 
eingeſehen werden. * 

ie Getangenzahl beträgt circa 840 Köpfe, 
deren vollſtändige Verpflegung incl. 
nach Vorſchrift des Etats durch den Unter⸗ 
nehmer erfolgen muß. 5 

Inſofern im Termin von einem vollkom⸗ 
men geſchäfts⸗ und cautionsfähigen Licitan⸗ 
ten ein wirklich annehmbares Mindergebot 
erfolgt, ſoll der Zuſchlag ſofort unbedingt 
ſtattfinden, ſonſt aber dee Königl. Hochtöbl. 
Regierung zu Breslau wiitere hohe Verſü⸗ 
gung wenbe batten e die Licitanten an ihre 
Gebote gebunden bleiben. 1 K 

Brieg den 22, September 1845. 

Der Director der Königl. Straſ⸗Anſtalt. 
v. Rönſch. 


Auction. 
Im Auctionsgefaſſe, Breite⸗Straße No. 42, 
werde ich a 
die bedeutenden Worrä’he 
einer aufgelöften Schnüt⸗, Bands, Putz, 
Moden⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung verfteigern. 
Dir erſte Termin ſteht in dieſer Woche den 
10 en d. Mis. Vorm. 9 uhr und Nachmitt. 
2 uhr an; in den künftigen Wochen wir: 
derſelbe noch beſonders bekannt gemacht werden. 
Maunig, Auctione⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Am lAten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſollen im Auctions gelaſſe, Breiteſtraße 
No. 42, Betten, Kleidulgsſtücke, Meubles 
und um 11 uhr ein Wagenpferd, ein Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument, einige Oelgemälde, ein Streck. 
bett und 2 Schneiderſche Badeſchränke öffent: 
lich verſteigert werden. 
Miannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions ⸗ Anzeige. 
Am 22. October d. J. Vormittags 0 uhr 
wird hierorts der bewegliche Rachlatz des ver: 
ſtorbenen Königlichen Domainen » Rentmeifter 
Herrmann, beſtehend in mehreren geb. ca 
len und ungedeckten Wagen, Möbeln, Haus 
und Ackergeräthſchaften, Kleidurgsſtücken, 
Büchern, Charten ic. an den M iſtbieteaden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Kupp den 8. October 1845. n 
„ Moufttard, 


Brot 


10 f 2 \ * 
n a u mmiffizius. 
sine Leute!. Sup «Comm 32 7 


Edietal⸗Vorladung. 
ueber das Vermögen des bieſigen Kauf- 
manns Michael Haskel Jaroslaw iſt am 
25. Juli a. c. der Cencurs-Proceß eröffnet 
worden. 2 — 
Der Termin zur Anme'dung aller Anſprüche 
in die Concurs⸗Maſſe ſteht am 
9. December C., Vormittags um 9 Uhr 
zor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſot 
gerber im Partheienzimmer des hieſigen 
Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
vnd mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſ 
zusgeſchloſſen und ihm deßhalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
zuferlegt werden. - 
Kempen am 20. Auguſt 1845. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Rindvieb: Auction. 


Sonntag den 19. October, Nachmitiags 


weijährige ſchoͤne Kä ber meifibietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. Sämmt⸗ 


Haltung zu Schlachtvieh. 


Wagens Auction. 

Morgen Dienſtag den 14. d. M. Mittags 
präciſe 12 Uhr, werde ich Schuhbrücke No. 77 
(Weinhandlung des Herrn Wendt) 

I. einen breitipurigen, halb⸗ und 
ige Famitien: Wagen, 
mit Neuſi ber⸗Beſchlag, und 
II einen Jagdwagen 
offentlich verſteigern. 5 
Denen 


Bücher⸗ Auction. 
Die in Krakau zum Löten Auguſt d. J. 
anberaumt geweſene Auction von 
alten poinifchen Werken 
iſt, eingetretener umſtande wegen, auf 
den Aten December d. J. 
verlegt worden. g 
Kataloge No. 4 und 5 ſind durch jede 
Buchhandlung zu erhaiten, die auch Aufträge 
zu übernehmen beauftragt ſind. 
Krakau, Auguſt 1845. 
D. E. Friedlein. 


Bekanntmachung. 

Wegen Krönklichkeit beabſichtigt der Be⸗ 
ſitzer das unter No. 38 auf der hoben Gaſſe 
hie ſelbſt belegene brauberechtigte Haus, in 
welchem ſich eine wohleingerichtete Schmiede 
werkſtätte befindet, im Wege des Meiſtgebots 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen den 
24ſten Oetober c. Vormittags 10 uhr in 
der Kanzlei des Unteczeichneten zu ‚veräußern, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Trachenderg den 20. September 1845. 

Kotſchote, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Die Erben dec bier verſtorbenen Frau Lever⸗ 
tändler Ludwig beabſichtigen das zu deren 
Nachlaß gehörige, auf der äußern Sqchudauer 
Straße belegene Haus No. 404 des Hypothe 
kinbuchs von Hirſchbeig im Wege außecgericht 
lichen Meiſtgebors zu verkaufen. In ihrem 
Auftrage habe ich hierzu einen Termin auf 
den 17. October c., Vormittags 

f 10 uhr 
in dem zu verkaufer den Hauſe anberaumt, um 
Gebote darauf anzunehmen, und lade dazu 
zahlungsfähige Bieter hiermit ein. 

Zu dem zu verkaufenden Hauſe, welches ſich 
in gutem Bauſtande befindet, gehört ein ans 
ſehnlicher 1 Äh ſteinernem Sommer haue 
und gemauertem Blunnen, ſowie ein großer 
Hofraum mit fließendem Waſſer nebſt gewö. b⸗ 
tem Pferdeſtall und Holzremiſen. 
Hüſchberg den 20. September 1845. 

ar f Robe, Juſtizrath⸗ 


Nicht zu überſehen! 

Ein ganz freguenter, neu erbauler maſſivei 
Gaſthof, mit allen zu einem ſolchen Etabliſſe⸗ 
ment er forderlich en Localien⸗Unquem ichkeiten 
incl. großartigen Tanzſaal verſehen, if in 
einem der velkteichſten Orte unſerer Provinz. 
unter ſehr belligen Bedingungen aus freien 
Hand zu verkaufen. Darauf Refl ctirend« 
erfahren unter dem Poſtzeichen A. X. Lan 
genvielau, in flankirten Briefen das Weitere. 


Beachtenswerthes! 

Ein Freigut am Fuße des Gebirges, welcher 
maſſiv und prachtvoll gebaut und 100 Mor: 
gen Weizenboden hat, auch 20 Fuder H u 
gewinnt, lebendes und tedtes Inventarſun 
im beſten Zuftande iſt und 400 Rü blr. ſicher 


Nebeneinkünfte dat, ft für 14,0% Nek ir. 10: | 


fort zu verkaufen durch den Commiſſtong, 
J. E Mütter, Rupfujhmiedentape 252 


Verkaufs- Bekanntmachung 
Ein noa maliger Teimia zug a 
Gottfried Wiltenberg’iden Se aufs d 
zu Ober Kielau bei, Haben R an 
20 Sctober e, Radımittogs 9 1 5 a 
Ober⸗Bielau den 8. October 1810. 
* Die Octssberichte. 


r den 21. October Morgens 9 uhr nahm 


in Eraſchnitz bei Militſch eine Yarıi 
8 Kühe, große und kleine Stier, 


Ka ben und 
verkauft werden. 


Verkauf, Uniserſudtsplag No. 19 


2 uhr 3 Bullen, 8 Nutzkühe und 13 ein: und 


liches Vieh eignet ſich wegen ſeiner 5 


— ͤä—— 


Zapozew Edyktalny. 

Nad maigtkiem kupea Michala Haske! 
Jaros a wa, zostal w dniu 25. Lipea r. b. 
otworzenv process konkursowy. 
Termin do podania wszystkieh pre- 
tensyi do massy konkursowey wyzüß- 
ezony jest na dzien 
19g0 UGrudnia r. b. godzinę Ptey 

przed poludniem 
w izbie stron tuteyszego Sadu przed ur 
Gerber Assessöra. 

Kto sig w terminie tym niezglosi, zo- 
stAnie zZ pretensyg swoja do masıy wy- 
lgezuny i wieczue mu w atey mierze 
wilczenie przeciwko. diugim wierzycie- 
lum nakazanem zostanie. 

„Kempno duia 2g Sierpnia 1845. 
Kröl. Pruski Sad Ziemsko-Mieyski. 


Bei F. E. C. Leuckart, in Breslau 


Auf dem Dom. Sillmenau, Breslauer Krei | Kupferschmiedestrasse No. 16, keke der 
ſes, unmittelbar an Kattern gelegen, werden Schubrücke, er chienen so eben: 


Alpenlieder, 


componirt und für Pianoforte über- 
tragen von 


5 Adolph Koettlitz. 

Preis 10 Sgr. et, 
Neueste Musikalien. 

Bei F. E. C. Leuckart sind zu 


haben: 4 x 
Essex- Walzer, 
für das Pfte, von 


Jos, Labitzky. (15 Sgr.) 
Die Reigerbaize, 


Ballade von A, Grün für eine Sing- 
stimme mit Pianoforte von 


C. Löwe. (20 Sgr.) 


Dankſagung. 

Die Rettung meiner an einer Herzentzün⸗ 
dung ſchwer erkrankten Frau verdanke ich 
nächſt Gott der umſichtigen und forgfältigen 
ärztlichen Behandlung des Dr. med. Herrn 
Dinter und Herrn Chirurgus Patozka, 
welche ihr dieſelbe während ihrer Krankheit 
mit vieler Theilnahme erwieſen haben. 

Dem Drange meines Herzens folgend ſtatte 
ich dieſen Herren, ihrer Beſcheidenheit entge⸗ 
gen, hiermit öffentlich den innigſten Dank ab, 
und wünſche, daß ihnen neben dem lohnenden 
Bewußtſein treu erfüllter Berufspflicht, — 
in ihrem ſegensreichen Wirken noch recht 
viele Anerkennung zu Theil werden möge. 

Breslau den ten October 1845. 

MNentwich. 


— —ſ .;. — — nn 
Herrn Candidat Ed. Schmidt bittet um 
Angabe ſeiner Wohnung { 
die Expedition dieſer Zeitung. 
DUDEN DENN NN 
Tanz- Unterricht. 8 
Endes gefertigter zeigt hiermit einem 


: hohen Adel und verehrungswürdigen 
3 Publikum ergebenſt an, daß er auf 3 
eine leicht faßıidhe Methode Unterricht 

in allen gangbaren Cor verſa ions⸗Tüän⸗ 
zen nicht nur der Jugend ſondern auch 

S Erwachſenen erthent. Beſonders em⸗ 
: pſiehlt er die neuen bier noch nicht be⸗ 
kannten Salon⸗Tänze: Qnadrille 
Ia Lange 
National: 
ungariſchen Salon⸗Quadrille Kör⸗ 
Tanz. Ferner empfiehlt er ſich als 
Arrangeur für Polteravend⸗Scenen 2c. 


3 figurirter Polka, 
Die reſp. Theilnebmer meines Uns 
5 
8 
L 


lon⸗Mazurka und 


terrichts werden hoflichſt erſucht, ihre 
Adreſſen bei ergebenſt Unterzeichnetem 
gütigſt abzugeben, wobei bemerkt wird, 
daß er nur außer ſeiner Wohnung 
Tanzunterricht ertheilt. u 
Breslau den 13. Octeber 1845. 
Leonh. Haſenhnt, 
8 Balletmaiſter der dieſigen Bühne, 
wohnhaft N. 32 b. in der 3 2 
Dee eee eee N 


Die neu eingerichtete Bettfed i 
Inftait Sinai No. 28 88 
ligen Aufträgen. W 
— 


|, Echt engliſche Vigogne⸗Woll a 

in grau und weiß empfing rn 

Partie und empfehle ſolche zu geneigter Abs 
e. ; 


Breslau den 11. October 1845, 
Teichgreeber, 


A. 5 
mehrere Zugochſen meiſtbietend Blächerplag No. 1, neben per Mohren: Apotheke. 


Serdinand b 1 o ld, Oplauerfir. Ro. 25. 


8 8 1 


| — 2163 — ge 
Ferdinand Hirt, zenten ee e een 
ie neue ü 808 
Duchbaudlung für deutſche uud ausländiihe Literatur. 4 Buchdruckerei und Commiſſions⸗Buchhandlung Se 
HBreslan a Ratibor 32 des J. G. Hellwig in Trebnitz, 802 
) ö U AR Lange⸗Geſſe, im Haufe des Saitiermeifters Herrn Griffig, 2: 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 3. |3% iſt jetzt eröffnet und empfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſe 256 


Faͤcher gehoͤrenden geehrten Aufträge. d N 


ne 
ERROR H ENTE T 


5 O. B. Schuhmann's 
Musikalien - Leih - Institut, 


Albrechıs-Strasse No. 53. 
Auswahl von Musikalien für alle Instrumente in möglichster Vollständig- 
keit. — Alles neu Erscheinende wird sofort angeschafft. 
Billigstes ee ger 4 Monat für 2 Piecen bei täglichem Wechsel 
nur 10 Sgr. 5 
3 Monate, mit der Berechtigung für den vollen Betrag Musikalien als 
Eigenthum zu entnehmen: 3 Rthir. 


Spedition 


Vollſtändig in zwei Bänden 
erſchien im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor und 
iſt in jeder namhaften Buchhandlung des Ins und Anslandes vorräthig: 
Die größere oder zweite, durchaus umgearbeitete Ausgabe 
von 


Adolf Duflos 


Chemiſches Apothekerbuch. 


Auch unter dem Titel: Theorie und Praxis der pharmazeutiſchen 
Experimentalchemie oder erfahrunyemäßige Anweiſung zur richtigen Aus: 
führung und Würdigung der in den pharmaceutiſchen Laboratorien vorkommen⸗ 
den pharmaceutiſch⸗ und analptiſch⸗chemiſchen Arbeiten. Mit ſpezieller Berück⸗ 
ſichtigung der Pharmacopea Austriaca, Borussica 1c. Nebſt einer Reihe 

| chemiſcher Tabellen und einem dreifachen Special⸗Regiſter über das vollſtaͤndige 


Werk. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten: Gr. 8. Geheſtet. Preis für den Land⸗ und Waſſer⸗Transport. 
beider Bände 7 ½ Rthl. Preis des erſten Bandes, die pharmaceu⸗ Eilfubre nach Berlin, verdunden mit Sielln, Konig sberg, Mag dedurg 
tiſch⸗techniſche Chemie enthaltend, 4 Ntol.; Preis des zweiten Ban: Hamburg, fo wie denen auf diefe Touren treſſenden Seitenplätzen „ 
des, die analytiſche Chemie, die chemiſchen Tabellen und die Special Rigi⸗ Ein um den andern Tag. 
ſter um faſſend, 3 / Rtbl. N Eilfuhre nach Leipzig 
Ferner erſchlenen in demſelben Verlage: 2 Ein um den andern Tag. 
Beinert, C. G. Die Lebensfrage der Apotheker. 7% Sgr. Ordinaire Fuhre wöchemlich mest.remal nach Bed faiß. 
Oßwald, F. Die Privilegienfrage der Apotheker. 5 Sgr. Für die ſämmtlichen Waſſer⸗Touren ift wechent ich Gelegenheit. 
Die Güter gehen unter Aſſekuranz und auf Verlangen unter meiner Garantie. 


nei George Westermann in Braunschweig erscheint und ist vorräthig Bei auswärtigen Zuſendungen erſuche um Werth⸗Angade, um die Aſſekuranz zu 
in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoschin bei E. ſbeſtimmen. Die Frachtpreiſe werden ſtets möglihf do lig geſtelt. 


A. Stock: 8 
Europäische Gallerie. er C. J 8. aerger, 


. = un 1 zee eee eee 
Meisterwerke der grössten Maler oncefjtonirt: 
aller Zeiten al Schulen, & Breslau-Dresden⸗Leipziger Eilfuhre. = 


“ In Stahlstichen nach den Original-Gemülden Im Laufe dieſer Woche vom löten bis Iten d. M. wird der Hauptwagen Au 


von S 
Euglands ausgezeichnetsten Künstlern Weontag den 13ten, Freitag den Iten, 


— 
Rolis, Bacon, Stakes etc. | Mittwoch den Häten, Sountag den 1dten, . 
Mit biographischen, geschichtlichen und kritischen Bemerkungen. | Abends 5 uhr von hier abgehen. = 


| Diese prachtvolle Gallerie der edelsten Denkmäler, welche von den unsterb- Bi Schlußz i Nach miuag 2 Uhr. Lieferzeit 85 Stunden. 8 
lichen Schöpfungen der alten Meister auf unsere Zeiten gekommen siud, sowie Anmeldungen nehmen an: 


der gelungensten Meisterwerke heutiger Künstler, soll in würdiger Weise das Meyer H. Berliner: L. Günther. C. F. G. . 
e das Bedürfnis nach ächtem und gediegenem Kunene befrie- 3 M. 8 her S ö G 2 


2 2 
digen. Es enthält die Gallerie eine Auswahl der bewundertsten Werke der alten] Agerger. Johann Schay in Breslau. 


Meister, nicht allein aus den verschiedenen öffentlichen Sammlungen in Europa, e e DDR n e e e e WSBSas sss 


sondern sie hat auch manchen Edelstein der Kunst aus den unzugänglichen Pri- 8 
Die Gte Einzahlung von 8 pct. auf 


vatsammlungen der Grossen Englands, Deutschlands und Frankreichs ans Licht ' | 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Actien 


gezogen, wudurch es sich den besondern Dank des kunstliebenden Publikums zu 
beforgen bis inclusive den 28ſten d, 8 gegen billige Proviſion: 


ebruder Guttentag. 


x Mitwirkung der geschicktesten und ausgezeichnetsten Künstler 
Scahliche Ai Derhaupt Nichts unterlassen, um dem Publikum mit dieser Gallerie 
8 von Kunstwerken vorzulegen, deren hoher Werth und meister - 


Damit es seinen Zweck würdig erfüle. ist für die höchste Vollendung der 
hafte Vollendung Alles bisher in ähnlicher Weise Versuchte weit übertrifft. rem enen 


Mein „Lokal, Veränderung. 


Leinwand und Tiſchzeug Handlung 


0 abe i y 
Die Namen der resp, Subseribenten werden der letzten Lie- arten m 


terung vorgedruckt. Albrechtsſtraße No. 13, im ten Viertel, 


In jeder soliden Buch- und Kunsthandlung, in Breslau, Ra- (neben der K 


Ziemlich alle 3 Wochen erscheint eine Lieferung von zwei Blatt in Folio 
zum ‚Subscriptions-Preise von 20 Sgr. Es wird beabsichtigt, die Sammlung zu- 
nächst auf 24 Hefte zu beschränken, fur deren Abnahme die Subscribenten sich 
verbindlich machen, eine weitere Ausdehnung wird von der Theilnahme des 
Publiknins abhängen. 


önigſichen Bank) 
tiber und Krotoschin bei den Obengenannten, liegen Probe- verlegt. Durch reelle Waare und moͤglichſt billige Preife werde ich k müht fein, mir di ieder · 
blätter oder das erste Heft zur Ausicht aus, und werden da- beit meiner verehrten Kunden Ace zu 12 1 8 2 Feen mich 2 — 
selbst Subscriptionen angenommen, wou der Verleger hiermit uſpruch. Breslau den 13. October 1845. 


ergeben einladet. 3 J a e o b H ey mann. 


George Laverdure & Comp. 
in Breslau, Taſchenſtraße No. 2, 
geben ſich die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß ſie eine We. kſtart zur Bearbeitung von 


„Schleſiſchem Marmor | 
errichtet, und ſowohl einfarbige als auch die verſchiedenſten bunten und geaderten Marmet⸗ 
Arten in Blöcken und in platten, von allen Geoßen, zu den billigſten Preiſen zu liefern 
bereit find. Die Herren Baumeiſter und Bidhauer werden daher erſucht, dieſer vaterlan⸗ 
diſchen Anſtalt aer ihre Aufmerkjamfeit zu ſchenken, und können dieſelben verſichert 
iein, daß jeder ihter Auftrage Lahe rer Zufriedenheit in möglichſt kurzer Zeit wird 
ausgeführt werden. Vorzüglich empfehlen ſich dieſe Marmor: Arten zu Treppenſtufen, Fuße 
boden, Säulen, Urnen, Grabmälerg und jedem architektoniſchen Zweck. Auch befindet ſich 
WE ente Werkſtatt eine beirächiliche Anzahl geſchuffener und poli ter Platt en, von 
10 Graben beenden ene — welche ſich zu Tiſchplatten 

e en. Proven der verſchiedenen * 0 
Werkſtatt täglich in Augenschein ES 2 ee te 


1 Wieſen⸗Verkuanf. 7 
Dreißig Morgen vorzüglich guter Wle⸗ 


K fen in Altvof⸗Naß find: im ganzen oder 
N t auch getheilt zu verkaufen und das Na⸗ 8 


1 Müller in Erfurt ift ſoeben erſchienen und dei Georg Philipp Aderhol 
in Breslau Ging wen Stockgaſſen⸗Gcke No. 53) zu haben: del 


meiner Preußiſcher National: 
Allgeme aſender auf 1816. 


227 Jahrgang. Mit 12 lithogr. Budern und Papier durchſchoſſen. gr. 4. 5 
3 Pieis 12 ½ Sgr. p gh 


Derſelbe mit Beiwagen und 12 Bildern und einem Stahlſtich „Großvaters Geburtstag“ 
Preis 22%, Sgr. 


Bel H. Lucas in Hieſchberg if eiſchenen und bel U. Schulz & Comp. 
in Breslau, Aubüßerſtraße No. 10, an der Magdalenen⸗Kirche, zu haben: 


Rechtfertigung 


e 
Bürgermeiſter Hertrumpf zu Hirſchberg 
für ſeinen Austritt aus der römiſch⸗katholiſchen Kirche. 
Zur Peüfung und Beberrigung feinen Glaubensgenoſſen gewidmet. 
ö Zweite Auflage. 


Schuhbrücke No. 8, parterre 
ſind zu verkaufen 


ein Handwagen mi 0 
eine Beine 9 — Schrotleiter; 


eine große ſtorke Schrotleiter; 
en Wuch baum; ey 


R Ä in Schreiber putz mit” Schutleden zun Bt, E Je. a an S Sides 8 
3 Bogen gr. 8. geheftet. Preis 3 Sgr. ſchlieben n DDr Eh RE IE Di 


eine Commode mit drei Schüben. 
— 


Zu kaufen werden geſucht: ein gebrauchter, 
Ein 1 Ebaiſewagen, 
t 


aber noch gut gehaltener Schreibſckretai 
Mehrgoniholz, ſo wie ein desgl ichen dr von 


welcher ſich ber 
der neueſten Lands und Seereiſen, mente Feste aeg, Rede e rede ung? ere Sam dhe ee 


Maithiasfrahe Ru 25, im ſchwarzen Adler. Hinterdaufer No. 6. eber, 
für die Jugend bearbeitet 8 an sch ſſou er Ein Flügel teh zum ö a 
malſpuriger, gebrauch⸗ Fung zum Verkau g 
i 5 dane fer 2 16 Fenſterkutſchwagen febt bil⸗ No. 13, 2 Trepoen boch. wer de 


f K. lig zu verkaufen Hummerei, Breiteſraße No. II nchen arg Net 
Eider Band, erße bis dente Licttung. „Preis für jede Llefaung 5 Sir Nr SR eucümfe » 


Bibliothek 


e 5 . %. Se; 222 N E 7 8 ie er 1 
Die Sanger a m II Nit in ger 
giebt heute Montag eine Nachmittags Unterhaltung in Frücke's (vormals Men bel 's) 


EN eee date A Sach? 5 


Dem mit ungerer Musikalienha ng N, ze er 
Fi Wiſſenſchaftlichen wie im 


verbundenen, ch die alle 1 welt Ir 170 
Pr gründlichen Unterricht ertheilt, 


ligten Bedingungen zich aus- gta ep 
zeichnenden und durch ausseror- wünſcht wieder eine derartige Stellung, N 
heres durch Na Ec ne Cömplele des 


RENT. 8 wie- 
derum eutend vermehrten, 0 tr 
jetzt über 50,000 gebundene rn en 


Were enthaltenden volle en ef nde 
digsten a. een 1 r l } ali und anderweitig 
95 Er 4 28 ebildete e e zum Neujahr 
Musikalien - Leih - Institut fe e. Erzieherin, Geteſceften 
F. . 84. Theilnehmer beitreten. 727 Denn eee 83 
E. C. 0 a „auf, dem Lande oder in der Sta n 


Kupferschmiedestr. Nr. 13. miſſionair Herrn Berger. 


. San dahin babe ARTE EEE EEE 
Compagnon⸗Geſuch. 
Der Befiger eined in einer hieſigen Vor 2 

ſtadt an der Hauptſtraße belegenen Grund: 

ſtücks beabſichtiget die Errichtung einer Kal 

Gyps⸗ und Steinkohlen⸗Riederlage wozu ei 


woz „Ein junger Mann, in den Comptoir⸗Wiſſen⸗ 
ausgedehnte ganz paſſende Räumlichkeit vor, ſchaften, wie auch in der Führung der dop⸗ 
banden ift,, und wünſcht, dazu einen Ne pelten itäl. tung vollkommen bewan⸗ 
der Buchführung kundigen Mann als Com: dert, ſucht bis Weihnachten d. J. eine dieſem 
paguon, der vielleicht 1 auch 2000 Rthlr. Ca⸗ Fache entſprechende Beſchäftigung. Das Nä⸗ 
pital, welches ihm in jeder Beziehung ſicher here zu erfahren Büttnerſtraße No. 25, eine 
a ei mit a im Stande Stiege hoch. 
tft. ähere Auskunft ertheilt der Commiſ⸗ 6 in unverhei Pr f 
: 117 i eiratheter Gärtner, theoretisch 
f . Ic, Henne, heilige Bran und praktiſch gebildet in allen Fächern der 
613 REr BESLSERRIRTN BE... Gärtnerei und mit vorzüglich guten ‚Zeug: 
5 Etabliſſements⸗ Anzeige. Iniſſen verſehen, ſucht ein Engagement. Seine 
„Hiermit beehre ich mich, die vergebene An⸗ Ver hältniſſe erlauben ihm zu jeder beliebigen 
zeige zu machen, daß ich am hieſiegen Plate Zeit einzutreten. Nähere Nachricht ertheilt 
unter der Firma auf frankirte Briefe Hr. Mon haupt, Gar: 
N. Hamburger jun. & Comp. tenſtraße Ro, 4. ER 
eine Modeivanrensspauplung, Zwei Hauslehrer werden geſucht 


verbunden mit einem Stroh⸗Hut⸗Lager errich⸗ > 8 
tet und am heutigen Tage, Sew er von Ritſchke, urſulinerſtraße No. 29. 
Eine gut empfohlene Köchin 


Str. we in an 3 habe. 

Ein auf das vollſtändigſte aſſortirtes Lager . : - 

fegt mich in den Stand, allen zeitgemäßen n * Wee melden pum⸗ 

Anforderungen genügen zu können, und ich er⸗ — 6 — — 

laube mir daher mein Etabliſſement unter Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Wirth⸗ 

der Verſicherung, daß ich mir die prompteſte ſchafterin, welche gut kochen kann, findet bald 

und reellſte Bedienung zur ſtrengſten 19 7 tjauf dem Lande ein Unterkommen. Näheres 

mache, einer gütige Seeg. empfehlen neue Taſchenſtraße No. 6 g. Zte Etage. 
Breslau den 13. October 1845. 10 Nihlr. Belohnung 

N. Hamburger jun. & Comp. dem ehrlichen Finder, der die am 10ten Abends 


A eon der Schmiedebrucke No. 16 bis zur Al: 
7 Den zweiten Transport I erechtsſtraßen⸗Ecke verloren gegangenen 
J Elle fließenden, ächt aſtrachaniſchen 


1 


63 Athlr., nicht 59 Arhir., wie in der 
Caviar empfing und offerirt zu geneigter Zeitung vom Sonnabend geſagt wurde, 
Abnahme: A . 


i Schmiedebrücke in Stadt Warſchau, bei Ein⸗ 
1 J. Axenteff, 


Sm 
N 1 5 6 an y 
gallen celle in Sachsen Le 


ar Ee elbſt befindet ni 5 . ewölbe 
och innerhalb der Stadt, an der Promenade i 0 Verd 
. 0 — + g l a uw 5 Me don an ae 5 Ke e ee 
\ ſernt. re Au zu erthei: 85 

Iem wird Per Golbarbeiter W. Seiden anche umtrüc Ko, 1, Diet Treppen, rect 
Schmiedebrücke No. 64, die Güte haben. Ein großes Gewölde nebſt Schreibſtube 
i: iſt Reuſcheſtraße No. 50 ſofort zu ver⸗ 


- A wende Anerbietungen 
en das Na. 42 im Tuchgswüölbe gefälligst abzu- 
r ig Pine Sen a. 


Mit Ausnahme der Son, dead Sen AR Tee Zeitung 


A 
Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 


auf Tage, Wochen und Monate Albrechts⸗ Lieutenant, von Grei 3 . 
Straße R., 17, Stadt Nom im erfien Stag, reifswald; Hr. v. Boden 


zu vermiethen. 


Eine Wohnung im erſten Stock, aus ſechs 
Zimmern und geraumigem Beigelaß beſtehend, 
iſt bald oder ſpäter Carlsſtraße No. 36 zu 
vermiethen und Näheres beim Eigenthümer 


im zweiten Stock zu erfahren. 


Zu vermiethen Friedr.⸗Wilhn Str. No, 00 
zwei ſehr freundliche Stuben, Kabinet und 
dem nothigen Zubehör, Term. Weihnachten 
zu beziehen. Das Nahere im ten Stock. 

zu vermiethen iſt auf dem Blücherplag eine 


große Stube vorn heraus, mit oder 


Meubles an einen einzelnen Herrn. Näheres 
zu erfahren bei Herrn Theodor 
auf dem Blücherpla g. 2 

Ein meüblires Zimmer iſt gisbald monat: 
lich zu vermiethen Dominikanerplag No. 2. 


2 Stiegen. 


Zu vermie 


then 


und bald oder Weihnachten zu beziehen ſind 
noch einige Wohnungen vor dem Schweid⸗ 
niger Thore. Näheres Gartenſtraße No. 20 
bei dem Büchſenmacher Schwarz. 


Robert Wolff 


ohne 


der Ma 


Hüttebracker, Kaufm., von Paris; Hr. Ren⸗ 


wei Stuben nebſt Alkove und Belgelaß ner; Kaufm., von ‚Sa 


find zu vermiethen und Weihnachten zu be⸗ , 
ziehen Kloſterſtraße No. 57. ' Modehandler, von Nimes. — Im deut⸗ 


ron v. Lügow, Lieutenant, von Reichenſtein 
dr, Steinkeuer, Bankier, von re 
Hr. Floß, Dokk, d. Theol., von Bonn; Hr. 


von Hirſchberg.— Im 
e: Herr Hoffmann, 


mer; Hr. Haſſ, Kaufm. ; . 
8 Steinbach, Ne 1 von Gneſen; 
2 901 nen Piech: Gk. 0. Walter, 

Poln.⸗Gandau; Or. Baron, Kaufmann, 
Saif e 0 Techniker, von 
a v. Scho 2 
tibor; pr Lelſe, Student, Oberſt, von Ra 

rk. 


Frankf. a. M. 


mburg; Hr. Renard, 


Mauritiuspiag No. 4 find gegen 40 Stück dent, von Hainau; Hr. Trelewekk, Student, 


Rofenbäume nebſt vielen andern schönen Bla- von Bromberg. 


men und Zier⸗ Sträuchern baldigſt billig zu Hr. Baron v. Noſtitz, 
erkauf . — Frommßold, Gutsb., von Kunigz Hr. Kö⸗ 
Das dritte Stockwerk, beſtehend aus drei nigsberger, Gutsbeſige 
Zimmern und weilerem Zubehör, iſt Aing Or. Rabe, von Ohlau; Herren Kaufleute 
No. 56 ſofort oder zu Weihnachten zu ver⸗ Friedel und Röſtel, f 
Im Hotel de Saxe: Hr. Lemm, Gutsb., 


verkaufen. 


miethen. 


Bu vermiethen und bald oder Weihnachten Pr. p. Eilecki, 


zu beziehen Alb Gartenſtraße No. 34 eine Pr. Kern, Diak., von 


Wohnung von 4 Stuben. 


Zwei meublirte Zimmer {ind bald für ein- fm, pon ur 0 | | 
— |jelne Herren zu vermiethen Nitolatſtr. No. 40. A „ben Berlin. — Im . Zep⸗ 


Komornicki, Advokat, 


— In 2 gold. Löwen: 


von Blasdorf; Herr 
r, 


beide von Berlin. — 


beide aus Gr.herz. Poſen; 


Kreueburg; Hr. von 
von Lemberg; Schau⸗ 


ſbielerin Jezierska, von Oresden; Hr. Jerke, 


er: Hr. Schmidt, Gutsb 


von Ellguth; 


Albrechtsſtraße No. 45 iſt die Ite Etage Hr, Böhm, Gutsbeſ., von Trebnit. — Im 


ſofort oder Term. Weihnachten beziehbar, zu 


vermiethen. 


—ͤN— ——k— — ͥ ——u—J E. 


Angekommene Fremde. 


Am Ilten. Im weißen Adler: Hr. 
Graf- v. Matuſchka, von Hu ſchberg; 925 
err 


Schubert, Gutsbeſ., von Willſchkau; 


Joachim, Wundarzt, von Nimpiſch; Herr 


Neumark, Kaufm., von Frieſt. — In 


gold. Gans: Hr. v. Kries, Reg. Vice, 
Präſident, von Poſen ; Hr. Baron v. Binde, 
Major, von Olbendorf; Pr. Baron v. Richt⸗ 
hofen, Landrath, von Raſchowa; Hr. Lenar⸗ 
towicz, Gutsbeſ., von Niedzielsko; Herr von 
v. Tizeinski, von Lublin; Amtsräthin von 


Kries, von Oſterwitt; Fra 


Semperatw-ttnimum C 3 


— —— •öGää—— 


Morgens 6 uhr. 27 
0 5 60.04 
Mittags 19 4 


a 620 
Nachm. 3 60. 


Abends 9 
Temperatur⸗Mintmum 


u v. Lieres, 


nere, | 
1 ＋ 103 
＋ 10 
Pie 10,1 
+ 1,7 
510,8 
+ 6,6 


In der Königs ⸗& 


tel, Juſtiz⸗Kommiſſ., 


der Im Privat⸗Logis: 


von 


arma + 13.0 


; Wechsel Course. 
Amsterdam in Cour. | 2Mon.| 130 7 


gold. Löwen: Hr. Creutzmann Partikulier, 
br. Merkel, Wirthſch.⸗Inſp., Pr. Bote, Con- 
duct. ſamuti, von Gleiwig. — Im gold. 
Baum: Hr. Hahn, Gutsbef., von 


rone: Hr. Näther, 


Sutsbefiger, van. Gr. Ktiegnitz;; Hr. Berndt 
Schichtmeiſler, von Beuthen 85 Hr. Knit- 


von Langenbielau. — 


pt. Hanke 2 
von Bellmannsdorf, am Ringe No, W 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
Breslau, den 11 


October 1845. 
b.. Geld. 


Altbüßerſtraße No, 13, Plohmühle; Hr. v. Köckrie, Hauptm., von — 
TI DEI DI eee RI WEI I Br e Neiſſe; Pre Graf v. Mycielski, Student, von Hamburg in Bango , |& Vista 31 
a ——— — ifft ei teiſſe; Pr. Graf 5. Mycietbet, 1 — 1 
Teltower Rübchen SAG weerne Out an eine Mae Krafau; Hr. Oziekowsti, Gärtner, von Pizy⸗ Oil. . Nen. — 140% 
find der 2te Transport angekommen und wer⸗ Eine gut dreſſirte, ſtarke, noch junge Vor- biszewice. — Im note de Silesıe;jTondon für f Pf, st. 3 Mon. G. 2% — 
den zum allerbilligſten il v uft bel / 1111 iſt es beim Gaſtwirth Hr. v. Brzezinski, a. d. G. H. Peſen; Herr R 2 Mon. 103 . 
Joh. George Starck, auf der Overgaffe Ro. 1. Trautvettet in Seſchwig bei Domblau. A ee e enen u rs ae ha Vista] 100% l. 
. * Rr e Kaufm., von Schmiedeberg. — Im blauenſo e „„ RM 0 
Friſch , . brauner übnerbund mit tanger 177077 Hr. Graf o. Pückter, von Sacher⸗ 1125 u. 
s £ In 0 und einem Halsbande mit Rinken, V. f 
T T if 3 1 n Wes amen, pat ſich am 6. October bei mir wig; Hr. Dieterich, Ober- Hutten:Infpekior, Geld - Course. 
empfiehlt eingefunden. Der Eigenthümer kann ihn un- von Rybnick; Hr. Pohl, Kaufm. von Shöm:) * 5 
II 1 * 9 d Inſertions⸗ berg) Hr. Schuldt, Gaſthofbeſiger, von Op⸗ Haiserl, Duesten 96 * 
0 Ine ar 1 n 1 f ed * „ ſpeln; Hr. Dobrowski, Geiſtlicher, von Gratz; Friedriehsd' rn . 
Schmiede No. 50% | bn er 5 ern dei dem Fr. Kraſewekt, Geistlicher, von Pouice. — Louis dor 113 — 

’ der Städt Warſchau gegenüber. Wie in Strehlen = In den 3 Bergen: Hr. Nollner, Kauf⸗ Polnisch Courant. 4 — Bee 
Hummerei Ro, W, im Doferl Stiege wird e Mei infe ü ziſt am I2ten mann, von Königſee; Hr. Lutze, Kaufmann, | Polnisch Pupier-Beld'.),. , 11 96 
da n Mad R 9 iR 41 kan Es wird von Landsberg; Pr. Verdung, Raufm., von Wiener Banee Noten h 100 l 105 * 
r 5 gebeten, dieſelbe gegen eine augemeſſene Be⸗ Bremen; Hr. Manteuffel, Kauſne, von Ber⸗ & 
it Watffraße {m Sen len zu wergebemj| Gate 30. 8, ö . 

Das Nähere beim Haus hälter. n. * Matthiſſon, Direktor, von Brieg; Herr von b N N 
- 2 iu a e s — — Leoprechting, von Baden. — Im weißen gast Sebuldscheine 37% 99% — 
Es wird in Oberſchleſten auf dem Londe A Windhund, ungefähr ein Mo- Roß: Hr. Heinze, Referendar, von Neiſſe.] Seek.-Pr.-Scheisens DR 87 alt 
für das nächte Semeſter (731) ein Hausleh⸗ ai) Min: in Sonnabend den loten d. Mis-| — Im gelben Löwen: Hr. Lange, Cuts: | Broslauer Stsdt-Oblget. 81, 90% — 
zer ter. Gonfeffion gefucht,, welcher nebſt den viste zen e Nangen z, wee denjeiben Blücher pachter, don Oſrbwe. — Im goldnen|Dits Greek e 4 Mar | un 
nöthigen Kenntniſſen zum Glementarunterricht dr a erhält eine ange: Ba an Hr. Rupke, Lehrer, wen 3 Grossherz, Pos. Pfandbr} ]'; 104% en 
auch die Fähigkeit haben muß, „„ . der Königs⸗Krone: Hr. Haupt, dito dito dite 3 971 r 
fürs Ghent ar die en ern In einem herrschaftlichen use der Kaufm., von Wüftewaltersdorf; Hr. Hilmer, Schles. Pfandbr. v. 1000 R.] 3 99 a pe 
zeiten. 100 a Gehalt, freie Station wi ‚dldnitzer Strasse sind folgende Kantor, von Hohenftiedeberg. — Im pie as d 600 . % 99% | — 
eine anſtändige Behandlung werden de 1 5 sehr net Quartiere. zu vermiethen: bat⸗Logis: Hr. Bloch, Schaufpieler, von] alte Lite. B. dito 1000 R. 103% — 
zugeſichert. Man bittet fit perſonlich ober I Veld oder Weihn, c. zu beziehen im Königsberg, Schweidnitzerſtr. No. 37. dite dite 300 R. 4 103 ¼% . — 
mit genügenden Zeugniſſen an R. Silber barterre 3 Stuben, 1 Alkove, Küche und| Am Aten. Im weißen Adler: Hr. du dite 31 97 
mann iu Peiskretſcham zu wenden. NR . b 1 = le v. Schweinichen, von Militſch; Majorin vom Discons 1 1 
in Ti 5 . einn, C. die belle E Fa are sm, Vase u Date 2,000 
Gin Einderiofes: Ehepaar wünfht, zwei Aua. g Stubeu, 2 Alkoven, Küche und Zube, Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
ben oder Mädchen, welche hieſige Schulen be⸗ hör nebst Kutscherwohnung Stallung u ß Shbermometer 0 Wind 
ſuchen oder Privat⸗unterricht genießen wollen, WI ie; Ai ’ 0 43. Bat 00 Ber 
unter der Verſicherung für geiftige und leib⸗ 1 nenne fin: 2 d ese r 8 
%% 
jährlich ern ERgEr BROS 9TE ante 97760 e 50 VOLTE heiter 
a e and el Dei jethern ist‘ freier Gartenbesuch en 96 * 2 610 + 110 + 90 15 2 10] überwolkt 
ilie nicht fehlen; f körperl estattet,. Nähere Auskunft ertheilt 1 582 120 ＋ 130 33 ai 
milie nicht fehlen z für ſtete körperliche Erho⸗ esta mmissionär S. Militsch. Bi. Mittags 12 j ＋ 42 2219 0 m 
lung und Erkräftigung dürfte der bei dem Selbe tags ö 2 Nachm. 3 5.86, ＋ 121 ＋ 1 31: 9 72 W 8 
Haufe befindliche ſchöne Garten hinlänglich e ' — Abends 0 5,88 [ 130 + 9 1 > 
255 der Oder + 93 


ene [racna je us 
+ 66 08 WNW ei) haꝛbheiter 


+ 2 116 W 


+72 14. 0 


-Masimum + 11,2 


Getreide Pre in Cera 


ſter: 


Sgr. 
Gerſte 1 Rtblr. 15 Sgr. 
Hafer 1 Rthir. 1 Sgr. 


8 Böhler: 
Kthlr. 21 Sgr. — Pf. 2 
Weizen ya = 


6 Pf. 1 
— Pf. 1 
— Pf. — 


Niedrigſter: 
RL 0 Sar, 9 pf. 1 36 
Athl. 27 er 6 Pf. 1 422 25 Sgr. 


200 15 Sgr. 0 P. 1 


Athl. 20 Sgr. 9 Pf. — Kthl. 28 Sur, 


\ 


von Krieſcht in 
I Tag 4 In den 3 Ber en: 
Hilliges, Juſtizj⸗Commiſſar, * 


von Neumarkt; 
Or. Scholz, Kaufm, von Hirſchberg; Herr 


von Pniow; Herr 


Garben. — 


ſchen Haus; Hr. Wandrey, Superinten⸗ 


heiter . 
29 kleine Wolken 
überwölkt 


n 
der Oder + 10,0 


6 Pf. 
Pf. 


6 
12 Sgr. 6 Pf 
. 


Dr Pollkmirr zu Yabe Der vlrltiähmice Weimämerktlind 
Preis beträgt in Breslau 1 ae 7 Sgr.; auswärts 2 Ar RIED 


— 


